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Das dritte Buch .

denWurmb eines bösen Gewis¬
se n/als einem vnsterblichen vnd

manigfälttgen Peiniger der

Äerdampten .

rfterWail .
Lividem König m Israel vnnd

Iuda / stellte sich vor zerren sechsten für
zu einer lebendigen Bildrmß der Gott¬

seligkeit vnd Lugent/nicht auß eytler Ehr/sonder
alle Fürsten der Erden / fürncmbirch aber seinen
Sohn Salomon in guten Sitten abzurichten/in

ZeiiLkm . ; » dem er also sagte : Ich nambe mit nichts vnrechts
. s

für/rch hastete die Vbertretter / der seinen Näch¬

sten haimblich verleumbdet / den verfolgte ich
Mit dem stechen Aug/vnnd mit dem Unersättli¬
chen Hertzen habe ich nicht gestern Meine Augen
sahen auffdie gekrewen der Erden/daß sie bey mir

sitzeren; Der auffvnbefiecktcmWeegwandlete /
der dienet mir . Wer mit Hoffart vmbgeher/ vns
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Hoffart trerbt/wird Nicht mit mir wohnen in mei¬

nem Hauß ; deß morgens frühe erschlüge ich alle

Sünder deß Landes/damit ich alleVbelrhäter

vertrigete auß der Statt deß HErrn . Vermam -

te also David / daß er allererst der Cron vnd deß

Scepters würdige fachen begienge/wann er ne¬

ben der Andacht gegen GOtt/alk Gottlosigkeit

sampt den Gottlosen wurde hassen / vnd Herdes

von seinem Königlichen Hoffabschaffcn ; beyne -

bens . auch die Vbertretter deß Göttlichen vnnd

Menschlichen Gesatzes / der Billichkelt nach mit

scherpffeabstraften.
Eben dardurch hat er erlangt / daß er in selbi¬

gem Psalm warhafftigklich sagen kunte : kersm -

bulsbam in innoccnris coräis mei , in meöio

öomus me« ; Ich gienge Mitten in meinemHauß

herumb/in der Vnschuld meines Hertzens . Ih¬
rer viel halten sich züchtig vnnd erbar / wann sie
öffentlich ihres thunsAuffseher haben ; Aber im

verborgnen vnd M der Finsternuß / noch vielmehr
wann sie sich in dcm gehaimben Kammerlein ih¬
res Hertzens allein befinden / tragen sie gantz kai -

mn scheuhen allerley Sünd vnnd Laster zubege -

hen Ächt also gemelter David / welcher sowol
in der Dunckle als bey dem hellenSonnenschem ;
sowol allein als vnter vielen / die Augen Gottes

in acht zu nehmen / vnd sein Gewissen von allen

Sünden frey zuhalten Wissen wäre .

Auß welchem dann . ein so herrliche Sicher -
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heit erfolgt ist/ daß er sich hak börsten berühmben/ j
vnd sagen : ker ambulabam in meöio äomu ; ,
mcLzIch gieng herumb mitten in meinemHauß ; ,

» das rst / mitten in meinem Hertzen . Dann also >
v.

^u§u5. legt es auß der heilige ^uAulklnus , von diesem ,
König also redent : ^ eöium 6omu8 luL,clicik ,
cor iuum ; öomur enim nöllra inkerior , eü i
coc - nottrum ; Die mitte seines Hauses bedeutet !

sein Hertz / dann vnser innerliches Hauß ist vnfer >

Hertz . In dem nun dieser Gottselige König be- z

standiglich fürgibt / daß er herumb gangen mitten
in seinem Hertzen/w il er dardurch zuversiehen ge¬
ben / daß sein Hertz gantz rain von allen Lasiern
gewest sey / vnd daß er sich kainer ainigen schwä¬
ren Sünd > gleich als ob er in einem sehr weiten

Königlichen Pallasi sicher vor aller Forcht/vnd
mit süssesier ruhe deß Gemüths herumb spatziere-
ke/schuldig gewist habe . Dann allein die Vn -

schuldisi weit / die Bosheit aber eng/vnd lasset
dem Gemüth kamen platz noch ainiges ökkhlein
vberig .

Gantz recht zu vnserm vorhaben schreibt der
5. ^u§uL. angezogne Vatter ^uZullln us , von dem Hauß
°c° «ttko .

Menschlichen Hertzen/vnd spricht also : Wer

dieses Hauß böß hak / der wird von ihm emsigem-
'

ben ; dann wer im Hertzen durch das böse Gewis¬
sen geeruckt wird / gleich wie er wegen deß ein

Tropften / oder deß Rauchs halber auß seinem
Hauß gehet/vnd darinnen nicht kan wohnen ; Al¬

so auch
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en/ so auch wer kam ruhiges Hertz hak/der kan in fti -
wz nem Hertzen nicht gern wohnen . Solche gehen
uß; von sich selbsten auß durch deß Gemüths inccn -

H tion oder Mainung / vnnd erlustigen sich in den

M eusserlichen Dingen deß Leibs . Suchen ruhe
icü in den Eitelkeiten / in den Schawspieken / in der

ett Gaylheit / vnd in allen Sünden . ÄZarumb ha¬
ttet ben sie gewöhlt daß ihnen eusserlich wol seyn svl-

ser te i Darunrben weil ihnen innerlich nicht wol ist/
be- darvon sie Frewd hetten in ihrem Gewissen .
M Es manglet nicht an Exemplen die mainung Crombeci -

;e- deß heiligen ^uAuttini dardurch zu bestättigen . ^, ^0°
m Bey vnseren zerren ( sagt ein Geistlicher Mann ) mri. -. . c.-,.

begierige ein reicher vnnd mächtiger Mensch ein

en Vbelthak / die er sich zu bekennen schamete / vnnd

nd selbige zu offenbahren ) hme schwärer wäre als der

n Todt selber. Nun hak jhn aber das Gewissen ei -

n- ncs gueren Christen Ampt vnnd Pflicht nicht zu

set versäumen / ohne vnrerlaß dermassen getrrebeii /

in daß er an kainem Drth ruhig seyn könte . Eines -

mahls hörete er Zu Antorff von einem Prediger /

er daß kainer schuldig sey die jenigeSünd zu beichten

iß welche ihm gäntzlich außgefallen / vnd nach fierss ^
2 ger Nachforschung seinesGewissen nicht mehr für -
k-

' kommen .

Diese Lehr hielte er jhme für ein guete Gele -

1 genheit / sein haimblichcs Laster dardurch Zu be -

i decken / vnd beflisse sich nach aller Mügligkeit scl-
- biges zu vergessen. Vnnd erstlich zwar ergäbe er

> » sich
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sich den Wollüsten / hcuffce darnach Sund M
^

Sünden / damit er durch deren menge an die an- ^
der desto weniger kundte gedencken . Bey diesen, ^
allem aber wolle dannoch die verdrießliche vnrß

"

berstende Sorg deß Gemüths nicht aufbleiben ,
^

vnd wol mehr er sich irr die Wollüsten verrichte, !
vmb so viel arger wurde er innerlich gepeinigt/

'

tobete vnd wüllete das Vbel in seinem Gewisse«
nur desto scharpffer. Raysete derentwegen i«

frembde Lander / damit durch die Veränderung ^
deß Drths / vnnd allerley fürkommende Ncwha- -
ten / jhme die Gedachrnuß deß vergangenen ent- e

siele. Aber so weit er jmmcr von seinem Vattck !
landt hinweg zöge/ hat er doch von seinemGefeP ^
ken dcnr Gewissen rnit mchkem können geschaiden .
werden . Bald hernach name er sich an vmbdii ,
jenige Künsten welche grosses auffmercken bedech .

fen / denganßen Menschen darzu erforderen/vnb
die Geister allerdings in jhme erschöpften; alsdi ,
ist die ikkarkemacica oder Kirnst deß HiMmA
lauss / ob er etwa solcher gestalt das nagende Gc- z
wissen stillen kundte / aber vmbsunst vnnd vergeb- ,
!tch.

Vnker dessen wird er verstendigt / daß die I

Sund auch durch die contririon oder wahre ^
Rew verziehen werden ; flöhe demnach ( wie jhu <

gedunckte) mit Haylsamen Rath zu der Vbung ,
Gotksecliger Werck / vnd käme jhm gleichwol bcp §
Diesem allem für/die Wunden seines Gewissen

vB
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vnd der Seelen wären noch nicht gantz vnnd gar

geharkt . Fiele darauffin die treffe der Ver -

zwepffelung / vnndnamejhmfürinvolgender
Nacht fernem Vbel durch gemalt einEndt Zu ma¬

chen. G Ott aber sahe diesen dem verderben Zu

nahenden Menschen an mit seinen barmhertzigen
Augen / vnd sandte Zu ihm einen Priester/der ihn
auß dopplemGcfahr sernes Vmergangs solre er¬

retten . Vnnd nach dem er gutte haplfame Lehr
von ihm empfangen / auch von den Bandken sei¬
ner Sund vnnd Missethaten ausgelöst worden /

hat er selber bekmt/daß ihme Zugleich miteinan¬

der alle innerliche Bermbnuß vergangen/vnnd
seinem Gemüth die gewünschte Ruhesey wider -

kommen / welches sonst nicht wäre geschehen / wo¬

fern er den nagenden Wurmb seines Gewissen /
mit wahrer Büß vnnd verrichtung der heiligen
Beicht nicht vertilgt hette .

D wol eilende Menschen seynd die jenige/derer
Gemüther also verhärtet/daß ob sie schon biß an

Halß in den Lastern vertiefst seynd/dannoch ihrer
bekehrung halber nicht einen ainigen Gedancken

auffnehmen ! Dan neben dem daß ihnen in ihrem
Hauß ohne vnterlaß vbel vnd wehe rst / auch aus¬
serhalb der engen Wohnung ihres Herum durch
allerlepFrewdenderWelt begehrn vmZuschwaif -
fen/schaffen sie glerchwol darbey sehr geringe
tzen ; In dem sie niemahls so weit von ihnen selbst
außgehen/ daß sie nicht allezeit ihre Häüßlein wie
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die Schnecken voller Sorg vnnd Kummernch
nur sich herumb tragen . Sie mögen alle Hrß
vnd Endt der Welt durchraysen / nichts destowe-
niger können sie doch dem Stachel deß bösen G
wissen kaines weegs entrinnen . Vndwiewoljh
rer viel vermainen als sey dieser nagendeWurff
eintweder durch dasHönig der lieblichen Wollü¬

sten vergraben/ober von dem Liedlein der betricg-
lichen Einbildungen enkschlassen ; so bleibt doö

diese Ruhe nicht ewig / sonder es tobet vnnd nck

ter dieses grawsambe Thier nur desto Hefftiger /
wol mehr sich der Sünder ruhig vnnd sicher;»
seyn bemühet .

Endtlich wann er diesen seinen innerliche»
Wurmb biß in die andere Welt mir sich bringt /
so ist ermehrals tausentmal eilend ; seykMmch!
er jhme gleich den Augenblick seines Äblerbens !»
die Ewigkeit wird nachfolgen / vnd sich einen m

' sterblichen Peiniger / mit jmmerwehrender Mar¬

ter vnd Qual gegen jhme erzaigen . Welche-
dann die Göttliche Warheit bey dem Evangeli¬
sten Marco außtrucklich bestättigt mit fvlgmdm
Worten : So dich aber dein Hand ärgert / so

hawe sie ab/es ist dir besser daß du gesiumpfft zum
Leben eingchest/als daß du zwoHänd habest / M

fahrest in die Höll / in das ewige Fewer/da jßr
Wurmb nicht stirbt / vnd ihr ( der Verdammen )
Fewr nicht verlöscht . Von diesem unsterbli¬
chen Wurmb / als einem Peiniger der Gottlo¬

se
d
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muh srgkM in der Hollen / wollen wir anfttzo weiter re--

den vnd handle «: beynebens aber den Weg durch

E andere Würmblein darzu beraiken / mit denen

1G GDtt der HErr die Freyheit deß sündigens hle
), ^ vnd dort pflegt zu straffen.
mnj
oM Erstes Capittcl .
ricg-
dcä
VÜt»

!rzl!

MieNeschllOeMst
Herr so von demVbermutberkomt /
pflegc Sott durch schlechte verächtli¬

che Thmlem zu straffen -
^ grosses Vbel auff Erden ist
? Stoltzheit vnd Vbermmh / dann wie je -
sm

Durch vielerley Exempel hak
^ man erfahren / daß alle Menschen so durch die vio6 °r . 8i .

^ Grawsambkeit der Hoftart ausser sich selbst / vnd in ».

^ deß Menschlichen Stands Beschaffenheit vber -

wüthiger weiß erhebt werden/so wol beyGott als

,
? bey den Menschen verhaffek/ vnd wie ein schädli -

chesach verflucht seynd. Wilallhie nichts sagen
von dem erdichten fümehmen der Riesen / welche
den grossen Abgott Jupiter auß dem Himmel zu

ch flössen/ einen Berg auff den andern setzten / aber

doch vom fewrigen Himmelstml abgetriben wor -

^ den / ehe sie das Firmament gantz erraicht Heiken.
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Viel gewisser vnd warhafftrger ist / was vns W »

liebcChristlrche Alter m feiner Cronrcken vont>i ^
ser Marerihinderlassen ; wie nemblich dlehoß »

tige Gemüther dern ewigen Gott allezeit mG! ^
len/vnd ihr Vernresftrrhert allen denen sehr jW
lieb ist / weiche sich auffwaserley weiß wröer G ^
auffzulamen unterstanden : Aiso daß genrar « c>

klich der auflgeblaßnen Menscher ; HochmuE ^
durch klaine verächtliche Ding Zerschlage; ; v « ^
gebrochen worden .

^

ttux - r . rni - Solches lleftt man sonderbarlich von er «
norrr 5erm. leichtsinnigen Menschen in Hispanien ; wetz w

xoür' s/mb als jhme ainesrnals das Würffelspre ! sehr vbclj ^
quL -Nc-cur lungen/vnd er nunmehr nrcht eir ; gcrmgc 5u-Nil
Z- m» käei .

verspielet hette / GDtt der ; HErrn D ^
schweigent vnd nnt bewögnuß der Leffnen ^
lich bäte / im fall kam Hoffnung sey deß Gewinn ! ste
daß er nur zürn wenigsten den vertust widm « ^
möchte ergänyen . Wol haisser aber fern M

herauß geflossen / vmb so viel kälter vnd schleck
erzaigte sich dargegen dasGlück in sp;elrn. Nick sck

desto weniger führe er nur immer fort / vnd M ^
te jhme selbst die Hoffnung eines glückseetP s ^
Würffelwurffs / so lang / biß endtlich der Sös Ä,
gäntzlich außgelärt / alle Klaiber verspielet/v >k ^
der ellendeMensch halb nackent gelassen wart . bu

In solchem Standt fände er zwar einenW jon
aber wider alle Menschliche Vernunffl vni yje

Weißheit / in dem er den jenigen GDtk vusM' ! vn>
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Her weiß angriffen / von welchem m den Sprich -' M Wörtern Salomonis gesagt wird : dion eü ss - krsv . riizo

pientia , NON ellpruciemls ^non ett conlllium
R contrg Oommum ; Es hilfst kam Weisheit /

kam Verstände / kam Räch wider den HErrrr .
b gössen Thorheit / vnd vnaußsprechlrchen
'! Vermessenheik! Dann weil jhm GDtk auffsein

- bitt nicht wölke das Spiel glücken lassen/müste exv'll chnre bleiben ein abgesagter Lodtfeind .
Gierige derowegen mit toben vnnd wütken

I harmb gen Hauß/legre an Harnisch vndBantzer /
! fttzte den Helmb auffs Haupt / spränge auffs
- Pftrdk/eplete darmrt gantz grimmigklrch auss off-

^ nen Platz / vnnd weil er daselbst ein grosse menge
Volcks antraffe / forderte er alle dw - enigen her -

^ Eß zumKampff/welche sich zuGöttlicherMaye -
sterk Lreb vnnd Ehr bekenten . Esseyjhmekam
anzahlzu groß / wolle sich ihrer aller wehren / vnd

^ niit so vielseitigem Sieg beweisen / daß kam Gott

Z ""Hmimclft >- / den erdörffefürchten . Dreseso
^ schwäre vnd grawsame Gottkslesterung / wie sie> dre gegenwärtige Menschen erschröckte/also hak

Ä A vnsterbilchen GDtt zur brlllchm
li ^- ach bewegt ; warauffzwar nicht das wildeFewr
.

vom Hrmmel herab gefallen / diese lasterhaffige
sung sampt dem gantzen Haupt zu verbrennen /

Mi
' b E ^ n ainige Wepsen oder Brennen /

ere Verthäirgung GOttes auff sich zu nemben /
vrid dre grewliche Gottlosigkeit zu straffen gesen -
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Als nun dieses eusserlicher gestalt nach M

ächtliches Thierlein durch den offnen Helmb k

nein getrungen / auch seinen Stachel in die Gw ' -

deß vnsinnigen Außforderes einsetzte / vnnd ab '

Drthengantzschmertzlich verwundete ; Rießc
^

den Helmb mit gemalt vomKopff / vnd schnß
ihn grimmigklich gen Boden . Wert aber P tig
durch der verächtliche Feindt noch einen sieye» sa»
Zugang/jhme desto grösseren Schaben anz ich de>

vberkame / hielte er nur desto stärcker an dasP du

tze Gesicht mlt vielfeltigen Stichen zu beM ter

gen . Wurde hierauffder Gott vnd GewiW R

se Spieler gezwungen von dem Pferdt eplD sch

zu springen / vnd sein Angesicht gegen der Lck

zuhalten . Wiewol er auch solcher gestalte sei)
dem Vbel nicht kundte gäntzlich erledigt weck' so,

seyteinmahl die Wespen oder Bienen ihren ZK ihr

gegen dem Hinteren vnnd noch vnversehrten ltzsi de>

deß Haupts dermaßen außliesse / daß der HO til <

tige Gesell seinen grossen Vbermuth mäste si M

len lassen / vnnd mit Heller kläglicher Stimm bd A

kennen daß ein wahrer GOtt sey / welcher ss ftn

begangene Missethat vnnd muethwilligen Freri E-
mit billicherabstrafiüng gezüchkigekhekke . rec

Allhie widerhole ich allen Sündern dmj^ st

nigen Vers , welchen auffeinzeit der böse Kintt- der

deß kosten Vi rAillj beste vnd warhaffügiste - lH sen

zu sein / selbst bekennt hat ; ^



Dritte Buch / Erster Theil - - 45

Nbk Das ist /

Zk,x ' L^ ehrnee doch nach vielfeltiger Ivahu ^

) ab nung / lehrnec dieGerechtigkeit/vnd die

H Gökcer nimmermehr zu verachten .

>n»j Welcher Mensch mit allem fleiß lasterhaff -
P tig sein darff / der fordert Gott den HErrn gleich -

M samb vom Himmel zum Kampff / streckt auß wi¬

ch der ihn seyn Handt / vnd die Waffen . Aber/L >
kP du Gottloser Sünder ! darffstu also klainer streit -
M ten wider einen so grossen ? Du Awerg wider einen
es Riesen e Dessen Sitz der Himmel / vnnd Fueß-
'eri! schäme ! die Erden ist ?
Äs Alle Völcker ( schreibt Isaiss der Prophet ) - 4o. r7 «
' W seynd wie nichts vor jhme / vnd seynd gegen jhme
öK soviel als nichts vnd eytel gerechnet . Hättet euch
^ shr vnftomme Menschen : GOttistemDEn ^ 5 ; .
ttzs, der Räch / vnd kan euch mit schlechter Mühe ver -
ß tilgen . Ein ainigesBienlein/Bremm/Mucken /
D Mauß / Hewschröcken / Frosch / Fliegen / oder
ik Wespen/ist schon genug einer Boßheit zu dempf -
s« ftn ; dessen dann die heilige Schlifft genugsambe
evi Exempel an die Hand gibt . Vnd damit ich mik

rechter - Ordnung forthschreite / so ist derEgyp -
lp' ! sche König pnsrao fast der erste / welcher vnter
M den Indischen Königen den Fahnen derVermes -
^ senheit wider GOttgeschwungen / vnd von dest--

wegen sern wolverdiente Straff empfangen hak.
morsen hak jhme zugeredk / vnd auß Göttlichem

' ' - Q üj Be -
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Befelch so viel angedeut daß er seinen Leibaigm ler

Knechten den Kmdern Israel ohne Verzug er- vn
lauben solle/auß seinem Königreich dem Bey gr
Linai zuzuraisen/rn mainung alldoreen dem wck an
ren GDtk ein anbefohlenes Äpsser zu verricht
er aber antworttet darauffmll auffgeblaßnemG eil

LxoLi s . r . müth /vnd ftoltzen Worten : Wer ist der HEr' W

dessen Stimm ich solle hören / vnnd Israel gch-, sp
lassen i Ich waiß nichts vvn demHErrn/vm ! de
will auch Israel nicht gehen lassen . dr<

Hak sich also dieser hoffertige König lch vr

geduncken / als hab er kamen seines gleichen « ^

Erden / kainer wäre vber ihn / sonder alle nur M ^

niger/vnnd vmer seinen Müssen; wolle ander« T

nur befehlen/aber von niemandt BefelchßsP s«
Hielte sich selbst für einen GDtt/vnd wolte aiißrr
seiner kamen andern erkenen / als etwa denDO

^

oder den Knoffel / Awissel/ vnd Melaum
welche Stuck vnd Gartengewächß die Egpflirr

E

für ihre Götter gehalten / vnd verehrt haben,
^

Werk nun dieser Vbermurh eines sterblich«
Menschen / der höchsten Mayestät GoktesvM
lraglich wäre / rüstete er sich / also zu reden/rrri ^
Feld / vnd liesse dem Könrg kllarao durch
sen fernen Herolden . den Krieg anbieten . Eöer-
nrangllte auch nicht an Soldaten vnnd Kriegs-
leuthen ; dann es flogen allenthalben Haussen«)^
zu/arnben die Mucken / Bremen / vnd Hewschm

^

chen ; Es stelln ohne zahl vnd ordnung mülll
lern
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' gW lem Haussen von dem Himmel herab die Frosch /

g er- vnnd bedrängten beederseyts gantz Egypten mit

SA grossem schaden / fürnemblrch aber den fioltzen
M aussgeblasnen König selber.

hW Sihe ( spricht kubermr ) was der HErr für kubertut l.
ein Kriegsherr befielt habe i Frosch / Bremen / ^ - - ° menr .

Mucken / vnnd Hewschröcken waren seine Heer - c,p?z°8^
chi spitzen / vnd solche Rotten hat er versamblet wi -

M dergantze Regimenter der Egyptier . Iedwedere
die« e Kriegsleuth waren zwar an ihnen selber klain

H vnnd schwach / auß anführung Gottes aber sehr
mechtig . Dann was ein grosses Kriegsheer der

> Menschen nicht vermocht hette / das haben diese
r>« Lhierlein mit dapfferem Streit verrichtet / dann

^ sie den gantzen Erdboden bedeckten . Ruefftede -
rentwegen kliarso in grosser eyl den Irlo ^sen vnd

hsix die fürnembfie bep den Kinderen Israel /

M als woite er sich ergeben ; Vnd bittet/sprach er /
ewren HErrn vnd GDtt/daß er diesm Todt von
mirnembe .

Run ifi aber nicht nur der ainige kliarao vm
ler den Königen / sonder noch wol anderesseines
gleichen mehr von so schlechte >n Gesindlein be -

kriegt worden ; vnnd wahre der Sieg defio wun -

Kl derbarlicher / daß ein solcher Feind vberwande /

^ welcher von kainem behcrtzten Menschen wird

H geforchten . Langsanib ifi GDtt mit feinerRach /
-z vnnd kompt offtermahis fern gantzer Jörn nicht
cl- weiter als biß aufs die bedrohung ; Dder wann

iiij schon
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schond : e Straffdarauff folgt/so ist sie dochE
grösser als die schulde / derselben selten gleich / m
gemarmglich kleiner . Kundtbahristaußbell « -
Gchrifte / daß die senige König welche daß IG .
sche Lande mit gewale erobere vnd emgenomniw !
sehr Gottlose Abgöttische LeutK gewest seyM
Hette sie demnach GDtt der HErr nicht all «' :
Hrer besitzung gantz billich können entsetzen / sm -
der auch sambt Wen Völckern gantzlich verÄ i
gen .

Nichts desto weniger war es seiner GökL -
chen Güte schon genueg / diese von ihren Lande -

vnd Königrerchen zu vertreiben / vnnd wck !
nicht daß sie alle von dem Schwerdt der Hebn« i
sotten vmbkommen ; sonder ehe vnd bevor daffel !

auß der Schaid gezuckt ward / haben U >
Hrer viel mit der Flucht erhalten / zu welcher. !!« <
widerihren Willen durch den Stachel derW -
spen vnd Hümaussen / als von GDtt abgesack s
een seynd getrieben worden ; nach laut sernerM i
harssung durch den Gesatzgeber ^ lo ^ len dieses l

^unhalts: Ich wil meinen schrecken vor dir litt-- «
rr-. senden / vnnd alles Volck tödken dahin du sM i

Â st. Ich wil dir geben alle deine Feindt mdie i
Flucht/vnd wilHurnaussen vor dir hersenden/die i
vor dir herauß sagen die klevitcr , Lananircr ,
vnd ttetltt ter , ehe du ins Land kommest . !

damit niemand vermaine / ols ob diese ^
Wort nur gleichnuß weiß zu verstehen; - . ««»/ z

W
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ch U wie etliche von den heiligen Vattern wollen ; so
/ vs ist ermelte Verhaissung Gottes im Werck selber
lliL erzargt worden vnter dem KricgsFürsten so5ue , 24
M als er vnter anderen grossen Woltharen auch die -
MG se absonderlich in der Person Gottes also redenr

M; einführet : Ich sandte Hurnaussen vor euch her /
illeif vnd triebe auß von ihren Landen die zween König
son der Hmiorirer , nicht durch dein Schwerdk / noch
M durch dernen Bogen .

j Solches bestattigk der weise Mann mit einem
W Sonnenklaren Spruch / da er der zeit m welcher
ck- dasIüdische Volck in daß heilige Land eingienge /
ck vnd die Gottlose Inwohner darauß vertnebe/mit
W- diesen Worten zu Gott gedacht ist : Jedoch hastu
jsel derer als Menschen verschonet / vnnd hast vorher '

. den Vorkrab deines Heers / nemblich die Wespen
ch geschickt/daß sie die ( Inwohner ) vor derZeit vmb -
8t brachten . Nicht darumb daß du nicht mächtig ge -

nueg gewest seyest die Gottlose den Frommen zu
W vnrerwerffen / oder auch den wilden Thieren / son-
seS der liessest ihnen raumb vnd statt der Büß . Wcl -
er- che weils die verzweysslete Menschen verworssen /
^ seynd sie auß ihren Landen vertrieben worden
diê durch gantze Scharen der hinterwerts nach/agen- '
»e' den Wespen vnd Hurnaussen .
r, Wollen wir dann auch die Geschichten der 8er - riur

lllriHlrecr begrüssen/so kombt VNs entgegen ein " ? - »4 . 7 «-
se grosse anzahl Meuß / derer sich GDtt der HErr
>/ zu ihm woiverdienken Straff gebraucht hat . mc.

» O v Dann



252 GwisiettsWurmb /
r- Dann als die Archen GDttes in ihr Landehim i

weck geführt worden/gäbe sie alsbald darinnen
mcrcklzche Iaichen Göttlichen Grimmens vnnd

Jörns / in dem nicht allein daß stainene Götzen,
büdt OgZon von sernerSkek herab bestürtzet/son -
der auch den Abgöttischen ihre Weingärten / !

Draidfelder vndEcker von den gähling erwachs
^ i

nm Mäusen /in einervnsehlichen menge erbärm¬

licher weiß mit abschneidung aller hoffnurig künf¬
tiger Früchten verdeckt worden . Es waren auch
selbige Landsverderber desto ärger / weil etliche

üL ln n^' vermainen daß sie gar die Menschen angriffen /
5. kmm. ,E?.' vnddasIngewardder ?tijliüeerschmertzlrchvck -

sehrr haben . Dre Dörffer vnnd das Feldt (sagt
die heilige Schriffk ) brachen auff / vnnd kamen

Mäuß herauß / vnd es wäre ein grosse Plag deß >

sterbens in der Statt . Dieses so vngewöhnliche
^

vbel machte bey den Inwohnern also zerschlagne
Gemüter / daß sie sich vmb die weiß mit GDltzu

versöhnen zu etlichen mahlen berath¬
schlagten .
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Ausser der -

Lwsch/Sewschröcken/Megen/We ^'
HSGtt

>oßherc
wol auch ttttt Wärmb -

lern -

Antz recht vnnd bitlich kan ich
auff das jenrge so biß dato fürgebracht
worden / auffschreyen vnd sagen : Srhe

wie starck vnd mächtig ist Gott in den schwachen
Thierlein § Durch ein Mauß / Frosch / Hew -
schröcken/Fliegen/vndWespen sepnd König vnd

Völcker gedemütiget worden ; vnd gleichwol las¬
sen wir Menschen noch nicht nach/den vnüber -

wündlichen Gott mit vnsern Lastern ohne vnlev

laß herauß zufordern / vnd zwar zu vnferm ewi¬

gen Verderben . daß wir vns eines bessern be¬

dachten ! Erinern müssen wir vns jener gttrewen
Wahrnung/kainer solle sich vnterstehen dieHur -
naussen zu raitzen . Welches Thierlein zwar klarn /
vnd nicht viel vngleich ist den Wespen/aber doch
eines sehr vergisstcn Stachels - dannwre ? ! iniU8

bezeugt/seynd dessenStich nicht ohneFieber . Vü
ist die gemaine sag/ daß ihrer stehen vnd zwamM
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Stich dem Menschen könnm das Leben - enein -

msn . Wahmet derentwegen gemeltes Sprich¬
wort/man solle die Hurnaussen nicht leichtlich
vmuW machen / oder auß ihren Löchern herauß
treiben / damit sre dem Aerstorerjhrer Ruhe nicht
etwann beschwärlich vnd schädlich seyn möchten.

GDtt derHErrhat gleichßfals seine vergiß-
'

te Hurnaussen / Wespen / vnd Fliegen / die lasten
Hafftige Menschen darmit zu straffen . Ratze
demnach / D Mensch / diese Thierlein nicht zu
deinem tödtlichenSchaden/dann sie seynd gar

leichtlich in Harnisch zu bringen . Solches haben
genuegsemb erfahren Larolusin 8iciUen , vnnd

klnlippus König inFranckreich/als sie mit zu-

; ; samben gestoßnemKriegsvolck die Stadt 6ewn .

cla in Hispanien durch feindlichen Gewalt ero-
ci5ci. ^ 8. hexe . Dann weil dazumahln derGoldaten Gott -

^bgkeit so werth kommen / daß sie auch der Kir¬

chen vnd Gottshauser nicht verschöneren / vnnd

schon allberait dem Grab deß heiligen Xarcilci

gewalt antheten / seyndk gleichsamb vnzahlbare
scharen der Fliegen gegen jhnen herauf geflogen/
vnnd haben daß ganße völlige Kriegsheer in die

Flucht gejagt . Dergleichen auch vor zelten dein

8apori . König in Persien mit seinem ewigen ^

Spot widerfahren / als er die Statt dWKis hcf- !

L . - > rrg belagert / vnndfacobu ? ein heiliger Bischofs
A selbiges Ärths / gantze Heer der Bremen vnnd >

" ' ^ Roßfiiegen von Gott erbetten/darvon die Pferde '

vnd
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in- vnd Elephanten also schieh worden / daß sie wi¬

ch- derumb in grosser eyl zu ruck lieffen/wohero sie zu
ich gemelter Belegerung seynd geführt worden .

W Seyndt demnach diese drey König gleicher
ch! Verschuldung halber / auch mit gleichmässiger
m. Strassbezahlet worden/da eines jedwedernGott -
G

'
losigkeit auch die klaine Thierlein zur Feindftlrg -

er- feit wider sich auffgewrglet hat ; vnd ist noch heu -
lße kiges Tags bey denSpaniern diesesSprichwort :
zu 8. b^ rcilei mulca « Izcclccrc ; deß heiligen blar -

ar c isci Fliegen zum Dom rächen . Also daß sich zu
en dem Grab dieses Heiligen nicht vbel reimet die se¬
nd nig GrabschrrM deß Poeten ^ rekUocki . welche
D er jhme selber gemacht in Griechischer Sprach /
n- nachmahls aber Kaccroäam us in die Lateinische in - ÄM
0- gebracht hak:

Damit du tapsender die tTMrnaussen /
welche nuff diesem Grab sitzen/zum

^ Zorn nicht anraitzeff / so rayse deinen

^ ^lveeg fein in der Ml/vnd ruhig .

n Hättet euch jhr sterblicheMenschen / daß Hr
,1 nicht zu ewrem Todt vnd Verderben / wil nicht
f- sagen die Fliegen deß heiligen Narcilci , sonder
ss vielmehr den Göttlichen Aorn wider euch verhe¬
il tzet . Die Verachtung seines heiligen Gesayes /
k Sie Nachlässigkeit imGottsdienst/dieVnmässrg - '
d keit
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kett deß Bauchs / dieverletzung der Gerechtigkeit s
die Freyheit zur Anzucht vnd andern Lasiern/ §

fordern die schädliche Threrlein heraus ) / welch §
Gott der HErr die böse Menschen als seine aG e

sagte Fernd zu züchtigen / gleich an der Hand P. «

iü - L 7. i L- Darin also sagt der Prophet Isaias : Der HEn '

wird pftrffen der Fliegen am ende der Wasser »! '
Egyptm / vnd der Bienen im Land Assur / M '

sie werden kommen . Äb nun wol der barmher- -

tzige GDtt vbersihet / vnd das feindlicheKneg ^ -

Heer der Fliegen / BieneN/Wespen/Hurnaussen / l

Hewschröcken vnd Mäuß zu ruck haltet / so ha- i

ben doch die lasierhafftige Menschen gar nicht vr- l

sach ihnen selber deßwegen zu schmeichlet ) / sei)!- s

einrnal üc nicht alle ; eit Schußsrey seyndt / als §

lang sie m der Bosheit verharren / vnd GDtt -ii d

zerren die verscbodne Räch mit Marter vndPeln
der Würmben pflegt zu ersiarten . ^

Einsmahls hielte sich der gedultige Job zm ^
üchlangauffinerzehlungderMenschlrchcSA ^

Ivo -4. den vnd Lasier ; endtlich machte er einen schönen k

Beschluß von dern Gottlosen nur nrit dreyWor -
^

S' in-üi.1 Nic. ten also lautem : Oul ^ eäo iülu ; vermes ; Sein

Lusi werden die Würmb seyn. WelcherSpruch ^
also zuversiehen ist ; daß nemblrch der Gottlose -

Mensch von allen feinen bösen Wercken viiis ^
sündigen ) Leben / zu letzt nichts anders als lautere

Würmb darvon krage . Vnnd wolle nicht daß ^
dir dm ortbs allem die smige Würuch versiehe!)

solch
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sollest / welche ins küiifft -g den Leib im Grab vn -

M, ter der Erden werden verzehren vnd auffressen ;
Ich., sonder es seynd noch andere Würmb/derer Aahn
^ die Menschen auch zu zerren noch in shrein Leben

hat empfindcn/vnd solches zur abstraffung ihrer ver -
übten Boßheu ,

Nn' Das Lehrgelt dessen gaben ihrer nicht wenig /
M derer Führer der König ^ ntiocNu8 gar wol seyn
jer- karr ; dessen gar zu grossen vberschwencklrchen

^ Hochmuth GDkk der HErr durch dieWürmb

m/ gezüchtigt / vnd thu dardurch zu seinerErkanrnuß --

^ gebracht hat . Dann wie die heilige Schriffk be -
^

W zeugt / war er um so abschewlrcher Kranckheir ge -

1)1- schlagen / daß lebendige Würmb auß seinem Leib

M fielen / vnd das gantze Kriegsheer an seinem Ge -

stanck ernen vnwillen vnd Beschwarnuß hetke.
^ Ein erbarrulrchcs Schawspiel wäre zu sehen ei¬

nen machtkgc König der noch bey leben ein Speist
^ deß Dickenden Vnzssers werden müste / vnd wi -

in- der em. cn so schwachen auß der fäule Herfür wach¬
er senden Feind weder Rath noch Hilfffinden kun -

I de.

M Durch solche Mittel aber pflegt die Göttli¬

ch Allmacht der stolßen Menschen Hertz von der

,se Höhe ihrer Hoffark zu führen in das Thal der Er -

§ ntderigung ; wie dann der Text von gedachtem
rt ^ . Ntioctio noch weiter fortfahret / vnd sagt : Al - r.

sofienge eran/auß Hoffark dahingebracht/zu sei - "
-ii ner Erkandmustzu kommen z dann die Göttliche
j?/ Straff
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Straffmahnet jhn/daß er auch seinen aignenGe - ^

stanck nicht mehr kundte leiden . Dafieng er an z

Zu letzt/vnd sprach : Es ist Mich daß man GHkl §
vnderthänig vnd gehorsam sey/vnd daß der steck ;

liche Mensch nicht KDtt gleich seyn wolle . H ,

daß er solches mit wahrer innerlicher Rew gereö! ,

hekte / so wäre er zwerffels ohne vnter seine,, ^ <
Würmben/als ein ausgesöhneter bey der Göttl: - «

chen Mayestekt / wohl vnd seeligklrch gestorben: ^

Nun ist er aber verdorben vnd ewigklrch verlch r

ren/weil sein Erkandtnuß nicht auffrecht / noch zu i

der Tugend ! vnnd Göttlichen Lieb gerichtet ge- i

westrst. l

Diesem ^ miocno kan noch ein anderer / r

nemblich I ^ croäes ^Fl - ippL in Gleichheit bet t

Schuld ! vnd Straffzugethan werden . Dann. ^

äs »r . i r. dreser auff einem besiinlbten Tag das König - s
-1. '

'
lrche Klaid ankhete / sich auffden Richtersiul seu- k

ke/ vnd zu dem Volck ein Red theke / fanden sich x

alßbald etliche Heuchler / die jhn öffentlich rümb- f
ten / vnnd so gar in die Zahl der Götter erhebm l

Er aber erführe beynebens mehr als wol/wie wur

Quill Qur ^sey/wast ^uincusLurtjusvermelthak : ker- s
nicio5ä säulario per peruum ll . eguni mslum f

quorumopesAllenratiolLpiusgULmko - - r

evertic ; Dre schädlicheHeuchlerey lstbeyb « L

Königen ein jmmerwehrendes Vbel / derer Gö l

rer vnd Einkommen öffter von denSchmeichlcm k

als von dem Feind verzehret werden .
^

^
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8k ^ Ehen solche Gesellen haben dem König tte -
ân roäes das aller große Vbel zugefügt / m dem sie

9k! chn mchr allein vmb das Reich / sonder auch vmb

das ^ eben gebracht haben . Beedes Heike er köri -
H nen erhalten / wann von jhme den gefährlichen
- O HhrenKtzleren daß stillschweigen mit scharpffen

ernst wäre geborten wordm . Weil er aber als em
-k̂ eyrler Mensch / vnd nicht vngleich den Affen vnd
e>n Affenarth/an dem GöttlrchenDttel ein wolgefal -

len trüge / auch diesen jhme selbst vermeffentlich
>zu zuaignere / hat ihn GDtt anderen zum Beyspiel
ge- vnter die Straff genommen z Dann also erzeh -

let der heilrge llucas weiter : Alsbald schlüge ihn ,r .
!k/ der Engel deß HErrn / darumben daß er nicht
)ek GDtt die Ehr gäbe / vnd ward gefreffen von den
tlu Würmben / vnd gäbe den Geist auff . Von die -
kg- sen Lehrmaisteren lchmete ttcroäcs/daß der sterb¬
en- iiche Mensch ober daß sterbliche nichts höhers ha -
lch be / auch der ienige ruehr als viel der Aerstörligkeik

sey vnterworffen/den die stinckende Würmb ohne
hülffvnd Mittel lebendig verzehreten .

Au diesem vorhaben golepllus in seinen Ge- 705- pkuz 1.
r- schichten/als er Meldung thut von dem zuschreyen -nuc; .
w deß schmeichlerischenVolcks/da Herodes derKö -
> " nig auff dem Richterstuel öffentlich redete / vol -

gende Wort Hrnzu setzt : Diese Gottlose Heuch¬
lerey hat er ihnen weder gewehrt / noch sie darum -

rn bengescholten . Bald darnach hat er vbersich ge¬
sehen / vnd emMchteyl vber seinen Kopffsitzenk^

f
R erst -
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ersehen ; vnd als er gemerckt / daß dieser Vogel ' tz

jhme jetzt sein Unglück anzaige / der jhme zum ^
seinWolfahrt verkündigt hette / hat es jhme U x<

Hertzen wehe gethan . Darauffist jhme a ? M f.

dasGnmmen rm Leib gar hefftrg vnd schwär « §

kommen . Derhalben hat er ferne Augen zu sei¬
nen Freunden gewendet/vnd gesagt : Gehet doi' ^

der ich ewrem sagen nach ein Gott seyn solle/niq ^

jetzt mein Leben enden / vrrnd der Todt muß « tz,

Lugen straffen ; dann jhr mich als emen vnsierhli- v!

chen gegrüsset /der ich jetzt zum Todt wir hinge- er

rissen . Der Außgang hat diese Vorftgungk T

stättiget / dann die Wurmbkranckheit / darburcs n>

auß dem Bauch / Ingewaid / Blasen / NiM al

Aähn/Dhren/vnd Nasen die Würmb heraus;« «l

fallen pflegen / den Herodem innerhalb weq ch

Klagen gantz fertig gemacht haben . fei
Es ist aber das Vbcl nicht allein bey dich« fts

Hcrocje ^xrippAgeblieben/ich findenochc « M!

anderen blcroäem ^ scalonitam , welcher n«ä he

Christi Geburt auff Erden / deß erbärmlich « D

Kindermords einVhrheber gewest/vnd auch vo« sye
denWürmben ist gefressen worden . Gleichmeß au

ge Straffen haben hernach erfahren die VeO

ger der wahrenKirchen vnd rechtgläubigen M

daß demdlcüorio dieWürin sein vnraineGoM

lästerliche Aung zernagt haben / bezeugt LvoZeB

in feinen Historien . Also ist auch Kayser ^M-
mi3Nus. VNdKöMgbiuncricu8vNttrdenWmd

W
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Rü chen hat müssen bezahlet werden .

' ^
^ ^ Ech L8ivinu § dißfals in der

Welt sehr ^eschmet / vnd allenthalben bekandtge¬
macht hat / in dem er so wol mit der Hand als mik
der jungen wider die Wachen / den Glauben /
vnd alte Religion Gottloser weiß gefochten - ist er
mdtlrch vnter dem grawsamben Gestanck der

Wmjncn/MesolchesmlkglaubwürdigenAeug -w-ksnM.
Misten zubewersen/verschmachtet . Insonderheit
aber Hat Mannes ttsrer Zenerg ! Mnister ,
oder Superintendent zu Geneff den erbarmt
rtzen Rußgang deß Calvim von diesem Leben / in

»olg - ndt - nWo« m
Grieben . ( ^a. vinrrs stirbt voller VerzweiNuna / - ' S.
m. t gwOrA . ,pbl d- k MndtdWm «
h- tt - n vnö

G-schwerg-p-m,zt/w->ch-GL>ttmi
^euteronomro den auffrührischen vnnd wider - n . °spuinrgen drohet . Welches ich für gewiß kan

*

- » Wbm / a . « d- nch b. »st . mL7LL
ag / vnd ern augenscheinlicher Jeug dessen

gewestbm

lj Drik -
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Drittes Kapittel .

MieWMmtemds
Söllm/werdcn von warhaffctzst .

Würmdengepermgt .

8 » nüms in
csp.

664V. r4 . in
luciikk csp.
,6 . v. ro . Sc

Dß dem was auff dato erzO
worden / ist kundtbahr daß der grosse G

steh zu Jerten der klainen Würmblem ß

Diener seiner Göttlichen Räch gebrauche / r»

selbige zu Peiniger der Gottlosen Menschen k

diesem ^. eben verordne . Gedencke aber nichl >

verkehrter Sünder / als seyest du schon sichem

vber den Graben / weil du dich brßhero von diP

Vbel frey zu seyn befunden ; dann es kan noch K

dergleichen Wurmbnest auß deinem IngM

hersur wachsen/welches dich nage vnd beiße . N

setzt aber daß dich dieses Elend mcht berühreM

von ainigen Würmben « Wie Vngelegenhcltlk -

dest; so magst du dich gleichwol hüten / das; B

etwa « in jener Welk / vnd in der Zöllen / W

dich dein aigne Gottlosigkeit ziehet / ein grosses . §

zahl solcher Thierlein deiner erwärmn . n

Vnd damit es niemandt für emenSchE n

auffnehme / oder was ich sage für ein mweŝ b
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ten natürlichen Wärmen gepeinigt werden/derer

vnvermeydeliches nagen vnd beissen / sampt jhrer
heschwärlichen Gesellschafft vnd Beywohnung /
aine vnter andern höllischen Martern seyn wird .

Bey welcher mamung auch der heiligen Vatter

Aeugnussen nrcht manglen ; Vnd ersilrch der H.
Basilms vber die Wort deß Psalmifien ; Ich
ml euch lehren die Forcht deß HErrn ; sagt also :
Gedenckean diekieffeHöllengruben/vnd vnauff -
hörlrcheFinsiernuß ; darnach an diejenigeWürm
welche vergifften / das Fleisch hinweg ftessen / vnd

vnersättlich nagen ; dann sie kam Ersättigung
niemals empfinden / sonder mit ihrem nagen vnd

-eisten vnerkräglrche Schmertzen verursachen .
Nachmals der H. Anselmus : die dritte Pein

derVerdampten ( sagt er ) seynd die vnficrbliche
Wärm - / Schlangen / vnd Drucken / derer an¬
sehen vnnd pfeiffen erschröcklich / vnnd wie die
Fisch rm Wasser/also leben diese in der Flammen .
Welches zwar eintweder natürlicher weiß gesche¬
hen muß / wie von den Laigmanürcn die sich in
dem Fewer vnbeschüdigr erhalten gesagt wird ;
Vnd auch in derLandschafftLlielicloniL etliche
Wärm - in den haißsiedenden Wüsteren leben /
außerhalb derer aber verecken . Dder wir mästen
noch ein höhere Krafft mit dem heiligen ^uZutti -
no zulassen ; daß nemblich die Thier im Fewer le¬
ben / vnnd nicht darinnen verbrent werden durch
Wunderwerck deß AllermächtigifienErschöpf -

R ist fers ;

LorncliI
Isp . in Ilsi »
SS. V. L4>

^ukoinkc -
cleli ^üc. c.

v. 79.
8. Lsüliu »
in x6»I. zz.

8. ^nlc ! mus
in eluciär -
xic>.

Albertus
kULZNUi«Is
snimsl . c.

821601779I.
1. elsiie i .
6e snliq »
Vrb. 8212.

8- ^ uxuüi -
nuslik . n .
äs civil . «. -

K.--
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fers ; Wer aber solches müglichzu sein kaugm'
der waiß nicht von wem es ftp darob er sich m aükk
Natur verwundert . Es redet aber der hech
Vatter Zu vnftrem Vorhaben / obberükrte ni»
nung zu bekräffttgm ; daß nemblich GDDts
HErr warhasstige / erschröcklrche / abschewlich
ewige / vnd vnsterbliche Würinb verordne/welL "
m der Hollen außer deß brennenden Fewers/t «
Leiber der Verdambten mrk sonderbarer Mm

pernigenvnd schmertzen/ohneHrer ftlbsten «
ges empfindliches Leyden .

^ Au bestattigung dieser Lehr ftpnd dreych
Lec! . ^. IA. Stellen derheillgenSchrifftbephandemDiech

bepdem weisen Sprach/allda er alle Mensch
zur Demütigkett ihrer Gemüts ermähnet miM

ftn Worten : blumiljA vslcle 8piricumtuWj
^ uonism vinüiLka carnis impjj , ignis öevcr
mis ; Demütige dich vonHertzen/dann dieSttaE
der Gottlosen ist Fewer vnd Würmb . Al! Pß
wol in acht zunehmen / daß das Fewer zu rm
Wurmb gesetzt wird ; Dann wie ein warhaW
ges Fewer in derHoll ist / dardurch die SeÄ

Lei - werden gegürtet/allermasten solches die gem «

»em' ru - ü-
der helllgmVätLE vnd HleoloZca Mttsick

kumbx c. r. bringt ; also wird auch daselbst seyn ein warhHl
6 ^ rWurm den Leib zu peinigen/seiteinmaDlt

7. chin. s' Zusambenfttzung dieser Work zwaperley Äa-

gu. ^^poit . standt nicht kau zulasten / wie solches dcrobaW

hMge Vatter ^ u § ulimu8 gantz recht kc-
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M' obachtet / vnd auch sehr dringt auff das Wort lern
M Fleisch / also sprechent : Lur äiüum ctt carnis

eily imylj nili c^u>3 ucrumP iäett , öc IZni8öc Vcr -

« mis , yoena erit c3rai8 ? Warumben ist gesagt
k deß Gottlosen Fleisch /als weil beedes / nemblich

ich daß Fewer vnnd der Wurmbdeß Fleisches Pein
>elch

^
vnd Marter seyn wrrd ?

s/r« Dieser Stell der heiligen Gchrifft ist nicht
Mü vngleich die andere auß dem schönen Lobgesang /
» welches diemumpfirliche Judith nach deß ttolo - ,L .

5ernj8 enthauptungdem gantzenChor derWerbs -

»ch bitter hat vorgesungen : Wehe dem Volck daß
:af« sich wider mein Geschlecht außbaumberDann
jch GDtt der Allmächtig rechet sich an ihnen / am
A Tag deß Rachs wird er sie haimbsuchen / Fewer
m- vnd Würmb wird er jhn jhr Fleisch geben / daß sie
vcr deß Brandts ewigklichempfinden . Vnd wiewol
Als etliche in diesem heittgen Text den Gerichtstag
M verstehen / für die jenige zeit in welcher G- Ott der
dm HErr den schütz deß Israelitischen Volcks / wider

O den gar zu grossen gewalk der ^ Gricr auff sich
M genommen ; so ist doch die gewissere vnnd gemai -
« nere Außlegung / daß diß Drths von dem letzten
jH oder jüngsten Gericht sey geredk worden ; nach
O welchem wie die obsiegende Heldin hinzu setzt/die . .
l!»t wider lebendige Leiber derGottlosen/ewiges Few -
jer- er vnd Würmb erfahren werden .

M Au diesen Worten stimmet auch gar nahem
^ hinzu der Prophet IsAja8,als er von der Versarn -

R mj lung
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lung der frommen Gläubigen auffviel Iahrlattgi
nach einander / an GDtkes statt weissaget m
volgt : Vnd sie werden hinauß gehen / vnd sehe»
die todte Leichnamb derer die an mir mißhandle!
haben ; Ihr Wmmb wird Nicht sterben/vndß
Fewer wird nicht erlöschen . Welches also zuver-
stehen ist ; daß alle die Ienige glückselig seyn W'
Den / dre GDtt derHErr ins künfftig von da«

Jüdischen vnd vnglaubigen Volck / in die wahr«

Kirchen Christi seines Sohns versamblen wick
Dann sie alsdann mit ihren Gedancken weck«

hinauß gehen / zu sehen wie tödtlrch vnnd vbel ' m
denen verfahren wird / dre ausserhalb der Kirch»
dem Gespöth deß Deuffels / vnnd dem SchweiA
Gottes vnterworffen . Diese Gleichnuß ist herze
Kommen von den senigen/welche weil sie zu HE
vor Schaden sicher seynd/den KopffgteichM
zum Fenster hinauß stecken/vnd zusehen wie an¬

dere gehawet / gestochen / vnd vmb das Lebens
bracht werden . Also werden auch die Glau! »-

gen/sagtIsaias/in der Catholischcn Kirchen/den
ewigen Vntergang der frembden vnd allerGoü -

losen Menschen/ins künfftig gantz sicherlicĥ
trachten .

Daß nun diese deß Propheten aigentlich
^

mainungsey / ist leichtlich abzunehmen auß denn

weil er den Vbertrettern deß Göttlichen Gess
tzes/mit dem ewigen immerwehrendrn Dem dre

her; vnd weil er Zugleich ihren Leibern einen vn-

fleck x
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lang' sterblichen Wurmb zugesellet / ist solches ein ge -
k M wisse anzaigung / daß sie ausser deß brennenden

sehen Fewrs / auch mit warhafftigen Würmben auff
M ewig gemartkert werden . 8ummg nach demdre
b jh H. Schrifft den Gottlosen Sündern dieWürm
im- sowol als das Fewr so offtermals vorsagt / gibt sie

' ja dardurch genugsamb zuverstehen / daß sie diese
dein Gesellschafft als ein sonderbareMarter vnPein /
ahr« jn jener Welt vnfehlbarlich zugewarten haben .
RS; So ist auch deß Augustini / vnd anderer heiliger
ck>> Vattex bekandte Lehr / daß man in H. SchrW
l M alles vnd jedes verstehen solle/wie dieWorr an jh-
chn nen selber lauten/es sey dann sach daß sie sich nzcht
M recht schicken vnd rernlen/sonder ein andereGeist - -

liche Außlegung erfordern / derer wir bey diesem
zaii vnserem Vorhaben in dem wenigstem nicht bc -

M dürfftig .
:A Betrachte aber / D Mensch / anjetzo mit mir

iD etwas wenigs die jenige Würinb / welche nach
A mainung fürnehmer Lehrer zu den lasterhaffti -
/hm genMenschen in dein höllischen Abgrund auß gc -

rechtem Vrthail Gottes gesellet werden . Ach
hhc was für ein Gesellschafft ist der Mensch vnd em

Bestia ! Was für ein abschewliches grawsames
!ch

^
Gchawspiel ein Wurmb deß Menschen Demi .

em/ ger ! Die Gauckler vnd Landstreicher so dreWelk

ess durchstertzen / vnnd mrgents kam blcibmks Dnh
M haben / hengen gemainigklrch vmb den Hall ) vnd
A Armb haimische Schlangen / mit denen sie ihren
llb x Ir v Syaß
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Spaß vnd Luft haben . Wann sie aber von ß-
nen etwan auß wilder Art vnd Jörn geheckt M

vergifftet werden/so haben sie gleich an der HM
ihren Theriack / vnd andere Mittel dem Biß miß

Grfftzuhelffen .
Was seynd nun alle die Iemge / so durch dit

Gerechtigkeit Gottes in die Döli verftojsen wer¬

den anderft/als lautere Landfteryer vndVmlH
fer i Dann wie David warhafftrgklich bezeugt:

pul . n. Z. circuicu impij ambulant ; Die Gottlos : »

gehen herumb in eurem Vmbkrayß ; nemblichin

dem Mmerwehrenden Jucket der Ewigkeit / vnd

an dem Rad der höllischen Flammen ; Ja sie M

den mit solchem Gewalt daran herumb gembeis
daß er grösser nicht seyn kundee . Vnd welchi
das Vbel vermehret / auch am Halft / Armen !

Handen / Füssen / vnd andern geplagten Glidern

deß Leibs/tragen sie herumb eintweder Schlan-

gen/oder Würmb / für derer gisstige Biß sie am

ges Mittel nicht haben . Defto vnertraglichK
aber ift dieses Elend/daß ob schon alle Wunden

gleichsam tödtkch / dannoch kam aimge denen dÄ

Leben benimbt / welche den Todt ober alles Wün¬

schen .
Was es aber denen ohne das tausenkmalvn -

glückseligen der Hollen Inwohnern für ein gros¬
se Marter sey / von den Würmben jmmerdar ge¬

bissen vnnd genagt zu werden ; können wir zm

»Hass abnehmen auß den ; SchmerlendeßIähn-
weh^/ .
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iG wehes / dardnrch die sonst gesundre Menschen
vnh glerchsmnb von Ginnen kommen . Es gibtsdiL
)anö E' rfahrnuß / daß ein ainigeS Würmblenr so m-
» M wendig auß demAahn von der faule Herfür wach -

set/manches mal auch die aller starcheste Männer
h dii vor lauter Schmertzen macht heulen vnnd wai -
rm nen ; vnd da sie wol ohne Wehcklagen vberstchen

können das Bain brechen / Wunden vnd Stich /
ügt: Fewr vnd Eysen. /pflegm sie doch offtemrals vber
osrn rines klamm / vnd kaum sichtbarkichen Würnlb -
hin Leins nagen vnnd bersten gantz Weibisch zu seuff -
vnS tzen/vnd sich als vberwunöene zu bekenen . D wol
VK- ellende vnd gantz erbärmliche Menschen ! die wir
^ tzie nicht ein Stund lang em sterbliches Würnrb -
cP lein in den gefaulten Zahnen können gedulden /
ich vnd fürchten nicht vielmehr dre jenige viifterbli -

che/ welche G Qtk der HErr / in jener Welk zm
lA Straff vnd ew,Mehrenden Pein der vnbußfer - -
W rigenSünder/ihme vnd ferner Gerechtigkeit vor¬
der behaltet .
lden Bey denAlten war ein zwilchener oder leder -

ner Sack zu sonderbarer Marter derer erdacht /
üy- die sich wrd ihreEitern oderGeschwistrichten mir

Mord vnd Todtschlag vergriffen ; Darm solche
M nach außgestandnen Grrarchen mit der Ruthen
ros biß äuffs Bluet/wurden neben einem Affen / Da -
ge- E / Hnnd / vnnd Schlang in einen dergleichen
N» Sack eingeschlossen/ vnnd lebendig m daß Meer

^ dexsenckt . Wie dann dessen Ju venans der Peer
M ^ ae -
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gedachr ist / als er von dem Kayser b ^ erone der 7 "

ftm Leibliche Mutter grausamer weiß ließ vmb -

bringen/dieses fürgibt :

L' Er/r , - r ^c ««r «, -rec <?«/ ?«/ « « « » ;

Zu besten Gteasff Heere man nicht :

nur einen ainigen Affen / noch nur

ein ainige Schlang / auch nicht nur

einen einigen Such sollen gebraut
chen .

Schwär vnd vber schwär muß denen solche
Pein vnd Marter gewest seyn / welche also in den

Sack eingmäet gleichsamb rmt trockenem Leib

vnter den Wellen musten verderben ; wiewol jh-
nen auch selbiger Todt nicht allerdings trucken

gewest ist ; Dann ob sie zwar von den Wässeren ^

nicht berühret worden / so haben sie doch in ihrem
aignem Bluet müssen herumb schwimmen / vnnd

also ein bluetiges vnd erbärmliches End nehmen ;
in bedenckung daß sich cinHan/ein Hund/ein
Äff / vnd ein Schlang / auch wann sie frey seynd /

niemals mit einander können vergleichen / darauß
man leichtlich kan erachten / wie sie in eurem engen
Sack verschlossen gegen einander grimmig vnnd ^
verbittert sein müssen . So ist demnach geschehen /
wann diese abgesagte Feinde in solcher Verbitte¬

rung einander angefallen / alsdann allen Aom
vnd Grimmen an dem armen Menschen außge -
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lassen haben / vnd an jhm so lang alle Femdügkei -
ken vervbt / biß er endklich den Geiß darüber aus¬
geben .

Nun iß aber dieses alles nur für einenSchertz
vnd Kinderspiel zuhalten/wann wir vnsere Äu¬

gen hinab in die Hol ! vnter die Erden wenden

wollen . Ach ! Was ist dieses für ein Sack ! vnd

D wie viel Vättermöroer strertten daselbst/mit
den Affen / Hunden / Schlangen / vnd Hauen e

vnzahlbare Menschen werden dahin geworffcn /
welche jhre Jahr vnnd das Leben in schwären
Sünden gecndet/vnd an Christo Jesu den sie mit

ihren Laßeren gecreutzigt/zu grausamben Gottes -
mörderen worden seyndt : mögen auch desto we¬

niger entschuldigt werden / weil sie das Göttliche
Blut so zu ihrer Erlösung vergossen worden / mit

Füssen geteerten / vnd darauß kam Bad gemacht /
den vnflath ihrer Sünden darinnen zu waschen /
vnd zu ranngen . Diese werden nun dem Lun¬
ker als emenAffen Gottes/der ihm hat wollen

gleich seyn / in dem Höllsack zugethan . Das Ge¬

schrey / die Sporn / vnd den Schnabel deß wachk -
samben Hans/ersetzt das aigne Gewissen/wel¬
ches auffvielerley weiß wrder den verdambten
Sünder bewaffnet iß. So manglet auch nicht
der höllische Lcrbcrus oder drepköpffigc Hund /
welcher mit eben so vielen anderen Höllhundren
die Iahn wider Hn bleckt/als viel verfluchte Gei¬
ster m der dicken Finßernuß daselbst herumb tauf -
fm . Nicht
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V ?rct )t weniger scherffmauch die Schlangen

vmwWürmb ihre Waffen wröer die armselige
Imrwohner der Zöllen ; Dann wer ! sie Rccher
sepnd der durch dleGündt belapdrgten Göttlichen
Mayestät/müssen derentwegen dre Thäter vnd
Belavviger derselben / ihr tragen vnnd beissen em-
pfindm : Also daß solche endtlich vnter den
Würmben bekennen/was vorzeiten die Juden
vnter dem Joch vnd Herr schafft ftembder König
bekennt haben ; Wir sepnd vnten / vnd nicht obge¬
legen / dann wir haben wider Gott vnsern HErm
gesündigt / vnd seiner Stimm nicht gehorsambek .
Deßhalben ist GDtt vnserHErr gerecht / vnnd
werden wir billich zu schänden . Dann es hat der

HErrgeredr / solches Vnglück wolle er lassen v-
bcr vns kommen / wie es dann kommen ist.

Dieses Volck hat zwar der gütige GDtk
gauytrewiich gewarnet / vnnd auch bcpnebens
fierssig vneerrrchtet wasjhnenzu thun sep/wann
sie vber andere Vöicker wollen herrfchen/vnd kai -
ner spottlrchen Dlenstbarkeit vnterworffen seyn.
Der HErr ( sagt ^-lovle-:) wird dich zum Haupt
inachen / vnd nicht zum Schwaiff / vnd wirst al¬

lezeit nur oben schweben / vnnd nie vnten liegen ;
Doch wann du gehorsamb bist den Gebotten dei¬
nes HErrn GDttes / die ich dir heut gebiete / daß
du sie haltest vnd thust / vnnd von ihnen nicht ab¬

weichest weder zur Rechten noch zur Lmckem
Warm du aber nicht hören wirst die Stimm dei¬

nes
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? nes HErrn Gottes / daß du thust vnd haltest alle

ferne Gebot/so wird der Frembdling der bepdrr
im Land ist ober drch steigen / vnnd immer oben

schweberr ; du aber wirst herab steigen / vnnd im¬
mer vnteniigem

Weil es dann bey den Menschen für einen
^ Spot vnnd grosses Elend gehalten wird / den je -

nrgen vmerworffen zu seyn / mit welchen sie sonst
hetten können gebieten ; wieviel sportlicher vnd
eilender rst / daß der Mensch welcher in dem Irr -
dischen Paradepß zunr Dberhaubt aller Threr ist
gemacht worden/sich den allergeringsten vnd ver -

achtlichrsten rnuß vnterwerffen ; Ja so gar von
den Würmben / Nattern / vnd Höllfthlangen /

ohne alle Hoffnung künfftiger Erlösung gemart -
rertwerden k Darumb warnet vns jetzt der gütige
HErr gantz ernstlich / vnd wil daß wir fein sicher
gehen sollen / durch den werfen Sprach sprechenk :
Vi «ciiöl3 03rni5jmpjj,lAiri8öc Vermis ; Die kcc! . 7

Räch deß Fewers des Gottlosen / ist Fewer vnnd
Wurmb . Widerumb bey dem Propheten liaia . - mirs

Der Wurmb derVberkrekter wrrd mchr sterben /
vnd jhr Fewer wird nicht verlöschen . Abermahln
durch die Aung der rriumphirlichenIudith : Kewr

> vnd Würmb wird er in jhr Fleisch geben / daß sie ^

deß Brands ewigklich empfinden .
Fürchtet euch derhaiben jhr vnbußfemge

Sünder / dann jhr beraitet euch seihst ein grosses
Vbel , jhr selbst durch ewer aigne Boßhert vnnd
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Begird zu sündigen/grbehret euch erschröcklrches " *

Vrrzrefer / die euch ms künfftig in dein höllischen §

Fewer / als ihre armselige Eiteren werden penn - ,

gen ; Da ihr alsdann bey ewigem schmeryen vnd , j

weheklagen / vergeblich werdet auffschreyen : ;
u- ruck, . ». 5 Ai snmus subm8 ) öc non supra ; Wir seynd ^

vnten/vnd nicht obgelegen . ^ k

VierdttS Kapittel .

M ZaffechafftiK

?iuUrrc ! iur
iuOsome -
nc 2>i

Menschen gebären ihnen selber ihre
Wärmb/vndPemrgerm der

Sollen .

Äch demGlcomencZ demReich
der I ^ ccÜLmonier , welches er durch

gewalt an sich gebracht / fechzehen Jähr¬

ling vorgestanden / starb er endklich von derer

Wunden vnd Händen so wider ihn zusammen

geschworen / vnd hielte solches für ehrlicher vnnd

rühmlicher/als wann er wie ' ein Tyrann durch

zechtmässtgen Gewalt der Dbrigkeit wäre Hin-

gericht worden . Wiewol er auch solcher gestalt
dem offentlrchenSpvt nicht allerdings entgangc/
seydcinmahl sein todter Leib / als man ihme zuvor

die Ham abgezogen / an den hechten Galgen ge¬

hend
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Henckk Worden . Damuffnach etlichen Tagen ner -
nach sich etwas wunderbarlrches zugetragen ,

^ i Dann die jenrge so urn Leichnam deß ausfgehenck -
^ > tcn t/äc - omenis verhütteten / sahen sein d ) aubk

^ von erner grossen Schlangen vmbwicklek ; vnnd
^ daß gemarne Volck so es für ein vblcs Iaichen

^ hielte/sehr darüber erschrocken/haben entgegen
die gelehrte/vnnd der natürlichen fachen woler -
fahrne Männer befunden / daß gleich wie auß den
verfaulten Dchsen die Buren / auß den Rossen

^ die Wespen / vnnd auß den Eßlen die Mist oder
> Rvßkeffer Herfür wachsen ; also auch in den Men -

schlichen Leideren durch dre verzehrung deß" Marcks so m der Spindel deß Ruckgrads einge¬
schlossen / die Schlangen erzeugt werden .

^
Dbm iß gemelt worden daß die HöK mit

lauter bösen Würmben erfüllet sey / von denen
V die Feind Gottes so wegen ihrer aignen Boßheik
ch s in den Höllsack gesteckt werden leyden müssen -
>r- Anjetzo rsi dre Frag / woher diese schädliche Thier
er 1 bey der » Verdambten ernrerssen - Es geschrcht -h-
en ^ nen aber wie dem gemelken LIeomeni , nemblich
id auß ihrem aignen Marck wachsen sie Herfür .
ch l DresesMarck ist die vngezambteHoffark deß
n- ^ Gemüts / es ist der vnversöhnlrche Haß / die ewi -
üt gc Bitterkeit deß Neyds / die vnsterblsche Feinv -
;c/ schafft / der jmmerwachsende Muthwill / die nie -
or mahln eraltete Begird mehr vnd rnehr zuhaben /
ze-- Gewalthätigkert/ Betrug / Hain - buch vnd offent -

S ' liehe
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liehe Vnbilligkeit ; vnd mit ainem Wort/ein jed - k"

weders Laster welches geredt/gedacht /odervol -

bracht wirdt/isi ein solches Marck vnnd Maien

darvondie jenigeWürmb heufsig wachsen / wel¬

che die Gottlose Menschen in der hötüschenFlam - -
men marteren vnnd pcmigen . Diese Geburt iß
gantz gleich den Natkeren / ausser dessen daß selbi - s-
ge jhre Mütter in der Geburt todten / diese aber

ohne alles auffhören die jenige von denen sie ent¬

springen smnrer vnd ewig plagen .
Welcher Mensch solle sich nicht billich vber

dieses Wurrnbgeschlechr entsetzen e Nicht wenig

hak sich bey den Altvatteren vor ihnen geforchttn '
derAbbk ^Lkillg,welcher aussdre Fragemcöjun -

. gen Münichs / warumben jhme die AelL so bc-

schwärlich vnnd verdrießlich fürkomme i alsoge - ^

antwortest : Dieweil du/mein Sohn/noch nicht
^

gesehen die Ruhedrewrr hoffen/noch dre Marter

welche wir fürchten ; Dann wann du solche fieif -
sig ansähest / ob schon dein Dell voller Würmb

wäre biß an Halß / wurdest « dannoch gern mitten

dannnen ligen / vnnd kamen Verdruß daran

haben .
Herrlich wol redet dieser Geistreiche Vakter ;

dann es ftynd zween mächtige alkcüen oder Be -

wögnuffen/nemblich die Hoffnurrg vn dre Forcht /
von denen die MenschlicheGemüter auffalle sch¬
ien gezogen vnd gewendet werden . Vnter denen

Dingen aber die wir hoffen vnd fürcht c/rst nichts
kraff
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K- Wigers als 0er Hinrmel v „ d dieHöll / die See -
ügkelt vnd Verdarnnuß / beedes ewig . Wer diese
Kwap ^ euck ftm liess ms Gemüt einlast / vnd sich
Mk tägkcher Betrachtung einer so wichtigen
tVach ftlost aussmunterr/dem wird nichts ange -
nchners seyn/alsfürdmHrmmelden allerbesten
Thapl etwas zu lepden ^ nocharnrge Beschwar -
nuß vuertraglich sürkommen / damit erderHölk
aio dem ärgsten Vbel entgehen könne . Auss die¬
ses beedes hak der alte Achills gewolt / daß sein äi -
ibipl der junge Münich / wider den schädlichen
Verdruß die Augen seines Gemüths jmmerdax
wenden solle.

W° ,i er S - mn auch der Würml - ine man,, ,
oer Mi solle gedulden Meldung gethan / so hak ex
Zweyssels ohne dre ; c: uge höllisthe Wmmb gar of -
termahls betrachtet/welche den Gottlosen Sün¬
deren zurBclohnung jhrer Trewlosigkert in jener
Lvelk bemrketicpnv/ vnd jhrer nicht selten bep den
hemgen mattem gedacht wirdr . Deß heiligen ^

^nxn- tjn . S-n, «nn,sto,eser , Inink « n ° - N5a -
beltiarum , äil ^ Lerario immormlium ^ ?u<i8 .

vermium z In der Höllist die Grimmigkeit der

^qr-err / vnd die Aermssung der unsterblichen
^urmben . Ernandererdcß » uZonisViQorr -

N! . In inberno omneL comhuruncul - ' öc Ver -
mibu5corroLjuntur , nec consumumur ; In n^ ? ° "
der ) ) oll werden alle verbrennt / vnd von den

^

<var iuhen zcnragt / aber nicht verzehret . Eben
S ij «

^
dieses
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kr °5per l. dieses bezeugt krolper von den Verdanrpten/daß
z. äe vitL «enemblich von den aller gefrassigrsten Würm -

»p! ben zerrissen werden . Also schreibt auch der her -

-erllrnLims llgeAtbanasius von . dcmEinsidlerAntonio > nach
i » eju8 virs . vermerckt / daß er durch das Ge¬

he « Antonij zu Gott Mosten ward / ergriffe er

die gcwönlrche Waffen wider alle ) ünglmg/vnö

machte jhn unruhig mit nächtlichemAnrachen ;
dann in der Nacht verstelle er sich m die Gestalt

eines schönen wolgebuyten Weibsbild / vndvn -

terliesse kam ainiges Gedicht der Gaylheit ; Die¬

ser aber führete zu Gemüt die Klammen der Höl-

len/vnd denSchmertzen derWürmben/dardurch

er auch alle vnzimbliche Gelüsten vnno Venus -

funckengedempffthat.
Hat demnach der weise ^cllilla gar recht vnd

wol geschlossen / daß man den höllischen Wüm -

hen zu entrinnen / alle andere Würmb / Nattern /

vnd Schlangen solle gedulden ; vnnd da es von

Nöthen vnter solche Thier lebendig begraben zu

werden / man lieber dresesVbel erwählen solle/

weil es mit der Zeit ein End mmbk ; als zu der an¬

dern unglückseligen Gchllschafft rn die unsterbli¬

che Flammen nach endung dieses Gebens wollen

verflossen werden .

Vnd sehet / ob nicht vor zeikengener Gottlo¬

se Wucherer/dieser Lehr sehrfieissig habe nachĝ
L- o' viu8 3«, folgt/von welchem die Kirchen Historien ein M
- »nü cnri - darüber sich die Nachkömblingen b' -ll -ch

l
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H
"

verwundern . Volco ein denckwürdiger heiliger «i , 198 . -

^ Priester in Franckreich / deme die Gottes Geba - " »m. - , .

u- rerin selber das Predrganipt hat anvertrawet ; als

ch er kam ainige Gelegenheit etwas Guts zuthun
-c- wolte versaumben/vnnd selbigen von lauter Wu -

cr cher bereichtmMenschen gar wol kennere ; gienge
rö für sich selbst mu etlichen andern Geistlichen m

1; fern Behausung / vnd lüde sich bey jhm zu Gast /
ck ob er Macht durch dieses Mittel / die nunmehr
^ , dem ewigen Verderben zulauffmde Seel möchte
^ gewinnen : ist auch sampt den seinigen von dem

^ Herrn im Haust willkombgehalsten / vnd freund -
ch lrch empfangen worden . Der befähle eylends mchk
^ allein das jenige zu kochen was von Visch vnnd

Fleisch ohne das im Haust verhanden gewest ist /
ud . sonder auch das allerbeste was man in Eyl auff

dem Marckt kundte finden .

n/ Da nun alles auffdem Herth anfienge zu sie^
on den vnd zu braten/gienge Volco die Auberaitung
zu

der Speysen zu sehen / vnd als er die Deckel von

1c/ den Hafen vnnd andern Geschürren auffhebte /

ln- s ^nde er dieselbigen vollerFrösch vndSchlangen .
,!i- Was hat nun dieses so vngewönliche vnd vnver -

len hoffte spcQscel anders als grosse verwundet vnd
> entseßung können verursachen f fürnemblich aber
! bey dem Haußherrn / den allem dieses seltzame

ge- Wundergesicht vnd Geschicht angangen . War - . ,

ich Est er lehrnen müssen / wie war es sey was der , . i, /
^

ich Apostel gesagt hat : Den kämen ist wol alles ram /

-er-, S uj den .
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den vnrainen aber rst nichts kam / sonder keedes iß 7

vnrain/jhrGemüth vnd Gewissen.
Damit nun dieser Wucherer seine Macke !

vnnd Vnflat / den er durch lauter Geltz vcrsamb -
lek / kundte ansehen/seynd jhme die allerköstlrchiste
Speisenin die abschewlichisteThier verkehrt wor¬
den . Vnd ist also den lasterhafftigen vnnd vmai - >'

rren Menschen gantz nichts rain / auch nicht jhre
Speisen . Von solcher vnerhörtenSach ist gleich¬
wol sem Gemüt dermassen bewogt worden/daß er

den Vo ! co mit gebognen Knien demükiglich ba¬

re / jhme zu rathen wie er möchte Vueß thun / vnd

fern See ! erhalten . Darauffer jhme befohlen das

vngerechte Guet seinen aignen Herrn wider zu¬

zustellen / vnd nachmals den armen das Allmosen
reichlich außzuthaylen / welches auch gar fleißig »

geschehen.
Noch war vberig ein ainigesFaß volGetraids /

daran er der Wucherer nicht mehr gedacht heue/
dises ließ Voleo in bepsein der anderenGeistlrchen
Persohnen eröffnen ; vnd sihe / da fanden sie über¬

mahln ein newes Wunder / nemblich ein grosse
anzahl Kröten vnnd Schlangen darinnen ver -

famblek / die sich nicht änderst erzaigten / als ob sie
einer Speisung erwartteten . Der heilige Priester
wendete sich auß einsprechung Gottes zu dem

Günder/vnd sagte : Hast » warhafftige Rew vnd

Lapd vber deine Sund / noch auch kam beden¬

ken in dieses Faß Mutter nackent dicheinzuias-
sen/
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ß 7 fett/ damit du ein Speiß werdest dieser hungerigen
Bestien e Kaum redet er solches auß / da spränge

el der ander mit Ungläubiger Großmütigkeit mitten

vnter sie hinein / liesse sich auch darinnen versper¬
re ren vnd versiegten / biß Volco deß andern Tags
k- sampt seinen Geferthen widerumb dahin kom -

- >' nien / das Faß eröffnet / vnd nichts darinnen ge -

e fanden als lauter Todkenbainer/dann das Fleisch
von den Kröten vnd Schlangen allerdings vcr -

r zehret ward .

^ Wo hast du nun/krewhertziger Leser / oder in

d welchen Historien dergleichen Exempel ainmahl
ö gelesen e daß sich ein Nackender / Wehrloser / am

i- Gemüth vnd Leib gesunder Mensch / selber ftey -
k willig vnter solche vergiffteThier geworffen habe /

§ » damit sie jhn biß auffdieBainer sotten fressenvnd
" auffzehren k Die Haar stehen einem gen Berg /

/ der dieses höret erzehlen/vnd macht die blosseErn-
/ bildung oder Gedächtnuß einer solchen seltzamen
i Malzeit mehr dann hundert Schauder ; weil es

- gantz ein vnerhörte sach / daß sich ein Mensch gut

e vnd freywillig so abschewlichen Bestien zu einer

- Speiß gemacht hak.
e Ich aber wil glauben / daß dieser Mensch
r «ach dem er seine Sünden ernstlich erkennt / die

r Marter vnd Pein der Höllcn wol betrachtet ha -
- be/von welcher ^ Küls oben gesagt hat : Wann

- du solche fleissig ansähest / ob schon dieAell voller

- Würmb wäre biß an den Halß / wurdest du dan -

/ ^ S iiij noch
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noch gem mitten darinnen ligen / vnd kamen ver - ^

druß daran haben . Der bekehrte Wucherer aber /

hat sich auch so gar gelegt mitten vmer die Kröten

vnd «schlangen / bey denen er lieber röolte verder¬

ben / als die ewigen Nattern / Schlangen / vnnd
Wärmb in jener Welt leiden / von denen kainer

ob erb schon auffhöchste verlangt / memahln kan ^
verzehret werden .

Hie schreye ich auffzu allen haicklen vnd zärt¬
lichen Wünschen : Es ist em Volck da kam Rath
ist / vnd ist kam Fürsichtigkeit in jhnen ; D daß sie
Weiß wären/vnd vernamben solches / vnd sahen
sich für/was jhnen hernach auffs letzt begegnen
wird ! Es seynd fast allenthalben durch die game
Welt m grosser Anzahl zu finden Rauber/Dieb /

Hurer Prasser / Sauffer / Ehebrecher / Gottsle -

sierer/Wucherer/vndAauberer ; Wann nun diese
^

weißlich handle « wölken/so wurden sie in dieser
so kuryen Wanderschaft ? deß gegenwärtigen Ge¬
bens demAllmachtigen Gott ein billicheGenug -
thuung für jhre Mißhandlungen taisten / vnd dir

dem Willen zuviel verhengke Freyheit/nach der

maß deß Verbrechens / mrt freywrlliger Bueß an

ihrem Leib Casteyen vnd züchtigen . Sie ftpndk
aber / layder / weder streng mit jhnen selber - sonder
können auch nicht leidendaß andere / denen sie
- och zu Fuß fallen/mit jhnen streng seyn sollen .

Dann wann jhnen der Priester im Be; cht -

stucl em Aasten aufferlegt / so klagen sie gleich ihre
aus '
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* außgemerglete Kräften / jhre blöde Mägen vnd

öfftere - Ohnmachten ; da sie doch darneben täg¬

lich mächtig seynd Wein zu sauffen/vnd starcke
Männer Trunckenheit anzurichten . Sagt man

jhnen von einer Walfahrt an ein heiliges Orth /
so klagen sie jhre schwäre Füß / seynd der rauhen
vnd langen Weeg / sonderlich die zu den Kirchen

führen nicht gewohnt , da doch sonst jhreKüß dem

vblen nachlaufen / vnnd indre Venushäuser / in

die Weinkeller / zu dem vngerechken Mammon /

vnnd zu bösen Gesellschafften wie die Hirschen
springen / zu den Gottshäusem aber wie die

Schlldtkroten kriechen .
Rathet man jhnen die Gaißlen/Härme Büß -

gürtel/oder eyseneKetten/jö ist jhnen dieseSprach
thails gar zu ftembd / thails aber seyndt sie gar zu

zart/vnnd fürchten die Wunden ; viel weniger
halten sie es mit dem König David / da er gesagt
hat : Ich bin beraitet zu den Gaißlen ; Ich zöge
einen härmen Sack an . Murren ehender rmt je - x^i . ,4 . 1; .
nen abtrinnigen von Christo / vnd sprechen: Das

ist ein harte Red / wer kan sie hören ? Ja wann

jhnen nur ein wenig zu langes Gebett wird auf¬
erlegt/so ist jhnen diese Aufhaltung schon zu be -

schwärlrch / die sie zur Versöhnung Gottes sotten
verwenden , vnd klagen wol auch zu Zeiten falscher
weiß den Mangel jhrer Jungen / mit jenem Pro¬
pheten sprechend AchHErr/sihe ich kan nicht
reden . Sonst aber seynd sie mehr als beredt zum

G V sch m ä -
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schnrahen vnd schänden / zum liegen / verKenem / *

Feurdschasst anzurichten / gantze Stunden vnd
Tag mit vblen vnd eytlen Geschwätz vnnützlrch
zu verzehren .

Solchen kan man wol mitWarheik fürwcrsi
ftrr / was vor zelten dem Syrischen Fürsien dlaz -

seine Diener färgeworssen / als ihn der Be - ^

ftlch deß Propheten LIi6vj , daß er sich den Aus¬
satz zu rarnigen siebenmahl in dein Jordan wa¬
schen solle/gar zu schwär zu sein gedruckte : Vat -
rer ( sagten sie) wann dir der Prophet etwas grös¬
ser shette gehaissen/sollesiu cs nicht gethan Habens
Wie viel mehr so er zu dir sagt/wasche dich so
wirsiu rain werden i Also sage ich auch dir Iärt -
ling vndWaichlmg/wann derPriesierimBeicht -
siuel zur rainigung deß schändtlrchen Aussatzes
deiner Lasier / schwäre Bussen vnd Verrichtun¬
gen dir aufferlegke/so sollesiu dich kaines weegs da¬
rüber beklagen ; noch viel weniger aber wann der

gantzeLasi nicht schwärer isi als etliche Gebe « /

Walfahrten/vnd deines Leibs mässigeCasicpun -
gen .

Wie wann dich ein anderer Volc o führete zu
den wilden Thieren s vnnd / damit du nicht allem
von dernen Missethaten gerainigk / sonder auch ^
von vnsierblichenHöllwürmben befreyet sein kon-

msi / du in ein Liesse Gruben voller Nattern vnd

Schlangen zu springen befähle s Kam zweyffel
ist/ob Volcv schon noch so heilig vnd wolberedk
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Märe/er dich gleichwol darzu nicht würde bere¬

den » Dann auch ich selber dich zu solchen der

Menschlichen Blödigkeit gar zu entsetzlichen mit -

len nicht wolle einladen/den jenigenWünnbin
der andern Welt dardurch zu entgehen / welchen
GDttderHErr den vnbußftrtigen Sündern so

ernstlich drohet .
Viel einen fächeren Weeg vnd ein leichtere

Achney wider dieses Vbel wrl ich dir zaigen / wel¬

ches beedes in deinem aignen gewalt ist. Mercke /
D Mensch / höre vnd thue es ; wilstu in demC ' in -

gang in die Ewigkeit von dem nagen vnnd bersten
deß höllischen Vnzifers beftepet scyn/so hüte drch
jetzt nur allein daß du dir selber zu deinem schaden
dergleichen Wunderthier nicht erzeugest . Dann

ein jedwedcrs Laster erzeugt einen sonderbaren
Wurmb / vnnd wol mehr dre Laster zunehmen /
wo ! grosser wird auch die Anzahl jener Peiniger .
Wer sich demnach derTrunckenheit enthaltet /
den Haß von sich ablegt / kam Räch wider seinen
Nächsten sucht / denIornimzaumb haltet/der
Vnkeuschhert widerstrebt / dem Geitz nicht nach -
hengk / die Widerwertigkeiten mit gedult vber -

tragt / vnd in Summa sich in den Tugenden übt /
der ist schon allerdings vor den abschewlichm vnd

höllischen Würmbgeschlecht sicher .
Glückselig ist der welcher vnfruchtbar ist an

Sünden / vnd kam Vatter wird der Laster . Nie¬
mand solle diese Vnftuchtbarkeit bewainLn / als

etwa8
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etwa vor zeitLUbey den Hebreischen Weiberen jhr

*

Leibs Vnfmchtbarkeit ist bewamt worden / wann

sie nemblich kaine Mütter sein kunten / sonder die¬

se Weit ohne Kinder musten verlassen .

MnfftcSKapMl -

WmerdenWümbm
von denen die Verdambeen in der

Köll gepeinigt werden N der nagew -
de Dnrmb deß bösen Lewrssen der

maiffe / vnndgleichsamb
König

^ G erfchröcktevor Zeiten derproa
L^ phet ^ mos die Kinder Israels mit dieser

gar trawrigm Weißsagung : Es wirdk

eben zugehen / als so einer einem Löwen entfliehet /
vnd bekombt jhm ein Beer ; vnd wann er haimb
kombt / vnnd sich jrgent mit dein Armb an die

Wandlainet / daßjhn gleich em Schlang steche
oder beisse. Gantz eytel war dre Einbildung bey

etlichen sehr bösen Menschen / nach dem sie Gott ' '

den HEnn mtt j^ren Lästeren zur Räch geraitzt

hetten / daß sie nemblich eintweder der Straff al¬

lerdings entgehen würden ; oder aber nur mit ei¬

ner amigennit langwirigen/allcs daß fenrge wi -

derumb ^
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denrmb guek nrachen/was sie viel Iahrlang nach¬
einander gesündigt , aber der Prophet
bars viel änderst ausgesprochen / vnd ihnen in den

gemelten Worten zuverstehen geben / daß ein

Jammer deß anderen Saamen sein werde / vrmd

daß ainVbel das ander - - werde empfangen / oh-*
ne amige Außfiucht . Nicht änderst als wann

einer ernem Löwen wäre entloffen / vnnd glerch
daranffdem Beern m diePratzen fiele/over wann

er auch diesem zu entrinnen / in sem Hauß sich ey -
lends begebe / allererst daselbst von einer Schlang
gebissen wurde .

Also sagt der Prophet/werden auch die Is -
raeliten von einer Gefahr vnnd Straff/m die an¬
der fallen ; vnd welche dem ^dchwerdr entflohen /
werden sich der harten Gefangknuß nicht können

erwehren ; die aber in der Freyheit verbleiben / sol¬
len mit Hunger vnnd Pestileny geplagt werden .

Desgleichen wurde auch die Grawsambkert der

Kömgen in Assyrien st lenzer st mehr zunehmen /
von denen als newen Gayßlen die Hebreer alle - ,

zeit nur scherpffer vnd scherpjfer müssen geschla¬
gen werden . Dann der billiche Lohn der Trew -

losigkeit/ist die schwäre Notturfft / das jenige jm -
merdar zu leiden welches einem zuwider ist.

Vnd dieses rst dieVrsach/warumbrn ich den

ungezognen Spruch deß Propheten Amos / auff
alle verkehrte Inwohner dieserWelt zu ziehen ge¬
dacht bin ; Als nemblich auff die lasterhafftige

,
'

Men -
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Menschen / denen die Räch Gottes niemahls mit

so Langsamen vnd hinckenden Fuß nachgehek/daß
. er nicht gernamigklich bald da / bald dort ergriffen

werde ; Danrr es wird eben Zugehen/als so erner
einem Löwen entfliehet / vnnd bekompt ihm ein
Beer/vnd wann er haimb kompr / vnd sich jrgciik
Mit dem Arurb an dreWanb lariret/daß jhn gleich
ein Schlang berste oder sieche.

Damit ich aber diese Gleichnuß Zu meinem

Vorhaben in ernem Geistlichen Verstände aus¬
lege / so sage ich / daß der Löw den ihrer viel auff
das hefftrgrst fliehen/sep Christus der wahre Son

Gottes / weicher m H. Schrifft offt vnd vrelurals
mit dem Löwen wird verglichen . Vor diesem/
als sey Er gar cm Zu strenger Gesatzgeber / vnnd

Feind der fcm ' gw Wollüften/bey denen die Mem

fthen ihr Frewd vnd Trost suchen / fliehen erstlich
dre ^ clrci oder Gottsvcrümgncr ; nachmahls die

böse ?a! ! tiL ! . vnd LpiLucische Christen/alsFeind
5a Nluilp. deß Emrtzös Christi / derer Bauch ihr G- Ött ist/
' -- vrrd nach dem Indischen gestürmt steynd. Sol¬

che aber/wer ! sie gantz in Sünden geboren vnd

erzogen / wüsten gantz kamen vnderschaid Zu ma¬

chen / Zwischen den wahren vnd falschen Wollü¬

sten ; eben so wenig als ern Frosch m der Pfitzcn /
oder em Roßkcffer anffven : Mist / oder ein Wid - -

hopffirr dcni Korh / Zwischen dem Bley vnd Sil¬

ber / Eryr vnd Golö/Glaß vnd Edelgesinnt .
Gleich al ^ ' h alle Woüustbarftrt vnsers Le¬

bens
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bens / allem gelegen wäre ander eptlenEhr/an
den zerganglrchen Gütern/an den sierblicheuDr -
teln / an der vngebürlichen Bauchsorg / vnnd an
den fleischlichen Gelüsten . Gott vnd der Ver -

nunfft folgeu/oie Tngendt lieben / die Lasier mey <
den/vnno - das Gemüth vnbefleckt erhalten / ist
vnd solle seyn/öeß Menschen wahre Frewd alkhie
auffErden/wre auch jenereomious darmit Über¬

einstimmet :

wer sich kninesL - nsters in semem ^ e -
ven schuldig warst / dergedärec jhnre
selbst viel Wollust .

Also auch / in der Schuel der Gottseeligkeit zu -
MMNien/oreGöttliche Gebort flüssig halken/vnd

^ . IchfttUi erstlich - lieben / gebühret grossen Lust vnd

Lauseudt Frewd .
Vnd gleich wieGamson im Rachen deß Lö -

werrs euren vberauß füssenHönigroß gefunden ;
also wird auch ein Gottseliger Christ / welcher dre
Wolchaten Christi / sein außgestreckke Hand dem

Menschen in seiner Nottursst zu helffen/vrrnd die
» grosse Belohnung für so klaine Mühe vnd Arbeit

wol betrachtet / warhafftigklrch müssen bekennen /
daß er m dem Löwen vom Geschlecht Iuda / daß
allerjüsseste Honig gefunden ; vnd also vorlauter
Krewden mit dem Königlichen Propheten Da¬

vid
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IZ-. vidheraus ; brechen / vndsagen : Dixi Domino ,
^ DLV8 MLU8 e8 cu ; Ich spräche zu dem - ) Errn /

du bist mein Gott .
Diese Wort examiniert der heylige Vatter

s. . 4uAustl- Augustmus / vnd spricht also : Dre grosse Stnn

c^r " ^ ' deß Gebetts bewegt das Vertrawen / du bist mein
Gott . Wessen ist GDtt nicht/der ein wahrer

'
:

Gott ist k Jedoch ist er aigentlrch derer/welche sei- -

ner geniessen/welche ihm dienen/vnnd gern vnter ^

jhm sepndt : Dann es seynd auch die Böse vnter )

jhm/wiewol wider jhren Willen . Jene messen
zu GDtt / damit sie gekrönct werdendiese flie- -

hen den/von welchem sie verdampk werden . Der s
Vngerechke aber der GDtt seinen HErrn nicht s
wil haben / wo wird er jhme entfliehrn/weil er vn- t

scr aller Gott ist / So ist ; hme demnach gut / daß ^ r

er sich zu unserer aller GDtt bekehre / vnd mache g

sich durch die Bekehrung den seinigen / vnnd sage tr

zu GDkt / den er durch die Bekehrung zu seinem ii

Gott gemacht hak ; Ich spräche zu dem HErrn / s
du bist mem Gott . st

Es solle sich auch kainer durch seine schwäre d

Missethaten lassen ahhaltcn/sich mit j ' einemGotk a

von deme er mittels d Sünden ist entzweyek wor - ^

den / widemmb Zuveraimgen ; zumahln weil es
"

§

kainer andern Mühe bedarss/als der wahrenRew lr

vnd Lapd; vnd gleich wie Ovicliu8 der Poet ver - k

Mldek . w

t7or^o- h.
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), /Äkü e/ ? /öo - si , Ovici . ; . är

; / /ÄL ' M e ° E s-rcer ^o?- '

Dem großmütigen L^ öwen ist schon ge ^
er nug / wernrr der Feinde dnrmder ligc /
n nlßdnnn h<re der Streit ein end »

in
^ Also macht jhrne auch der allergrößt Sünder

-r Ehnsturu genädig vnd barmhertzig / wann er nur
i- mrr gebognen Knien vmb Vergebung seiner Irr -
:r chunrb - Aet / vnnd fern Gemüth zur Besserung
' r rrchttk .
n Woferrn er aber in ferner Bosheit verstockt
!- ist / vnd sich deß fügen Jochs Gottes entfchüttek /
r solle er mcht vermainen/es feye alles wol getröst¬
et ftn/fonder vielmehr an das jenige gedencken i Es
l- wird eben zugchm/als so einer einem Löwen ent -
ß ^ rinnet / vnd bekommet jhm ein Beer . Ach ! wie
e gar zu wahr rst es / wer den triumphierenden Lö -
e wen vom Geschlecht Iuda / nembtrch den arnigen
r wahren Svh: r Gottes fliehet / daß er dem graw -
/ samen wilden Beeren zum Raub werde . Ich ver¬

stehe aber vnrer dem Namen deß Beerns den lay -
e digen Sathan / w: e solches die heylrgen Vätter
k auslegen ; von denen airrer jhn mit den jenigen
-

^
Beeren vergleicht / welche dieZway vnnd vierßig

l Knäblern nahenk bey der Statt Bethel jammer - , ,' lrcher weiß zerrissen / als sie den alten Propheten
- Llilwum schmählich mit Schimpfs - vnd Spot -

worten antasteten . D was für großen Schaden
> hat der böse Ferndt von Anfang der Melk aller
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Drthen zugefügt ! Wieviel Menschen hat nicht §
dieser grawsambe Beer auffgeftcssen! Wieviel !
wird er nicht noch ins künfferg verschlucken/vnnd ^
mit sich gen Hol ! hinab rerssm ! Dann dieses Mb ^
de Thier ist noch nicht gcnugsamb ersattigt/vnnS ^
bleckt noch heukigs Tags errren jedwedem Am

genblick die Iahn herfür/zum nachcherligenBK ' ^
Wer demnach von Christo außreist/der mach ^
sich nothwendig zum Knecht deß Teuffels / P ^
auch wol billiche vrsach sich zu fürchten . ^

Vnd ob schon dergleichen armbselige SelL
^

ven jhnen Nicht selten gute Hoffnung machen der «

Verdambnuß zu entgehen / vnttd es auch daßAn- ^
sehen hat / als ob sie bey den vnzimblichen Wob ^
Wen sicher / vnnd ausserhalb aller Gefahr leben ^
theten ; so haben sie doch nicht allezeit ruhtz x,
Lag / sonder werden offtermahls betrübt vnd er- h
schröckt von der jenigen gifftigen Schlang / web h
che vnter das dritte wilde Thier bey dem Prophe- ^
ten ^ mos gezehlt wird : Es wird eben zugehen / h
als so einer einem Löwen entfliehet / vnnd bekom- h
mek jhm ein Beer / vnnd so er haimb kombt / vnnS

sich jrgent mit dem Armb an die Wand lainek /

daß ihn gleich ein Schlang steche oder beisse. Die - ^
se Schlang bedeutet den nagenden Wurmb eines ^
bösen Gewissen / welcher wie er den Gottlosen ^
Sünder in diesem Leben härtigklich peinigt / also
auch in jener Welk nach dem Todt gantz erbärm - sei
sich vnd vnauffhörlich martert . Ach- ' deß eilen - ^

den
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A öm Stands der lasterhasstigen Menschen ! dann

^ so bald sie sich in den Dienst deß bösen Feinds als

leibaigne Knecht ergeben / werden sie gleich dar -

^ ausswie vor zerren die Scivaen bey den Römern /
^ verdarnbk zu den Bestien .

^, Vnd zwar der ellendeSünder tragt seinVe -
^ stia / oder seinen Wurmb in seinem aignen Bu -

^ fen / mit welchem er gemainigklich gar vnglückse -
lig streitet / als lang erindieserSterbligkeit lebt /

, vnd auch wann er gestorben/von jhme nicht wird

^ entledigt ; Sonder es erftischt sich alsdann der

^ Kairyssvon newem / vnnd rst bey weikkem arger

^ als der erste» Dann da wird der GottloseSünöer
^, nochmahln verdambk zu den Bestien / das ist / z »
^ den jenigenWürmben/von denen ich schon allbe -

rait erwiesen / daß sie die Leiber der veröambken in

^ der Hollen warhasstigklich werden peimgen . Ie -
^ doch so wird vnter allen denselbigen höllischen

Bestien / das Haupt vnd König seyn / der nagen -
de Wurmb deß bösen Gewissen / auch den Sün -

^ der viel ärger als andere martern .

^ Solches hak klärkch geiehrnet die heilige Gott

. , geweichte Iungfraw iViccKei 16- 8; Dann als sie
H, euiesmahls in wehrender Göttlicher Berrach -
. tung/für die Seelen der abgestorbnen in dem Feg -"

fewer bate / käme ihr für ein solche Gestalt / wie
l ich von Work zu Wort in ihrem Leben also be - . . . . .

^ schriebenfinde : Als sich die Herum ausscheren/ ^Lm
sahe sie in einem sedwederen gleichsamb einen ZEZrum ,

^
T ij Wurmb



2YL GWisstttöwmmb /
f - u vilionü Würmb/dessen Haupt einem HundskopffgleiW
^num s

' Dieser Wurmb war einer jedwedem ; atz er
raH . nes Gewissen/welcher die Seel jmmerdar W

' vnd strafft / vmb baß sie ihrem allersüssesien vnnS he
gükigisten GDlt vntrew gewest rst / vrmbnaci da

demTodt nicht ohneHinternuß zu jhm hurauffzi P
Mgen verdient hat . Alsdann aber bäte

- tiläis den HErrnnach allen Kräfften/daß er der- I
selbigen Seelen vollkoruhllche Nachlassurrg tlm w

wolle / vnd sie zur Giory seiner Lieb auffnehmcn zu

Srhe ! da starben alle nagende Würmb / vndk he
Seelen flogen hinauffmtt grosser Frolockungß eu

den ewigen Frewden . in

Kläglich vnd ftölich/fcharpffvnd lieblichsie
gleich war diesesSvectaich kläglrch vnd schärft m

weil in einemMenschlichen Hertzen emso grawsi dl

me Bestra gewöhnet hat ; Frölich vnnd liebltz F
aber / weil alle Würmb als vnbarmhertzige Pci- scl

mger auffainmahl getödtet / v»; d ermelte Seele » F

dardurch in die Freyhett derselrgen sepndtgeD de

worden . Es solle sich aber niemandk d; ß oH he

schändklicher weiß selbst bekriegen / als ob eM he

lich alle Würmb deß bösen Gewissen in jener w

Welt werden sterben / vnnd seiner Marter ei» a;

Endt machen ; Dann ob schon solches geschieht ' w

in dem Kercker deß Fegfewers / allda alle Pei» Ä

vnd Marter nur zeitlich / so wird es doch nicht ge¬

schehen in der Höll bey den Verdambken / mit de- T

nenderWmmb deß Gewissen/gleich wie andere fe>
Götk-



DritteBuch/Erster Theil . rp ;

chiü Göttliche Straffen/biß in alle Ewigkeit sich wird

-atz erstrecken.
nag! Ernstlich vnnd krafftige Wort schreibt der ^

snnii heilige ^ uZuülnus die Gemüther der Menschen
naci dardmch zubewögen : Was GDtt durch seinen
rffzi Propheten von der ewigen Pein der Verdamb -
eci, ' ten gesagt hat / das wird gar gewißlich geschehen ;
dm Ihr Wurmb wird nicht sterben / vnnd jhr Fewr
G» wird nicht verlöschen . Dann dieses desto starcker
W zubekräfftigen / der HErr Jesus selber also gesagt
d hu hat : Es ist dir besser daß du schwach zum Leben

W eingehest/als daß du zwo Hand habest/vnd gehest
in das höllische Fewer / allda jhr Wurmb nicht

>p stirbt/vnd jhr Fewer nie außlöschk . Deßgleichen
pß auch von dem Fuß : Es ist dir besser/sagt er / daß
ch du lahm zum Leben eingehest/als daß du zween
Ä Fuß habest / vnnd geworffen werdest in das hölli -
pci sche Fewr/allda jhr Wurrnb nicht stirbt/noch jhr
clcü Fewr außlöschk . Nicht änderst sagt er auch von

D dem Aug / Es ist dir besser daß du schilchend einge -
lthi hest in das Reich Gottes / als daß du zway Augen
M habest/vnd geworffen werdest in das höllische Fe¬
rner wer/allda jhr Wurmb nicht stirbt/noch jhr Fewr
ei» außlöschk ; Wenn solle nun diese Widerholung /

ich' vnd selbiger Pein so starcke Verrohung auß dem
W Mund Gottes nicht erschröcken ^

ge- Durch den Wurmb aber / den die Göttliche
0e- Warheit dem Fewr allezeit vnabsönderlich zuge¬
ben srllee/ verstehen die Lehrer einhellig den nagenden
)tb

'
L iij

^
Wurmb



s § 4 Gwiflettswrrrmb /
Wurmb deß bösen Gewissen / welcher den Gott - n

losinSündern ern böser vnsterblicher Tyran seyn er
wird / vnd jhre Hertzen mit einem scharpffen ewi- a!

gen Aahnd jmmer vnd immer nagen vnd bersten, a!

Lc- i r - rr . Sagt demnach der weise Sprach dregarW ^
sc r - . Warheit : Em hartes Hertz wirds böß haben an> f>

letzten / ein schalckhafftiges Hertz wird mrt schwer-' ti

tzen beschwaret werden . Was ist aber dieses für s
ein hartes schalckhafftiges Hertz / dessen Vnglück le

von einem so weisen Prediger bewaint wird i G n

ist ein verstocktes Hertz in den Sünden / welche- s
weder durch die Forcht gebrochen / noch von bei d

Lieb erwarcht / sonder wie der Amboß/ wol mch h
man darauff schlegk / wol herter darvon gemach k

wird . Was aber dieses M ein Hartigkert sey/K s

schreibt gar herrlich vnd schön derRömischHch
L- Nter e- Msche 8enecs mit volgenden mercklichen Wer - ^

^ ten : Die Hurtigkeit ist ein VnempfindliW k
°

deß Hertzens / dardurch der Mensch weder D l

selbst / noch einen andern empfindet : Sie wirk 6

nicht gebogen durch die Güte / noch durch bitk be- r

wögt ; sie wird nicht beredt durch gute Exempel , <

noch erschröckt durch die Verrohung ; sie wirk l

nur harter durch die Wolthaten / vnd wird nicht ^

waicher von den Straffen ; sie kan sich nicht M ^

terwerffen / weil sie zu Gottlosen Dingen gewö » ^

net/vnd auch darzu genaigt ist. !

Wehe demnach der hartnäckigen Boßheil
wehe dem Schalckhaffsigen / vnd wie ein Me>r !
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oiL- »mlstam verdamm Hertzen ! Freylich wol wird

seyn es jhme bößlich ergehen arn letzten / vnnd mit vn -

rwi- auffhörlicher Marter beschwäret werden . Dann

sscn, auffjhme wird sitzen der unsterbliche Wurmb deß

mßk Gewissen/auch jmmerdar fort vnd fort newe vnd

i an> frische Wunden machen . Wie schwär die künff -
Att' tige Tyranney seyn wird / so der nagende Gewis -

^D sensWmmb an dem ellendenSünder in derHöl -

lück kn / als sein aigne gantz unglückselige Geburt /

G wird verüben / haben solches die Gottselige Men -

chej scheu vieler Drthen gar wol verstanden / vnd sich

i bei destwegen mit allem Ernst entschlosfen/das aller -

nch harriste vnd widerwärtigste in dieser Welt zu kr¬

ack den / damit sie nur von dieser grawsamen Bestien

B frey vnd sicher seyn kundten .

M Also finde ich daß ein alter Vakter Namens

^ Dlympius/ein Mann von verwunderlicher Ge -

M dult / einesmahls sey geftagt worden / wie er doch

W in seinem engen Hüttlein / bey jmmerwehrender

M grossen Hitz / vnd bey der menge so vieler Fliegen

G vndBremen könne verbleiben i Darauffer dieses

ipel, geantwortet : Ich leyde solches darumben / damit ^ ofcuz

M ich von der künfftigenMamr befteyet werdezIch
E vbertrage diese Hitz / weil ich die Pein deß ewigen

W Fewrs fürchte ; Ich gedulte die Fliegen vnd Bre -

men / damit ich dem vnsterblichen Wurmb ent¬

fliehe.
Dieser Mainung ist auch meines erachtens

A gewest der heilige Macharius Alexandriners / als kaUaöi » i »

B T iiij ervon



rM GwWnsWurmb /
Lsu - als er von dem vnramen Geist zu den stmckendm k

Wollüsten deß Fleisches rftgeladen worden / vnd h
darauffsechs gantzer Monat lang um nackendem t
Leih irr einer Pfitzen oder Moßlackcn gesessen/da- r
rinnen sich em grosse Anzahl der Bremen / in da ^
grosse wie die Wespen / mit scharpffen Stachle » e
befände ; Diese haben den heiligen Mann der - ' f
Massen vbel zugerichtet / daß als er nach verfloß - d
nen sechs Monaten / auß selbiger Psitzm seiner ^

Zellen wldemmb zugtenge / eincrn mit Aufsatz be- v
hafftem Menschen gleich sahe. Vnnd dannoch ^
wolle er lieber also erbärmlicher werß gehalten <

seyn vnd verwundet werden / als ein kurtzwehren - (
de Wollust mit gesundem Unversehrtem Leib zu- ^

lassen/die er hernach mit ewiger jmmerwehrender L
Marter der Hollen mäste bezahlen .

D daß wir solches össter betrachteten / vnnd st
auff der Waag wahrer Weißheit in ein Schüsse! v

legten die klaine Frewden der Welt / als Anrai - n

zungen zugrossemVbel ; In dieander aber einen st
amigen Iahn oder Stachel auß dem Wurmb deß v

bösen Gewissen / als ein InKrument vnnd Zeug ll

deß vnendtlichen Schmertzen ! Ach ! Wieviel -!

wurden wir thun / daß wir anjetzo viiterlassen! k-
Wieviel wurden wir Lassen / daß wir anjetzo thun/ ' ^
Wieviel wurden wir leyden / daß wir anjetzo als §
vnerträglrches außschlagen ! Wre wurde es vns ri

so gar nicht schwär fallen / die von der Catholi - n

sehen Kuchen aussgesetzteFasten zuhalten / an ver - r'

botmm
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M bomen Tagen daß Fleisch essen einzustellen / die
^

md heZlige Betcht vnrrdLommunionzu bestimbter
em Kertzuverrichten/em aimgesStündlein an Son -
da- vnd Feyrtagen dem Anipt/der heiligen Meß vnh
der Predig mit Andacht beyzuwohnen ! So wurde
len es auch so schwär nicht ankommen den böscnAn -
er- ' fe - chtungen ein mehrcrs zu widerstreben / die vnor -

deutliche Begierden im zäum zuhalten / in den
M Widerwertigkeiten kam Lästerung außzugiessen /
be- vnnd alle schädliche Gesellschafften zu meydem

Ja es wurde auch der Feindk nicht mehr wie ein
km Spieß seyn in unsern Augen / oder ein jedweders
M Schmachworr wie ein Donnerstraich in vnsern
D Dhrm / noch ein jedwedere Vnbild wie ein

>er Schwerdk in vnsem Heryen .
Wir eilende Menschen ftpnd anjetzo dcrmast

nd sen haickl / daß wir nichts wollen vbersehen/nichks
se! Vergeben / nichts vbertragen / kain Begierd zau -
A- men / nach aimge Wollust außschlagen / ob sie
en schon vor lengst durch das Göttliche Gesay rst
eß verbotten worden . Dieses Vbel aber kombt al -

ag lein auß dem / daß wir nicht änderst als wie die
iel Luchsen seyndt auff daß gegenwertige / auffdaß
1! künfftrge aber / bevorab welches zugleich i nrt der

»/ ' Ewigkeit wird abgemessen / seyndt wir lautere
ls Zledermäuß / NachtEylm / oder blinde Maul -
,s werss Ein grosse Kindheit bey denMmschen ist/
i - nur allein daß jemge wollen gegen einander hal -
r- ren / welches vor ynserm Augen ligt / vnnd die
' N Tv Traw -
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Trawrigkeit dieses Lebens mit der Frewdk / den

Schmertzen mitderFröligkeit / die Armuth mit

den : vbersiuß / die Verachtung mit der Ehr / trü¬

be Tag mit dem hellen Sonnenschein wöllen ein¬

tauschen ; Beynebens aber den schwären Last
der Ewigkeit nicht erwegen/welchen der jenige
wird müssen ertragen / so allhie in dieser Sterblrg -
keit in lauter Wollüsten gelebt hat . D wie eytel

stynd die MenschenKinder / falsch seynd sie auff

derWaag / daß sie eniander durch Eykelkeitbe -
triegen l spricht David . Wer auß der Schuel

Christlicher Weißheit ein Vergleichnuß machen
wil/dem ist von Nöthen / daß er den augenblick der

Belustigung in dem Laster/mit dem Wurmb deß

bösen Gewissen vergleiche/dessen Aahnd wann er

ainmal in einem Verdamptem Sünder gehefft
ist/jmmer vnd ewig darinnen bleiben wird .

Daß wir nun diesen grawsamen Tyrannen
in diesemLeben alle sollen fürchten/rathen vns sol¬

ches die heiligen Vätter gantz trewlich / vnter de-

8. 2ern - rN. nen erstlich die Work deß heiligen Lernaräl also

lauten : Es erschröcke vns der schrecken deß Ge -

; 6. richts/die Forcht vnd Schmertzen der Höllen/dic
Flammen deß höllischen Abgrunds/der stinckende
Schwefel / das brennende Fewer/vnnd der na¬

gende Wurmb . Widerumb an einem andern

iäem qui Drtb : D wie fürcht ich die Höll ! Ich erzittere
^ den Kähnen der höllischen Bestien/vor denr

Bauch der tzöllen / vor den Prillenden die zur
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en Speiß öerartek scynd ; Ich erschricke vor dem na -
urt genden Wurrnb / vor dem bratendem Fcwr /
ü- Rauch / Dampff / Schwefel / vnnd Geistern der
im Vngestümigkelt . Der heilige Ltir ^ boKomus
aß schreibt also : Betrachte das Vbel deß künfftigen
lge Lebens ; die Beraubung deß Himmelreichs / die

rg- ewigeBand/die eusserrste Finsternuß/den von der
tel Hollen eingebremen Schmertzen / die fewrrge
ujf Flüß/die vnaußlöjchliche Defen/vnd den vergiff -
be- ren Wurmb .
uel Sche derowegen D Mensch / daß vnker die
>en letzten Ding welche ein jedweder Christ mit nu -
)ek tzen solle betrachten / auch der nagende Wurmb /
>eß als der Gottlosen Sünder ewige Peiniger / von
1ei den heiligen Männern gezehlt werdevnd daß sie
H bestättigen/was die Göttliche Warheit selber ge -

fagthat : Vermiseorumnonmoricrur ; Ihr
leii Wurmb wird nicht sterben . Es enden sich vnse -
ch re Frewden vnter den Händen ; Es entwischt er¬
de- nem die Ehr / wann er darnach wil greiften ; Es
O fliehen die Reichthumb hinweg / wann mans ver -
Ze- maint zuhalten ; Es verschwindet vnnd stirbt die
die Wollust / wan sie mit fteundtlichen Armben wird
,de vmbfangen ; Der ainige auß den Lastern erwach¬
te sene Wurmb aber lebt allezeit rIhrWurmb wird
!rn nu sterben . Vnd welches allerdings wunderlich
ere ist / auch nach vielen versioßnen Zeiten wird er
ent nicht älter/fonder nur jmmerdar jünger/vnd zur
M Plag je lmger je stärker »

Wa -



Aueor vitL

Z2Q G ' wWnsIMurmb /

Warumben steilen wir dann sterbliche Men¬

schen / vns drese Unsterbliche Bestia nicht ohne v,r -

terlaß für die Augen Vnnd jagen durch derer

Gedächmuß von vns / die zu vnftrem Verderben

ernschleichende Boßheik f Last vns doch folgen
dem Exempel deß hcriigen kacllomlj , welcher zu

deß grossen Kaysers LonttANtini zeiten in grosser
Heiligkeit gelebt/vnnd vonjhme dieses nachvol -
gende erzehlt wird : Wann jhn ein vnzimblicher
Gedancken angestossen / so hak er jhn alsbald ver¬

trieben/vnnd bliebe verharrlrch angeheffretinder
Forchk Gottes / ingedenck der ewigen Pein / vnd

deß ewigen Gchmertzens ; nemblich deß jenigen
vnaußlöschlichen Fewers / vnnd vnsterbiichen
Wurmbs » Wollen aber von diesem Unsterbli¬
chen Tyrannen noch ein mehrers fürbringen/vnd

erzaigen wie scharpff vnd manigfeltig er die

verdambke ( Sünder martere .
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Anderer THM/deß Dritten
Buechs .

-

dcnGewrssms ? Lurmb/als ei¬

nen ! inaurgfaltige PlagTeuf -
fcim der Hollen ?

IN klammWürmblem ist die

, Schaben/welche auß deiuaimgenSchinr -'
pe! / Staub / vnnd Fäule Herfür wachset ;

Waitn sie aber hauublich in dre Bücher vudKlar -
der ernschkercht/ so thut sie darinnen nicht genügen
Schaben . Desgleichen gebäret auch das Hvly
erneu Wurmb / davon es durch löcheret / vmrd v-
bel geschwecht wird . Diesen schädlichen Thier -
lein vergleicht der weise Mann cm betrübtes Ge¬
müth in seinen Sprichwörtern / da er sagt : Acuc
rincL veüjmentOz öc vermis 1i §no^ iea trilllriL
V rri nocet coräl ; Wie dreSchaben dem Klard /
vnnd den ; Holh der Wurmb / also schadet dre
Trawrigkeik eines Manns dem Herßen . Vnd
isizwar dieje nicht ein vngereimbte Gleichnuß /
dann nach deß heiligen Lhrplollom j Lehr / rsi die
Betrübnuß ein grosse Pein der Gemüter/septein -
mahl sie einern verMen Wurmb gleich ist / vnd

i^ro v
ro

8. «!
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; or GwWnswurmb /

nicht allem das Fleisch / sonder auch die Seel hark

zusammen ziehet ; Sie ist auch wie die Schaben /

mcht nur in den Gebautem / sonder viel mehr m

dem" Gemüth vnd Hertzen .
Vnd solches findet sich am allermaisten wahr

zu seyn/ in jener hesstigen Trawrigkeit / vnnd jm-

merwehrenden Angst der Seelen / welche das bö¬

se Gewissen/vnd die grosse der Schulden verm¬

ocht bey den Verdambten . Auffdrese Weiß hak
vor zeiten der heilige » ieronz - mus geredk/ssre -

chml : Der Wurmb so nicht stirbt / bedeutet faß

allenthalben das böse Gewissen / von welchem die

jenige geplaget werden / die zur Marter verord¬

net seyn. Daß wo ! mit Warheit ein solches durch

allzeit kümmerliche Gedancken wütendes Gc- '

wissen / von dem Seneca genennt wird : Vcrmir

SNIML nc >licolitcmnenclu5 ; Ern ^ Wurmbder

Seelen so nicht zuverachten . Ja gewißlich ist er

nicht zuverachten wegen seiner Klainheit / dann
^

sän Marter ist vnüberwrnolich / vnnd nicht nur
^

ame / sonder Vielfältig / nach der Arth klwlariäi ;

einesKömgs der ^AriZenrincr - dessen Namen
^

seiner Dyranney halber / vnd täglicher erfindmtz ^
newer vnerhörter Marter / der Welt genrrasinib
bekandt ist. Vnd zwar was für ern maniüssltigcr A
Plagkeuffcl sey der nagende Wurmb deß böjcn ^
Gewissen ; oder welches eben so viel gesagt rst/M

auss mancherley weiß das Gewissen die in die
^

ZM verdambte Seelen quele / wird in dern nach-
fel-
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nk stsgcndrn klärlich angedeut / vrmd verstanden
werden .

Erstes ssapiktcl .

x Aas böse gewissen
or-»ist den Verdambcen rn der sZsllen
^ an statt eines stechenden

Igels .

die ERZge ! ist ein rauches Thier
rd von lauter spitzigenStachle » / vnd wird

^
^ mit blosser Hand niemahls angriffen oh-

ne Verletzung / dann alle ferne Spitzen drohen dem

m; l - urgni lautere Wunden / der nach Hm wrl grerf -
dek len - Eben ein solcherIgel ist auch deinVerdaruh -
.

^
ten sein aignes Gewissen / es ist jhme allezeit zu -

^
wider / vnnd Zum schädigen gewaffnet ; Also daß
von einer jedwedernSeei rn derHöllcn/vnterdem

^ Namen der Statt Babels / GDtt der HErr vor

in, Zeiten durch den Propheten möchte gesagt haben :
konaln eam in posseüionem Lrici - ; Ich wil I5r. ,4. rz .

„,h sle zu einerIgelsWohnung machen ; Damit sie
gleichsam allenthalben von den Spitzen der Sta -

D durchstochen werde . Ein fürbildung dleser
^ Marter noch in wehrendem Leben/beschreibt vns

sie Büsfende David / die jhme durch sein aigne
^ Erfahrnuß genugsamb bekandt ware/als er sagte :
' ch Lon -
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8. Nie^on.

; o4 Gw- siettsWurmb /

^ on verssis 5um i n « ru mna me3,äu m cor >6§! - ^

cur Lp,na ; Ich hab mich bekehrt m mernernS ^

ieud / Wer! 0er Dom m nur hasstet .
^

Hauffenweiß vberstelen ihn allerley Vbc ! nach ^
hega - rgner Sünd deß Ehebruchs ; Dann da I»e

Sohn den er - darvon ermrgt / is bald hernach M,

Horden ; Thamar fern Tochterrst von ihrem llib-' ve

lichen Bruder Amnon Gewaltthätiger weißM w

Blutfchand befleckr/vnd dieser von dem Absalon ^

selbiger Ärfach halber durch senke Diener emw

der worden . Endtüch ;st auch Absalon selber/ aii

ern abgesagter Fein. dk seines Datkers / mit ssn-en ^
langen Haaren au einemArchbailm hangen ick- ^
den / mir drey Lauften durchstochen / in ern. ticß

Gruben gemorsten / vnnd mit lauter Stainen ke- ^
rmnen bedeckt worden . Sagt vnd bekennt dc»r ^
nach der hochbetrübte Vatter David / daß D ^
diese schwäre vnnd manigfaltige Harmbsuchrütz 3

GOtttcs / gleichsanr als nritDörnern durchs ^
chen/vnd ru wahrer Büß bekehrt habcn . Wicm! ^
derheylige blicronvmus an diesem Dreh durch ,

' dm Dorn auff das Gewissen deutet / als ob der ^

Kömgllche Prophet wolle gesagt haben ; Er hp

be wegen deß jmmcrwehrenden truckens vndch

chens seines Gewissen / glückselige Vrsach vnnd
^

Gelegenheit gensrnnren/ftme begangne Sünde »
^

vnd Mrssenthaten znbewamen . ^
Also schwär vnd scharpffwar diesem Koch ^

derfelbige Dorn/den jhme der nagende Gwrsserrs
Wlrrmb
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b; . Wurmb in ftinHery vndGemüth hak eingesteckt /
S - aß er ihn lcnger nicht kundte ertragen ; Wre wird

dann allererst den jenigen seyn/weiche von derGe -
acl rechLlgkelt GDttes / wegen ihrer vielseitigen La¬

da ster/in den höllischen Kercker seyn - eingeschlossen ?
E D jhr eilende gantz Unglückselige Seelen/dieGotk

A' der HC' rr nunmehr zu einer Igelswohnung ge -

uni macht hat ! In euch kan hinfüro ainige Ruhe
noch Fried nimmermehr seyn/weil ewer Gewissen

A einem siechendem Igel rsi glcrch worden . Vnnd
Zwar habt ihr seine Spmm noch in diesem Leben
empfunden / als ihr mit ienen im Buch derWeiß -
hert geschryen : Es muß kam schone Wiesen seyn/ ^ei - a. r . r .

ch die wrr mrk vnsern Lrrbslusien nicht durchgehen
ös wollen / wir wollen vnns Rosenkranz aussjeyen .
^ Dann dazumahln seynd euch Vnweisen die Ro -

jlÄ sen rnDörner/vnd diegrüneWrcsen in ernDorn -
gestaut verkehrt worden .

jW ^
Es rsi nemblich kain so laukereWollusi bey der

ich Sünd/dabey nicht etwas mitWermm vermrschk
ich wäre ; kaum verkosten wrr Menschen den Egyp -
M ME Knofel / daß^r . chr gleich daraussdie liechke

R^her auß den Augen herab stressen z, vnd da wir

ße-
vermainen in den lasierhafften Frewden dieser

link Welt/wie in lanterBlumen vndRosen zu wand -

den len/so erfahren wir doch leytlich/dre in dm Füssen
eingezogne Dörner/vnnd empfinden in vnsem
D̂ rtzen den Stachel vnd Stich deß immer vn -

W kuhigerr Gewissen z Also day vns derD ' Rornar - s Lc. -nrri .

ÜU5
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5crm. 4L . M äus gar recht vnd wol vernrahnet : Sihe / damli btt!
e- mr. tzu vnter den Dörnern sicher gehest ; die Welk ist der

voll mit Dörner / sie stynd in der Erden / sie seynv M
inl Lufft/sie seyno m veniem Fleisch . Der Gott - §en
lose Sünder sindek den Igel allenthalben / aml>

in dem er greifst nach den allerwaichesten WvU - sän
sien dieses Lebens / zäherer dre Hand widerunil ' Sl
an sich nrit vielen Spmen verwundet/wie solch ! yen

durch ein archüchcs Bostenstücklein rroch deß am

zubetrachten seyn wird . z ».
Als vor wenig Jahren der Römische KaA stal

sampt semer Kayserlichen Gemahl « sah
Anna zu Regenspurg sich auffhielte / vnd dasch Ps
von allen Drthen viel ansehligeFürsten vnd gch heb

se Herrn/fürnembeRerchsachen zutracmen/ « mn

grosser Anzahl / vnnd mu grossem Pracht ersetz mit

neu ; kamen auch bey solcher Versamblung/W solc
gebräuchrg etliche Packschierer / DällerW um
cker / Schalckslappen / vnd Postenreisser nritjh lich
ren Nar . ' encheyen ausfgezogen . Vnd da ein Mi
wolt in demSpiel derSchellenkönig seyn/kam e« die ^

ner Herfür / mit einem schönen/lustigen vnd künfi- gro !

liehen erdachtem Fund . gen

Stengels Er liesse in dem Kayserlichen Hoff ein Pi" neu
lib. cie krau- auffrichten / vnd vnrb vnd vmb die Strick an HE tenl

byrinN ab Stangen außspannen ; Daran hienge er vndei- der i

LZxprijü schredliche / stattliche Wehren vnd Waffen / aADn >
8rruÄl . c. 8. ^bliche Tücher/auch Wahren von Seyden / scha

Sammet / Silber vnd Goldstück ; nechstdarbe? M

sttis
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rmä stund ein CredentzLisch vbersetzk nach leng mit gull

ifi denen vnndsilberen Geschürrn / Ketten / Ring /
Klainodicn / vnd allem dem was bey den Hoffleu - -

t̂t - ten ingrossem werth ist. Nach solcher Auberaitüg /
meffte er mit Trommeten vnnd Heerpaucken zu -
sarnmen ein grosse menge Volcks / von allerley

M' Ständen vnd Würden/die sich ohne das durch
ch den Fürwitz gar leichtlich lassen ziehen ; Wiewoi
ejHkauch ihrer viel von der Begierd deß Gewins dar - -

zugeraitztwurden/dann dieSach war alsoge -
O staitek/daß sie euiemstaktlichenGlückshafen gleich
G sahe/bey welchem mancher vmb einen schlechten

Pfenning grosseSchatz vnd Reichrhumb herauß
sch hebt . Nun war der gantze HoffmrtVolck allbe -
l / k rait angefüllet / Fenster vnd Dächer vberal besetzt
O. mit denen/die dem Glück wollen zusehen/oder
m solches auch selbst erfahren . D der eyilen Hoff -
W nung ! Vnd D deß närrischen Wunsch der sterb -
tß lrchen Menschen !
cd« Iu letzt träte der Possenmacher hersur ausf
i ei- die Pin/als ein König in einer Lomelli , hielte ein
O grossen Hafen in feiner Hand / vnd gäbe denge -

genwerrigen dardurch Zuverstehcn / daß sie mrt ei -
nein schlechten Werth/sehr grossen Gewinn kön- -

kt»' ten darauß heben . Da wölke ein jedweder gleich
da - der erste seyn/ vnd der erste daß Glück in dem Ha- - -
üerDfmergreiffen . Glerch aper wie bißweiin manchem

Dädlrch ist/ daß er anderen in der äiAmcei : vnnd
Ms Würdigkeit vorgehet ; Also auch allda / welche
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die ersten waren in dem Griff/grenzen zu jhm
Spot voran / vnnd wurden heffttg betrogen : )
bedenckung daß in demjenigen Geschürr kain «i,

nige Glückzetl / sonder ein lebendiger Spitz M shg
Stachel voller Igel verschlossen war . Ist alsog! W

schehen / daß wer mit geschwinder Hand ist eyP Ih ;
tigin Haftn gefahren/diese mit Blut/die Sm' Hess
mit Scham geftrbt darvon tragen müssen . Ar Da

mit aber desto mehr kamen in gleiches Spiel/h Ele

ein jeder auß den ersten sein Schmirtzen sasris fach
dem Betrug verborgen . ben -

Kain Ay ist dem anderen so gleich / als der!« den

feFeindt dem angezognen Possenrersser. Erk To ,

raitet einen schönen Glückshafen / erfüllet die G grer
müter der Menschen mit grossenVerhaissmW oder

Llsktk . 4. 8. Vnd wie er vorzeiten den wahren Sohn Golis vnd

mit sich genommen auff einen sehr hohen wer

jhme gezaigk alle Reich der Welk / sämpk jP neni

Herrligkeit ; Also macht er auch die MenschlÄ Wi

Hertzen willig zu seinem Dienst / mit fürstelw

grosser Ehrentitkel/vnd eytlerHoffnüg der Rcic! wiss
thumen/Macht/vnd Wollust . Wernun in diess^an
Sathans Geschürr seinen Willen hinein steck« daß
der fahrt an einenStachel spitzigenIgel/vndrii « Sch
verwundet werden , Laß dich derowegen nicht kc' ^

kriegen / D Mensch / dannaller Lust den niank euss
den Lästeren so begierig sucht / vnd gern Hat/W thun

kerlassereinen Spitzen nach jhm jnnertich enrg
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hw Gewissen / welcher den Vbmretker deß Göttli -
' I chmGesatzesfastvnaußsetzlich schmertzek
^ E Au dir / D Gottloser Sünder / schreyet der
M Abgedachte heilige Lernsrcius auff / vnnd sagt : O. Lekn- r -
! G Wol wirstu gestochen/wann du berewet wirst ; n- rm.

O Ihrer viel / wann sie die Straffempfinden / ver -
M besseren die Gchttldk ; vnnd ein solcher kan mit
Ä David sagen : Ich habe mich bekehrt in meinem
/ h Elend / weil der Aorn in mir hasstet . Es sey dann
Ms sach daß man vnter die Trübseligkeiten dieses Le¬

bens allein zehlen wölke die leibliche Kranckhcüen /
r i den Verlust deß zeitlichen Guets / den vnzeikigm
«i Todt der lreben Kinder / harte Hungersnoth / re -

gierung der Pest / schwäre KriegsEmpörungen /
W oder sonst einen anderen Gewalt deß Vnglücks /
E. vnd also mit solchen Vblen nicht solte verglichen
G werden die treffe Wunden/so der Mensch in sei-
W nem Gewissen empfangt durch den nagenden
M Wurmb .
N Fürwar ein grosser Irrthumb /vnnd ein ge -

wissesIaichen deß vermcktenMenschlichen Ver -
W stands ware dieses ; nicht können vnterschaiden
M daß Böse von dem Bösen/den Schaden von dem
M Schaden/den Schmerlen von dem Schmertzen /

die Wunden von der Wunden . Dann alle jene
b eusserliche Auständk nur allein dem Fleisch wehe

rhun/vnd daß eusserliche Häutlein berühren ; Da

^ entgegen der Dorn deß bösen Gewissen scherpffer ^ » ^ . 4 .
>ß dann kam Zwayschneidendes Schwkkdt / vnd - r .

V iij durch
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durchdringt / biß es See ! vnd Geist zerschneidet

'

auch die Gelenck vnnd daß Marck . So hat c- ^
gleichsfals kain ainiges Bedrucken / ob schon d, ^

Gottlose Menschen ihres bysenGewistensWm ^
den zu zeüen nicht empfinden ; Wie dann etlch c

auß ihnen / wie ein Stein erbarmen . Dessen ^ ^

Vrsach die sündliche Wollust / welche ihre Ä ^

Haber nicht allein in die Stein verwechßlet/M ^
der Neäusa : Kunst / sonder auch gleichsanrh ; >
Empfindlichen todten Leichnamben macht! ^
auffdie isnige weiß / wie der Apostel Paulus m ^

«. i im. einer zarklichenWittib geredt hat : Vjvens moi

tu3 eK ; Gierst lebendig todt . Höre den heilM
^

s. ^uxuti ^ uZullinum Das Leben deines Fleisch (stz ^
A E. 4?. in ,b vre Seel/das Leben deinerSeelen ist Gell ^

wre das Flersch nach verliemng der Seelen D. " '

welche sein Leben ist/alfo strebt auch dteSeelmi

verlrcrung Gottes/welcher ihr Leben ist.
Weil dann der Mensch durch die TodjA ^

Gott den HErrn auß seines Hertzens WohMS
vertreibt/so hak der Geist kain wahres Leben / v>i ^
jvlgenbs ist der Gottlose Sünder mehrerntPls
nur ein todter Cörper . Dahero hat er auch k»

Empfindnuß wann jhme schon die Sund eB

spitzigen Dorn ins Hertz steckt / vnd hierdurchd«
^

vollbrachten Vbelthat halber erinnert . Ws

aber denen welche in den Lastern ersterben daß

sollen sie mnfftrg vnrer den verlohrnen HatO
der HoltkjchenInwohner gerathen / so wird d' -

Eleß »
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Elend erst angehen / ja wachsen vnd zunemmen /

die schmertzlicheEmpsindnuß vnder demVtachel

deß GewiffensWurmb .
Ich rede mit dem heiligen Anselmo/vnd sag : v

Aur Rechten werden seyn die anklagende Sün -

den/zur Lincken vnendlicheTeuffel/vntechaib ein

er schreckliche Verwürrung der Hollen / oberhalb
der erzürnte Richter / inwendig das brennende

Gewissen . Ach eilender Sünder ! der du also er¬

griffen vnd vmbgeben bist / wohin wirst » firehen ?

Nirgents wirst » sicher seyn von den Dörnern/al -

ler Drthen werden sie in dein Hertz zusamen fah¬
ren . Die Gedancken voller Angst vnd Traw -

rigkeit werden kommen von der rseyten / sie wer¬

den herab fallen von der Höhe / sie werden herauff
steigen auß der Treffe . Dein ganßes Gemüth
wird mit einem Work ein lauter Igel seyn / wel¬

cher das sündhafftige Gemüth mit vnendtlichen
Spitzen wird stechen; also daß du mit der keuschen
SusaNna wirst auffschreyen / vnd klagen : / ^. n- vsn . iz . rr «

AutilL kunt Willi nncllc ^ue; D wehe der Angst /
die mich allenthalben anstost . Welcher Artzk wrrd

die eingestochne Dörner den Verdamptsn kön¬

nen ausziehen ?
Der Abbk Gerasimus / hette vor Zeiten sein

Closter nahmt bey dem FlußIordan : Als er nun A"*'
einesmals an demselbigen Gestatt sich etwas zu

erfrischen herumb fpatzirte/ersahe er ein sehr kläg¬
lich vnd erbärmliches Spectackel / wie nemblich

V im ein
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zir GwWnowurmb /
em Löw sich wegen eines eingezognen Dornsm ^
fernen Fuß gantz vbel behabke / vnnd nach dem er
deß herlrgen Manns wahrgenomen / sich hinckenk
vnd wehklagen ! zu ihm nahete / in mainung vnn!>
Hoffnung / seines nicht geringen evchmerßeM
drrrch ihn abzukommen . Gerasimus war gleiä
wrllig vnd berait dem Löwen zuhelffen/zolle ini ^
den Dom auß dem Fuß / vnd drucket zugleich den
Artter herauß ; warauff der Löw ganß völlig ge-
haylek / zur schuldigen Danckbarkeit sich zu be¬
harrlichen Diensten fernem Artzk ergeben llatk.
Vnnd ist endtlich geschehen / nach dem der Mk
mit Todt abgangen / daß der Löw voller Layds
vnndBetrübnuß auff seinem Grab verreckt iß
So viel hat vermögt die Gedachtnuß eines Ei¬
gen außgezognen Dorns .

Ich komme aber von dem Löwen zu erriet
vnglücksekigen / vnd mit Sünden bedachen See ! /
nunmehr in der Hollen wohnhafft/die ich billich
kan anreden mit denen Worten / mit welchen vor
Zeiten der Prophet scremms das Schloß Syon
hat angeredt / nach dem es den Feinden ist zum
Raub worden : Ach duDochter /seruürlemm ' em
follerch dich vergleichen/odergegen wemsolleich
dich rechnen du IungfrawTochter - Sponk Was '
solle ich dir vergleichen/mit dem ich dich könne,
trösten k Dein Schad ist so groß als das Meer/'
wer wird dich können heylen e D Seel / du aller -

sdlestesWerck derGöttsichen Handen ! D Seel /

du .
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- u grosses Kunststück deß allerbesten vnd höchsten

Meisters / welches dieainige Göttliche Allmacht

zu der glückseligen / vnd nicht zu dieser kläglichen

Ewigkeit/in der du dich nunmehr begriffen fin¬

dest/gemacht hak ; Ach ! dein aigene Vntrew hak

dich dahin gebracht / daß du seyn must ein Spie¬
gel der Vnglückseligkeit / vnnd ein auffnehmung
der Schmertzen . Wer wird dich doch jetzt hay -
! en i Wer wird die fcharpffeDistien vndDömer /

mit denen dich daß böse Gewissen allenthalben
vmbgibt / widerumb außziehen i' Ach ? niemandt ;

Aa ist nicht mehr ein ainiger Gerasimus welcher
wie vorzeiten dem Löwen / also auch denVer -

dambten von jhrem Schmertzen helffen werde .

Dann GDtt selber als ein gerechter Richker/Hak

sie gemacht zu einer Igelswohnung / niemandt

wird sie können darauß erledigen . Dessen wir

dann ein lebendiges Ebenbild haben an jener rit¬

terlichen Tath Qeäeons eines dapfferen Heldens .
Dieser als ein KriegsFürst deß Hebräischen

Volcks nach dem er den ^ laciianiten obgesiegt /
nam ihm für den vbrigen flüchtigen Haussen auff^uälc. c. s.

den Rucken zu verfolgen ; Insonderheit weil er

vernomtnen / daß auch die König von Lebee vnd

Lglmsna darunter begriffen seyn sollen . Weil

aber die dreyhundert Kriegsknecht welche 6eäe -

on zu seinem künfftigen Triumph bey sich hette /

Hungers vnd Müdigkeit halber etwas anfiengen

zu leyden / bare er im durchzog die Bürger zu Lo. -

V V - clloks
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ckot , vmb ProviantvndHülff / welchessieabrr

'

mit Gelächter vnd Verspottung abgeschlagen .
. Darüber wurde nun der gmeFürst demras -

fen verbittert / daß er diesen vermessenen Spotte -
Fuärc. s. 7. ren also gedrohek : Wann der HErr / Xebee vnd

8slm3NL in »nein Handk gibt / so wil ich ewer
Fleisch mit Dömeren auß der Wüsten / vnd mit

^

Hecken zerreißen . Endtlich volgte der Außgang
auffdie Bedrohung ; Dann nach dem er beede

König sambt ihrem Volck vberwunden / vnd also
rriumphierlich in die gemelte Statt 8ocKoc wi¬
der einkehrt/ist zwar dem gemainen vnschuldigen
Pössel ainiges Lapd nicht widerfahren / abcrdis

Elkesten vnnd Fürnembsten der Statt / wie die

Schriffk vermeldt / ließ er vnter Distlen vnnd

Dörner jämmerlich zerreissett.
Dardurch den ein newe weiß derMareer wird

angedeutet / welche die von 8oLkoc gar wol ver¬
dient haben / vmb willen ste sich dem Qeäcon

Feindseliger weiß widersetzt / vnd den jenigen ver¬

achtet / den GDtt der Hebräischen Nation zu ei¬

nem Nothelffer gesendet hak. Wurde hiemit kam

ainiger von den Elkesten der Statt darvon auß-
genommen/sonder müßen alle gantz erbärmlich
vber Distel vnnd Dom geschlaifft / gewetzt / ge- ^

rissen vnnd gezogm / einen gewaltfamben vnd

fchmertzlichen Todt nehmen .
Durch den Oeäeon , so der Juden Hapland

genennt ward / verstehe ich den Hapland dergan -
tzen
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tzen Welt Christum Jesum . Welcher ob a - zwar

ein Vorbild ist der wahren Christlichen Sar . fft -

muth / ( werl auß seinem Mund seyndt diese Wort

heraus - geflossen ; Lehrnet von mir / dann ich bin >° .

Ganffemütig ) so pflegt er doch die Vbertretter

seines Göttlichen Willens/vnd dieVerachtcr sei¬

ner höchsten Mayestät / nach scherpffe der Ge¬

rechtigkeit zu straffen ; vnnd zwar wie ein anderer

Leäeon mit lauter Dörner vnd Spitzen / welche
dem verdambten Menschen von seinem sänd -

hafften Gewissen jmerdar geheufft vnd vermehrt
werden ; Also daß ich wol mit Wahrheit daß je -

nigezuihm sagenkan : Lpinas öe rribu ! o8§cr - ^

Minabie tidi : Dörner vnnd Disteln wird es dir

tragen ; nemblich zu der ewigen Pein vnd Mar¬

ter . Bey weitem änderst als denen zu 8occkoe ge¬

schehen / welche nur einen ainigen Tag vnter den

Disteln vnd Dörnern gelitten haben . GDtt ist
viel ein strengerer Schuldforderer der Gottlosen
Sünder / die er in jener Welt in jhres Gewissens
Stachel also wird verwickle » / daß sie niemaihs
werden können darvon sterben / allezeit müssen

teyden / allezeit leben / vnnd gestochen werden mit

langsamer ewiger Marker/einBeyspiel dessen fol¬

gende Geschieht seyn mag .
Es melden die Historien / als vor Zeiten Kayser

Sigismundus bey SemAlbgebürg ein Schlacht
seinen Feinden geliferet / sey vnter andern Kayse- ^c ^ i . ^

rischen Soldaten einer vmbkomen / welcher zwar
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nicht zum besten gelebt / doch aber ein sonderbarem

*

5pmeiiu5 i „ Verehrer der Gottes Gebärerin gewest ist / von

D,ron . vei welcher er auch zu Lohn ein solche Wolthat em-
Z4. NUM pfangm / dergleichen nicht viel beschrieben wer -

den . Dan als nach verfloßnen vielenIahren wol -

crmelterKayser mit seinem Kriegsheer eben bey
selbigem Paß fürüber zöge / an welchem der er -

schlagne Soldat neben vielen andern ist gelassen
worden/hörte er auß dem nechst vmbligendenGe -
streuß ein Menschliche Stim / gantz kläglich vnd

erbärmlich vmb Hilft rüsten .
Als nun der Kayser etliche der seinigen dahin

schickte/ zu sehen wo doch dasselbige klägliche heu¬
len herkomme / fanden sie vmer den Dörnern vnd

Hecken einen Menschlichen Leichnamb / der zwar
nunmehr halb verfaulet wäre / aber doch den A- ^
khem nicht ohne sondernSchmertzen noch immer -
dar zöge . Wunderlich wäre zusehen / wie diesem
armseligen Menschen die scharpfte Dörner ( auff
denen er schon ein lange Zeit gelegen ) dermassen
tieffin den Leib hinein gewachsen / vnd seine halb
todte Glieder also häuffrg durchdrungen / daß er

mehr einem Igel als einem Menschen ist gleich
worden .

In dem nun selbige Kundschaffker sich ob die -

sem vngewönlichen Spectackel höchlich verwun¬
derten / hebte der ellende Mensch das Haupt vnd
die Augen vbersich vnker den Hecken / vnd gab ih¬
nen mit kläglicher Stimm zuverstehen/was Mas¬

sen .r
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sen er vor vielen Jahren vnrer dem Kayser Si -

grsmundo an diesem Drth in einer Schlacht ge¬

blieben sey; werde aber durch Göttliche Krafft

noch auff dato bey Leben erhalten ; werl jhme die

Verharzung von der glorwürdigen Hrmmel -
Kckugrn Maria geschehen / daher nicht werde

gerben / ehe vnd Zuvor seine begangene schwäre
Sünden durch die heilige Beicht werden abge¬
legt seyn. Bäte demnach/daß sie einen Cakhrli -
schen Priester zu jhm alsobald berueffcn wölken .

Wre nun dieser verhanden/vnd shme nach getha¬
ner Beicht die Absolution erthailt hette /rst als¬

bald darauff die Seel von dem halb verfaulten
Lerb abgeschieden . Vber welches sich der Kay¬
ser nicht wenig enkseyt/vnd dieGenaden der Got¬

tes Gebärerin/welche sie jhrcm Armer erwiesen /
? höchlich gepriescri .

Wer solte aber vnter dessen nicht errz hertzlr -
chesMitleyden gegen einem solchen tragen / der so
viel Jahrlang hat muffen leyden/vnnd zwischen
schmertzhaffren Dorn vnd Distel / mit langsamen
Todt verderben . Nun war dieses gleichwol noch
ein leydentliche Marter / dann sie nrchkewrg ge -

wehret / sonder mit der Zeit geendet worden . D

^ wie viel schwärer wird seyn die jenige Pein / da die

verdambte Seelen geworffen werden vnter die

Decken vnd Dörner ihres argnen Gewissen/mit
denen sie die gantze Ewigkeit muffen streikten / vnd

nimmermehr werden vberwinden l Dieses rst nun -

welches
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welches GDtt demSünder drohet : Ich wil dich
'

machen zr; einer Igelswohnuiig . Es «st ja ein¬

mahl kam Igel so schädlich / als eben daß fthult -

wißcnde Gemüth / wann dieses ftme Stäche ! in

den Sünder steckt / in jener Welt rnuß er ohne ei¬

nige Erlösung/ewig verschmachten .

Anders Kapittcl .

Aas Höft gewissen
ist den Verdammten an statt emeß

ftesienden Adlers vndSep -
ers .

F In Gedicht der ? oeten ist /

em Mann Nahmens Prometheus , mit

»Hülfsder Göttm UMervs : gen Himmel

ein nothwendiges Element Zu der Menschlichen

Vnttrhalmng/daß erste mal auffdie Erd mit sich
herab gebracht . Jupiter aber der allerhöchste
vnterdenGötteren / damit dieser gar zu vermes¬

sene Diebstall nicht solle vngerochen bleiben / habe ?

denkromctlwum amBergLäucasum lassen an-

bmden/dahin einen Adler verordnet / welcher daß

Hertz dise/gleichsamb Fravlers vnd all zustechen

Menscken / also solle abfressen/ daß gleichwol zur

Map .
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Marter noch allzeit etwas vberig verbleibe . Die - F,
sem rst fast gleich was die Fabel von dem Riefen
^ ' tro erzehlen : Als er sich nemblich in die L. 3to -

N3M deß ^polUnis vndvianL Mutter vnsinni - -
ger wech verliebe / vnd jhrgewalt angethan hekte ;
sey er vonjremGon ^polline mitPferlen durch¬
schoben / vnd mit solcher Straffin die HM ver -

dampt worden / daß jhme sein Jngewaid von ei¬

nem Geyer ohne vnterlaß solle zerbissen vnd auf¬
gefressen werden/doch mit stäter vnd täglicher er -

gäntzung der Leber / damit weder der Geyer in
dem reisserr emFeyrabendt machen/noch auch der

' lyuud in den Schmertzen vnd Wehetagen airri -

ge Ruhe haben köndte .

Kainer solle darfür halten / als ob dergleichen
Gedicht bey venAlten leer vnd eytel gewest seynd/
sonder daß sie vielmehr dahin gezihlek haben / da¬
mit die Menschen jhr Leben / Handel vnd Wan¬
del darnach richten kundten . Vnd zwar so wir

auß gegenwertiger Fabel von dem kromer ! ieo >
vnd lytio den Kehrn wöllen herauf ziehen / so
werden wir befinden / daß vns die Poeten dar -

Surch haben wollen zuverstehen geben / was Mas¬
sen das nagende Gewissen bey den Gottlosen
Sündern jhrer verübten Laster wegen Räch su¬
che.

Solches haben vor zeiten dieAtken selber also o' c- r- , r-d.

außgelegt/vmer denen Nscrobius bey dem Lice -
rone auss folgende weiß geredt hat ; Durch den -"5. i

Geyer
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Geyer / sagt er / welcher sich mit der vnsterbli - ' z

chen Leber sperftte/ haben sie nichts anders verste-- ,

hen wollen als die Marter vnnd Pein deß bösen t

Gewissen / welches daß InZewardt deß Wunders »

durchsucht / vnnd dre lebhaffre Glieder selbst mit r

stater Anmahnung zerberst ; Auch wann sie er- ,

wann vermainen zu rasten / die aine Sorg nach
- i

der andern erweckt , Solcher gestalt / daß kam z

Sünder als sein aigner Richter von sich selbst ,

wird frey gesprochen / noch auch seinem gefeite» j

Vrthail ainmahl entgehen mag . ;
Wer nun dem krometlleo nachfolgt im :

Diebstall / vnd dem bl/vrio in deut Ehebruch / der !

muß sein aignes Gewissen/ als einen vnsterbtichen
Peiniger an statt deß Adlers vnnd Geyers gedul- !

den . Vnd Ö wie viel Dieb vnnd Räuber streben, ^

nicht allein nach zerganglrchen Gütern ariderer ^

Menschen / sonder auch nach dem allerliebsten
Schatz Gottes selbsten ! Wrl sagen nach seiner
Göttlichen Ehr / von welcher der Prophet ! 5ins

i5riL4r - 8' an seiner stat also gesagt hat : LZoOominus . boc
eü nomen meum , Zlori ^ m meam olcerilioa

«äabo ; Ich bin der >) Er^/diß ist mein Nahm /
«rein Ehr wrl ich kainem andern lassen .

Der Patriarch fokeptr , ein sonderbarerer <

deß Jüdischen Volcks/wuste gar wol daß ihm sein
HErr inEgypten daß gantze Haußwesen vertrati --

er hekte/ darvon allein daß Weib war außgenE
men ; destwegen er sich dann / ob sie schongewole/

vnd
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)li - ' vnnd starck darumben angehalten / mit jhr nicht

ste-- wollen vergrerffen / noch in das vnverschambte
sm Hegeren einwilligen : Sihe / sprach er / mein >) crr o- n. s.

eri warst nicht was rm Haust ist / vnd alles was er hat /
^

M das hak er vnter meinen Gewalt geben / vnnd hak
O nichts so grosses im Haust / daß er vor nur verhal -
rch

- rm hekte / vnnd mir nicht vbergeben ; ohne dich /

M dann du bist sein Weib ; Wie solle ich dann nun

bfi ern solches Vbel thun / vnd wider meinen HErrn
len sündigen ? Wolke also dieser fromme getrewe

Diener seinen Herrn / der jhn so hoch geehrt hekte/
!!ü zum zaichen fernes oanckbarlichenGemüths/nichc
Ser verunehren, - welches nothwendig hekte müssen
>en volgen / wann er ein frembdes Eheweib geschendk
iil- hekte/ die er seines Herrn Ehr / vnd deßwegen jhme
>cn ^

verbotten zu seyn bep sich selbst weißlich erachten
cK' köndten .

cn Eben diesen Brauch helt auch GDtt mit vns

!er Menschen ; Er gibt vns allen gewalt ober seine
Güter / was nur jmmer von Vischen schwimmet

oc im Wasser / was nur jmmer von Vögten flügk
in im Lufft / was nur jmmer von Thieren gehet oder

,r/ kriecht auffErden / was nur jmmer von Sternen

scheint am Himmel/das ist vns alles Zuvnserem
ick / Nutz vnd Dienst von GDtt vbergeben worden ,

in Vns wachset der Saamen auff dem Acker / vns

tl-- grünen die Krauter auffden Feldern / vns rächen
^ die Bluemen in den Gärten . Wrr empfangen
l./ auch von GDtt die Gesundheit/die Stärcke deß
nd ^ ^ Leibs /
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Leibs / die Aierligkeit der Glieder / den mmmtzD '
kigen Gebrauch vnd Leben vnterjchiedkicherSin -

^

nen / wie nicht weniger den grossen Werth der
^

Seelen / sambt jhreir dreyen Oaupekrafften / d« H

Vernunfft / der Gedachtnuß / vnd deß Willetz . 6

Was haben wir nicht endtlich von shni emyfan -
^

gen / nach dem er vns so vielerlei ) Genaden / vmiö" ^

so gar sich selbst im heiligen Abendtmahl hak gc- -

den i ^
Nur Mein sein ainige Ehr / als mit welch« A

sich GDtt von Ewrgfert hero / gleichsamb wie ^
mü eimr Braut vermählet / behaltet er jhm vor /

^

r. c»rmt ! >. vnd wils kaitiematiöern lassen : Oloriam mezm ^
slteri non äabo ; Mein Ehr laß ich kaineman - ?
dem . Wann demnach etwas fürnehmes vntz

^
sonderbares vollbracht wird / so solle es niemaÄ . ^
andern / als allein dem gütigen GDtt zugeschck §
- en werden/von welchem gantze Canäl oder Rin¬

nen voll Wissenschafft / Tugenden / Gaben d«
^

Natur an Lech/vnd Gnaden an der Seelen / von
^

seiner Freygebigkeit herstiessen.
r. v « n » 6 . Gantz schön redet zu diesem Vorhaben M

^
lerm . Iin heilige Lernäröus : Das Meer ist ein VkspMg ^

aller Brunn vnd Wassersträm ; Der HErr Je- ^
sus Christus aller Tugend vnd Wissenschafften . ^
Die enthaltung deß Fleisches / deß Hertzens Äer-

^
siandt / vnnd deß Willens Auffrichtigkeit / siiessen
her auß diesem Brunnen . Nicht aber nur allein ^
dieses / sonder wann einer schaxpffsinmg / Mb

,
heM ^
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berede / vnnd guter Sitten ist/kompt solches alles
von bannen . Von dorr her kommen die Wissen -

' vtz. schafften ; die weise Reden/die feilsche Räth / die

e„§ gerechte Vrcheil/die heilige Begirden/seynds nie
lauter Büchlein derselbigen Brunenquell i Weit
dann die menge der Wasser durch hamrblrch ör -

khrr VNter der Erden vnauffhörlich in das Meer
wider abfiiessen/damit sie auch von dannen zu vn -
serm Nutz vnnd Gebrauch wider zurück kehren ;

^ Warumben sollen nicht auch die geisilicheBäch -
^

kein / damit sie nicht auffhören das Feld der Ge -
müther zubefeuchtigen/ihrem aignen Vrsprung /

^ ohne Betrug vnnd auHörung wider geben wer- -
den e Die Flüß der Genaden kehren wider an das

E Dreh woher sie kommen / damit sie widerumb

^ ' ffreffen. So last vns demnach den himinlischen
Wasserfluß zu seinem ansang zurück senden / da -

H Mit er auch widerumb in die Erden desto rercbli -
eher werde außgossen. So viel der heilige Ler -
üäräus .

M ^ kt allein sollen wir die Ehr geben / vnnd
wann Er in vns etwas lob vnd ruhmbwürdigcs

^ Wvürckt hak / sollen wir in seinem Werck vnnd

cn ' Marsterstückloben/den Marster/dessen Pembsel /

er- Schmbsedern/packen/Sag / Hobel / vnd todter

sen
Werckzeug wir seyndt / als lang wir von seinen
Handen nicht bewegt werden . Vielmehr aber

. sollen wirvnshüten/daß die auß vnsemWer -

>k/ ^ erwachßne Ehr Gottes / nicht anderwerchs
^ Y durch
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durch vns vertragen werde . DerHErrhatcm ^
mal gesagt / vnd wird diesen Sententz niMer ver- ^

« ändern : Mein Ehr laß ich kainem andern . Was

er nun gutwillig mcht wil zulassen / das reisseM
bösen Christen mit gewalt an sich / vnd schreib ^
ihren aignenKräfften/Fleiß/Stärcke/Rath mi>,
Weißheit zu / was sie einig vmrd allein mittels 6^
Göttlicher Gnaden / glücklich verrichtet haben; ^

r r. Also ob sie Mit jenen Thoren sagen wollen : Lk- ^

r/ . nusnottraexcelsa , öcnoliOomjnustecitliA ^
omnia ; Vnser Hand ist hoch/vndder HErch !

solches nicht alles gethan . '

Dieses aber ist eben soviel als GDtt dem
^

HErm augenscheinlichen Gewalt anthun / B
"

mit dem keomertwo nicht allein das Fewr VM

Himmel entfrembden / sonder auch die allerWd ^
chiste Schatzkarner Gottes Gotksdrebischer treß ^
angreiffen/vnd mit vbermenschlicherVermesseit 3

heik sein Göttliche Ehr herauß stehlen ; darwide -

er sich allezeit setzt vnd schreyet : Mein Ehr laßich
^

kainem andern . Dahero dann die zum Aornm ^
weckte Sanfftmuth Gottes befilchk/daß deß bch ^
hafftigen Räubers Gewissen einem Adler gleich 5

werde / welcher jhme gleichsamb seinen Schnabel r

in das Gedärm einstecke / vnnd die gantze E ' E
^

keik deß kündigen Lebens auff das allergrawsa-'
mist nage vnd beisse. ^

Eben dergleichen Marter haben auch die -e-
^

mge Menschen zuaewarten / welche sich ammai
dM -
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durch denGlauben in der heilrgenTauffmitChri -
sio vermählet/vnd sich hernach durch vnbüliche

Entschaidung an frembde gehenckt haben . Dres¬

se raitzen wider sich selbst/ wie der Ehebrecher Ty -

tius/die vnersättliche Geyer . Vnd damit ich in

dieser Materi wertter schreitte / sagt abermahl

gar herrlich schön vnser heilige Lernsräub : Wir v. Lern - r -

alleseyndberuffenzu einer Geistlichen Hochzeit /

bey welcher Christus der HErr ist Bräutigam / » mi . pog .
wir aber seynd die Braut/vnnd alle zugleich ein

Braut/vnd die Seeleines jedwedem/ist gleich -
^

samb jedwedere ein Braut .

Nachmals vergleicht dieser H. Vatter den

Sohn Gottes dem Gesatzgeber ^lo ^li , welcher
sich vor zerren mir einer Mörin hat verheyrat .
Ist dann dieser Mann Gottes/dem er seine Gött¬

liche Räth vererawet hat/vnnd welcher vber das

gantze IsraelittischeVolck herrschete/kaines besse¬
ren Werbs würdig gewest als dieses i Ware

dann in der gantzenHebreischen Nation kain schö¬
neres Frawenbild zufinden ? Daran ist kain

zweyffel / sem Gemüth aber stunde jhm vielmehr
zu selbiger Mörin / wiewol sie Kohlschwartz auß -
sahe ; Dann die Naigungen der Gemüther haben
nicht allezeit jhr Gesatz / insonderheit aber bey den

verliebten .

D wie trewlich hak Christus der HErr sol¬
ches dem nach gethan / vnd zwar noch viel

ein mehrers ! Dann als er sich durch die Genadk

R iij der
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derMenschwerdung mit vnsererNamr veramW
vnnd zu einer jedwederen Seel in dem heilige
^auffdrunnen gesagt hak : 8j ? onl3bo ts müii m
riöe ; Ich wil mich Mtt dir imGlauben vermG
len ; Hat er nicht ein schwartze häßliche Mm
zum Weib genommen / Vnd Nobles zwarh !
seiner Mörm ainige schöne Gestalt nicht könm -

machen/septeinmahl der Mohr vnnd Mohren-
sieisch von dem Menschen vergeblich wird ge¬
waschen .

Der gebenedeyte Sohn GSDesaber / ü.ii
die jhm vermählete Seel nicht allein von M
schwertze ynd Hästligkeit / welche sie von Hm
verderbten Eitleren als ein erbliches Vbel eni-

pfangen/gerainigt ; sonder auch mit einemGM
von Königklicher Würdigkeit gezierek / daß we>!

Treck . , -s. bey demProvheken Lreckiele von ihr kan gesagt'
werden : Ich habe dich mit Wassch gewaschen /
vnd deinBlut von dir gerainigk/vnd dich miM

gesalber . Ich hab dich mit gestickten Klaidern
beklaidet / vnd zohedir hüpsche gelbe Schuh an/

ich machte dir auch fein Leinbate Klaider / vnd ge¬
he dich an mit zartem Gewandt / vnnd Sepdenen
Schleyr . Ich schmückte dich mit köstlichen Klai-
nodien / nenrblich deine Handt mit ArmbM
schtueid / ein Kettlein an deinen Halst . Stirn¬

spangen an dein Stirn/öie vber dein Angesicht
hrengen / vnnd Ohrenspangsn an deine Hlmn /
vnd ein schöne Ehrenkron auff dein Haupt / aha'

schmuck-
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" M schmückte ich dich mit Silber vnd Gold/vnd dein
llgrn Beklaidung war von feiner Leinwath / Senden

vnd gestickter Arbeit .

Also redet Gott der HErr zu seiner geliebsten
E Statt Jerusalem / als zu einem Newgebornen
^ Iungftawlein/die Er zu einer Braue hat auffge -
1M» nommen/vnd selbst darzugeziehret . Esverstehen

aber die heiligen Vatter bey diesem noch in der
>K- Wiegen mit GDtt vermähleren Kind / die Seel

eines jedwedern Christen / welche der Erlöser deß
W gantzen Menschlichen Geschlechts in dem Tauss -

ami wasser von der Mackel der Erbsünd nicht allein
h « gerainigt / sonder auch noch ober das mit Gaben /
E- Tugenden / vnd Genaden wunderbarlicher weiß

W geschmuckt/vnd nur diß ainige imbrünstigklich ge -
W wünscht hak/daß er dieser seiner Braut mit rarne -

B sier Lieb ainmal könne geniessen in dem Himmel .
M Eben dieser Vrsach halben/hat Er sich nicht

gewaigerr/dem Exempel deß PatriarchenIacobs
dem nachzusokgen/welcher seinem Vetter Laban vier -

zehen ganyerIahrlang / als ein Lxulsnt ausser
^ p seines Haimbats mit harter Dienstbarkeit gedie -
MN net ; vnd ist ihm gleichwol / nach Zeugnuß der H.
M Schüfst / selbige lange Zeit nur wie etliche wenig 6en . r9 . rs
W- Tag vor grosse der Lieb fürkommen . Die ainige

Aachel / vmb derer willen sich Jacob einem so
rcht schwären vnd langwürigen Dienst verbunden /

Hat jhme alle seine Beschwärligkeiten gelindert /
W vnd die gefallene Mühe vnd Arbeit in lauter Zu -
^ "

X ck «
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cker vnd Hönig eingemacht . Was aber Chri¬
stus der HErr k Hat er nicht eben dergleichen ge-

than/oderwol hundert vnd tausentfaltig mehrett
auffvnsere Seelen / als auff ein schönes Weck

seines HM' . schen Vatkers / hat der Heyland s «
Augen geworffen von derHöhe seiner Glory/O
auß dem Land der Seeligkeit ; auch befunden/das*
sie nicht änderst als ein geschändteIungkfrawj
vnnd durch aigne Laster geschwertzteMörm/ir
der Welt zu ihrem verderben herumbgeschway
fet - Derhalben dann diese widerumb zugewmnen

auch mit sich ewigklich zuvermählen / hat er der

Hinrmel vertauscht vmb dre Erden / das Vatw

pliüix . land vmb das Elend/die Freyheit vmb dieDi' ech
2- barkeit / vnd / wie der Apostel sagt / sich selbst em

deriget / vnd die Gestalt eines Knechts an sich P .

nommen ; seinenl himmlischen Vatter vmb W
der Seelen willen / nicht nur vierzehen sonder
mehr als dreyssig Iahrlang zu dienen/welche M
dochjhme sein vberschwencklicheLieb / viel ver-

Krtzet / vnd auß langen Jahren gleichsam wenig

Tag gemacht hat .
Noch ist auch die Sach bey diesem allein nicht

geblieben/sonder weiter fortgeschritten ; vnd wie

bey den Verliebten gebrauche / daß sie einander

wann kam anderer weegist / auch durch Blutvck

Wunden zulauffen z Also ist auch der ainige Gen

Gottes zugemessnng vnjererSeelen durch Dör¬

ner / Gayse! / Ruthen / Nagel / Spieß / AM
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M vnd den Todt selber geloffen / alles dahin angele -

rlW hen / damit er einer Kohlschwartzen Mörm von

»rett seinem aignen Blut geferbter vnd Purpurfarber
Zeck Bräutigam werden kundte .

s « Wer wrl dann nicht mit grosser verwünde -

M runq auffscbreyen / vnd mit dem verzückten Ler - 5.

M - rraräo sagen : Woher / DMenschliche Seel / ^oi-upr-
-an-/ wober kompt dir dieses k Woher geschieht dir so

i/,n ein vnschätzdarliche Ehr / daß du dessen Braut Zu

seyn gewürdigt wirst / denn die Engel selber anzu -

nen sehen begehren i Woher kompt dir dieses / daß der

! deü jemge dern Bräutigam sey / vber dessen schöne die

M Sonn vnd der Mond sich verwunderen e Was

wirst » dem HErrn vergelten / vmb alles was er

E dir vergolten / daß du seyest ein Gesellin seines D -

hP . sches/einGesellin seines Reichs/ein Gesellin endr -

Uü lich seiner reinenSchlaffkammer k Sihe nun was

M du von deinem GDtt haltest s Sihe mit was für

M einer Gegenlieb er sey zu lieben/vnd zuempsahen/
der dich so hoch geschätzt hat / daß er wegen deiner

E am Creutz entschlaffen i So höre nun Tochter /

sihe/vnnd betrachte wie groß da sey gegen dir die

M Würdigung deines Gottes / vnd vergifte deines

, ^ Volcks / vnd deß Hauses deines Vatters ; Ver -

nder ' lasse die sieischliche Anmuethungen / vergisse die

Weltliche Sitten / stehe ab von den vorigen Laster-

Zoll ren / gedencke nicht mehr an die schädliche Ge -

wonheiten . Dann was vermainestu iIst nicht der

euß/ Engel deß HErrn verbanden / daß ex dich mitten

F v von
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Von einander schneide/woferrn du( welcheser wöß-
ls verhüten ) amm anderen Liebhaber wirst zulasi
ftn k Dann du bist Hm schon vermählet / daß
Mittagmahl der Hochzeit wird schon gehalten /
das Nachtmahl aber wird imHimmel/vnndN
dem ewigen Hoff zuberaitet .

Vnd ( D der vnsinmgen Thorheit ? Dder '
Gerechten Vnfinnigkeit ) Gleichwol finden sich
solche Menschen / welche diesen Bräutigam der
Seelen dörffen verstoffen/der doch mit seinem ro¬
senfarben Blut/vnd mehralskausendt Wunden /
die allerheiligiste vnnd gttreweste Lieb feines Her¬
men beweiset vnd darthur ; daß also dieser von sei¬
ner Braut verworffne Sohn Gottes nicht nur
billich/sonder auch mitSchmerlen vnnd gerech-

L- rem - » z. rem Jörn / ihr dasjenige kan fürwerffm / welches .
bey dem Propheten ) ercmi3 nur allein mrffdas
Haust Israel ist geredt worden : Gleich wie ein
Weib ihren Liebhaber verachket/alsobin ich auch
von dem Haust Israel verachtet . Ddsr viel¬
mehr von diesem vnnd jenem Christen/den ich
durch mein durchgestochne Seyten vordem ewi¬
gen Todt erhalten .

Was wirst » nun thun/mein GDkk du aller -

edkesier Bräutigam / nach dein du wahrnimmst /
'

daß ihrer nicht wenig/dir den in der H. Tauff
versprochnen Glauben so liederlich brechen t vnd
fast allenthalben andem Liebhabern / der Venus /
dem Bacho/demMammon / vnnd dem Sachan

nach- ;
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Wchlauffen k Wirst » vielleicht / Menschlichem
brauch naeh/ein solche durch jhr Vntpew entlofne
Braut vndschwartzeMöhnn lassen verderben s

Warlich derjenigeThayllst nicht mehr würdig
angenomcn zu werden m die vorige Gesellschaft ! /
welcher das Eheband zum ersten gebrochen , Chri¬
stus aber ist noch so gütig / daß er die Seel / ( wel¬

ches sonst kam Ehemann leichtlich thett ) ob sie
schon die Trew zum öftreren gebrochen/vnnd zu
einer gemainenMetz worden/zuder vorigen er¬

sten Schlaftkammer/vnnd seiner keuschen Lieb

Mderumb zurück fordere ,
Hak demnach das jenige gar oftt in seinem

Göttlichen Mund / welches bey den Propheten
Jeremia zu lesen : Man sagt gemainigklich/wann Mrm . ;
ein Mann sein Weib von jhm thut / daß sie von

jhm gehet / vnd einen anderen nimbk / solle er wol

widerumb zu jhr kommene Wird nicht ein solches
Weib vnrain seyn e Nun hast » mit vielen Brü¬

tern gehueret / doch sollest » dich widerumb zu mir

kehren/sprichk der HErr / vnd ich wil dich annem -
men , Seynd also die guten Engel / Beichtväk -
rer / vnd Prediger abgesandte von GGtt / daß sie
die Trew losen / vnnd in der Boßhert verstockte
Menschen / widerumb sollen auff den rechten
Weeg bringen .

Wol denen die auffdergleicheGesande den La¬

stern absagen/vnd den ainmal gebrochnen Glau -

Hen/durch dre beharrliche Vbung der Tugenden /
widerumb
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wideruG erstatten . Aber wehe denen die auffsol -
cheBotschaffier nik mercke/vnd also hartnäckiger
weiß ftembden Liebhabern anhangen / daß sre lie¬
ber ewigklich abgesöndert seyn wollen von Gott /
als nur einen augenblick lang die freundliche Ve¬
nus / jhr Kind Cupido / dieser beder vnzerthailten
Geferthen den Bachum / seinen reichen Bruder
Mammon / vnd deß gantzen verdampten Gesin -
dels Vatter Luciftrum verlassen . Wehe diesen
statten vnd also verharrlichen Ehebrechern/dann
sie mit lycio gleiche Straffvnnd Marter haben
zugewarten . Ihr aignes Gewissen/ oder der bö¬
se Wurmb der auß jhrer schändtlichen Vntrew
erwachsen / wird kunfftig in einen grawsamben
Geyer verkehrt werden / vnd das sündhasste Ge¬
müth ewigklich zerftessen . So gehet nun hin/jhr
Menschen/vnd lebt nach ewrem wolgefallenzent -
schaidek euch von Gott / so es euch gesellig ; stellet
jhm sein Ehr / diejhm allein zugehört >- brecht den
Glauben den jhr jhm in demH. Tguffbrunenver -
sproche , seyt nur gantzGesayfrey/vnd gehet jrner
mit den Schweinen in das Koth der fleischlichen
Gelüsten , last euch gleich geltenGwalt vn Recht /
Gerechtigkeit vnnd Vnblllichkeit ; Aber glaubt
mir / der Adler so dem Räuber kromeclleo vnd
der Geyer der dem Ehebrecher l ^ rio vermaint /
werden nicht außblerben . Oder besser vnd Christ-
kcher zu reden / der GewissensWurmb ; welcher
denvorgemelken erdichten Adler vndGeyer/war -
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haffüg ersetzet / wird auch die Gottlosen in der

Zöllen ewig fressen vnd nagen .

Drittes Kaptttel .
" Aas Höft gewissen

ist den Sotüosm m der Zoll an starr
emer schmertzlrchenSa - -

ftl .

^^^Arhaffkia iftdaßWortdeßKö -
nigklichen Propheten Davids : ^ iultL r5- ! ; 2. io .

ÜLAcllL peccarori »; Der Sünder hat

7. vielGayßlen . Dann ausser dessen daß jhn die

Dbrigkeit wegen vbertrettung Menschlicher Ge¬

satz abstraffek/findet sich auch im Veucervno mio

ern langes Register deren Plagen / welche GDtt
den Vbertrettern seiner Gebott anzuthun bedro¬

het ; Wie er dann vor Zeiten viel Epempel seiner

scharpffen Gerechtigkeit erzaigk hak an dem Luci¬

fer , an den ersten Voreltern/an dem Cain / an

den Innwohnern zu 8060ML - an den Königen
ktrarao , blLbucekocionolor , bie -

roäe ; an den Fünden der Kirchen / Tyrannen
vnd Ehrketzeren. Deßgleichen hat auch Christus
vielmahls gelehret/daß die Sünden gar fruchtba¬
re Eiteren seynd der Straffen/vnd daß von jhnen

gebo -
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geboren werden dieKranckherten / Schwachkette /
allerley Leibsgebrechen vnd Pressen.

Ein gantzes Buch kundtc man beschreiben
von denen Gayßlen / mrt welchen der gerechte
GDtt dre vermeßne Gesetzbrecher pflegt zu züch¬
tigen ; Darunter auch von den Lehrern gezehlet
Mrd das böseGewissen/welches dem lasterhafften
Menschen eben so viel harte Strarch Zufügt in

feinem Gemüth / als viel scharn / Betrübnuß /

Angst vnd Forche nach volbrachter Sund m jhm
erweckt wird . Xenopllon hielte darjür/daß die

Scham vnd dasGewrssen /gar mächtige vnd ge¬
wisseGaißlen seynd deß Gottlosen Menschen.

8e . Also auch LpicuruL , ob er zwar wäre ein
Es pr >

Freund vnnd ein Verfechter aller Wollüsten/ein
geschworncr Feind aller Tugend ! / gäbe für / daß
man gleichwol die Laster darumben solle meyden /
weil die Forcht nach der Sund nicht könne ver¬
muten werden/weil die Ruhe vndSrcherheit dem

Gemüth entzogen/hergegen dasHertz m dreSorg
gesteckt wird/weil dem Vdelthater die strarch auff
dem Rucken gedoplek werden / vnd karn außflucht
mehr ist / dem Gaißlenden Gewissen zu entgehen .

Solches haben auch nicht weniger erkennt die

heiligen Vätter / daß nemblich dieser schädliche
Peiniger auß den schädlichen Lastern pflege zu

v. ämbro - wachsen . Ein jedweder ( schreibt der Heilige
6Ür inj >5ai. brokrus ) wird gayßlek von seinen Sünden ; Dan
»24. die schwäreGewrchtex derSünden/pnd die harte

Sträub



, ^
Dritte Buch/Ander Lheii .

Stmich derLaster/beschwaren jhn wie ein schwä ^
^ Burd / machen der Seel ,rrcht allein grosse
peyn sonder auch dieGeschMr deß Gemüths
faulen . Diese Gayßlen aber deß tobenden Ge¬
wissen/werden von denGottlosmSündem mche

^
nur in disem Leben allein empfunden/fonderauch

! vnd vielnrehr in jener Welt schmerzlich seyn.
Widerfahret also vielen eben die jenigeRach /

welche vorzeiten Neliociorus ein Tempel Räu¬
ber zuIerusalem erfahren ; Dan wie dieScbrrjft
bezeugk/erjchlenenzweenIünglingschön herrlich
vnd zrerltch geklaidet/diessundm vnd schlugen ssn
zu beyden seyten vü gaben ihm ohne vnterlaß vil
<Ätrarch . Eben also leider auch ein grosser Lbayi
der verruchten Sünder zu beedcn Seytcn/das ist

?
ür dieser vnnd jener Welt den Wurmb jkres Gc -
Misten / vnd eingfangen gar viel Straich von ih¬
rem einharmbstchen Peiniger ; derer sie gar wo !
Hetten können gerathen / woferrn sie allhie warm
m sich selbst gangen vnd gut chan hetten .

Es ist aber jhrer etlicher VnverDnd so groß /
daß wann sie in die eusser-ste Gottlosigkeit komm
ftynd / weder jhren Schaden noch auch die
Plag vnd Straff / wölken empfinden ; Nicht als
ob sie gar nichts geschmertzek werdm / weil sie jkx
fündhaMeS Gemüth selbstengayßlek/sonder weil
sie dergleichen Vbei für klarn achten/vnnd nur
vnter das geringste rechnen . Wie nun vor zerren
bey den Römern die zu dem Creutz oder Galgen
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VerurtheilkeVbelthätergegayßlek wurden ; Ak- f E

so «nässen auch die Gottlosen Chnsten / allhie von d>

ihrem aignerr Gewissen geschlagen werden / ehe' sc

vnd zuvor sie in jener Welt kommen vnder dre l>>

Gavselsirmch . Also gibt solches zuverstehender w

heilige c/hr ^kottomus , sprechent : Gleich als ein jh

Gaysel von kleinen Stncklern/ist alle gegcnwär - ^ ri!

tige Trübsal zurechnen ; hernach aber wird ein gk

großmächtige Gayseldaraußwerden/vnö biege - d

schlagne werden seyn ein zerkrettung . , w

Dieses redet der herlige Mann auffdie gespöt-
nsche Juden / welche Gott durch den Propheten
Isaiam jhres närrischen Vertrawen halber/wie -
wol vergeblich gestrafft hat . Sie namben faß
alle Göttliche Weissagungen der Propheten nur

Schimpffweiß auff ; Vnd als jhnen offtermahls

diese gantz ernstliche Wort fürgehalten wurden : B

HLc manäst vominuz ; Dieses gebiettet der C

- r

tr >

Nil

de

Z) Err / dieses verbiettet Er / gehet sicher / vnnd er¬

wartet emtweder die Straff/oder die Belohnung

w«

na

GDttes , Dre Zeit ist kurtz/so entzwischen durch - sta

lauffet/da gaben sie darauff/als wäre jhnen dieses

Liedlein viel zu schwär vnd vnlieblrch / ein gespöt-
tlsche Antwort : Gebiete hin / gebiete her / warth

hie / warth dort/hie ein wenig / dort ein wenig .

Au diesem schlüge auch die närrische Einbil¬

dung / daß wiewol die gemaine Vbel allenthalben
in der Welt vberhand genommen / vnd die Gay -

sel deß Göttlichen Zorns weit vnd brau sich auff
Erden .

de>

we

Lr

tet

ge>
bre

ein

i
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Erden verspüren lasten ; sie dannoch von dieser
durchgehenden Plag gantz sicher vndbefreyetzu
scpn vermarnt haberr . Deßwegen sie dann von
dem jemgen Pack kaincs wegs wölken abweichen /
«velchechhreraignenBckandtnuß nach ) zwischen
ihnen vnd der Höll / sampt dem Todt/ist auffge -
richt worden . Wrr haben ( sagten sie ) emen Bund n>iäem
gemacht mit dem Todt / vnd mit der Hollen ; ob Er . rr -
dmn gleich ein sehr grosse Straff daher gimge /
wird sie doch vber vns nicht kommen .

Daß aber solche zu beederseyts gemachkeVer -
- ündnuß ainige Krafft nicht haben werde / seynd
sie destwegen vorhero von GOTt dem HErrn
trewlich gewarnet / mind mit diesen Worten ver¬
mahnet worden : Ewer Bund den ihr habt mit ibni . num»
dem Todt / wird arMehcbt werden / vnnd ewer ' ^ -

Verbündnuß mit derHöllen/wird Nicht bestehen ;
Sonder wann die grosse Straffdaher gehet/so
wird sie euch zertretten . Wie da > m solches her¬
nach würcklicherMlet worden / als fhr Haupt -
statt Samarm / sampt den zchen Zünfften von
den Assyriern ,st vertilgt worden .

D wie ein grosse Anzahl ist derer Christen /
welche/so man ihnen die Gebott Gottes/vnd sein
Langmütigkeit / zu ihres Lebens bcjserung Erhal¬
tet ; Eben dieses verdrießliche Liedlein mit den
gemelten Juden vnd Spotvoglen jmgen : Ge¬
biete hin/gebiete her / warthe hre / warthe dorr / hie
ein wenig / dort ein wenig . Nicht änderst als ob

V siegreich-
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sie gleichsfals mit Sem Todt/vnd mit der Höll ei- M
nen Pack getroffen Heiken/ ihnen nimmer zuscha - M
den ; verführen sich aber nur selber mit dieser ganß m
eytlen Versicherung . ^

Wirst demnach sehen/wie sich etliche ohn alle ^
Forcht weltzen im Wuest der vnlamern Lerbsze- ^l
lüsten ; Andere wie sie ohn allen schew / frembdes "der
Gm/sonderlich der Wittwen vnd Waysen / mit La
List odGewalt ansich bringen ; andere wie sie sich M
als leibaigne Knecht/mit solchem Lust deß Sa- Ihn
thans diensten vnterwerffen / daß man möchte ge- h. st
dencken/diese alle wären also mit dem gähenTodk! W,
vnd mit der Höll oberem kommen / als hetten sie vm

bey einem so wenig als beydem andern kam ami- Kiel

ge Gefahr zugewarthen . cher
Solche vnnd dergleichen zu jhrem Schaden Wl

gar zu gläubige Menschen ? wahrnet GDtt der wer!

HErr wie vorzeiten dieIsraeliten / vnnd sagt: W,
EwerBundk den jhr habt mit dem Todt / wird dnr ,

auffgehebt werden/vnd ewrVerbündnußmikder HM
Höllen / wird nicht bestehen ; Sonder wann die gest

war,

serui
grosse Straffdaher gehet / so wird sie euch zerrret -
ken . Ein grosse Skraffin Warhert ist/den Gaiß -
len vnterworffen seyn müssen / sonderlich wo kam

auffhören kan erlangt werden . fem
Einer solchen erbärmlichenIrLZeäjAuscher sich

war vor zerrender heilige LlpKeZus ErOischojf aber

zu Kantelberg ; Dann als er noch im Kloster vie - - rm

len Religiösen vnd Münichen vorgestanden/war d,e(
einer .
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llei -- A,m vnker ihnen ferner ? ro5eMon vergessent /
cha- welcher andern den Weegzur Freyheit eröffnete /
M' . ß Md sie mit seinem bösen Exempel gantze Nacht

hindurch zu schlemmen/vnd der ungebührlichen
alle Lieh abzuwarten / lehrete . Diesen Rädelführer
sge- ^ Men einesmahls an auß Göttlichem Befelch in
bdes Finsternuß ( nur welcher er seine Viehische
mit

sich
Za

VNV
- len auß Schlangen geflochten auss daß grausam -

bist schlugen . Vnd wiewol der ellendeMensch mit
-odt! kläglichem Geschrey vmb Barmhertzigkeit / vnd
r si^ vmb nachlast dieser schmertzhajfienMarter inniq -
nliK klrch hake / hat er doch vnter wehrenden Sträu¬

chen nichts anders von jhnen gehört als dieses :
>den Wir hören nicht auff / wir gehorsamben dir nicht /
der weil auch du deinem Gott nicht hast gehorsambek .

W: Wurde also diesem vnglückseligen Menschen
mro durch die Hände der Peiniger vnd verdampten' der höllischen Geistern die Seel auß dem Leib herauß
r die geschlagen ; Darüber der heilige LIplieZus zum
rek- warnen / seine Mitgesellen aber zur Büß vnd best-
cH- semng ihres Lebens seynd bewögt worden .
W

^
Vermeinen wir aber / daß nur allein bey die¬

sem ainigen bösen Religiösen ausf besagte Weiß

me- durchaus) nicht / sonder dorten werden erst reche
var dreGaysel geschwungen/neben spöttlicherFro -

Vij loekung
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kvckung / vber daß jämmerliche Klagen der Da' j
dampten / auff derer Rucken wie auffeinem Am

boß die höllische Schwad ohn vnterlaß arbeite » !

In 3 um ma es iß war was gesagt wordenr Wann '

die große Straff daher gehet / so wird sie euch zer - .

tretten . Hüter euch nun / jhr Gottlose Sünder /

vnd lebt in statter Forcht ; Dann so euch derbn-ff

C

ic!

m

dc

tere Todt vnberaitet vberfalk/vnd also mit Sund/ "

schulden verstrickt in die Hol ! hinab schickt/alsd«!
so ist es verhaust / vnnd werdet den ewigen Stm

"

chen / nicht allem der bösen Geister / sonder auch

deß bösen Gewissen/müßen vnterworffen sey»
welches jhr dann mehr als bilüch / wegen Ver¬

achtung deß Göttlichen Gesatzes / werdet verdn ^
net haben . ff .

Alßdann wird das statte feufftzenmchts mehr^
helffen / noch durch das ewigeachtzenainigeAu¬
genblickliche Ruhe nicht erlangt werden . Bitten/ '

^
warnen / vnd zusagungen werden bey GDttdei « ^
HErrn nichts mehr ausrichten z Dann der bes ^
seinem Göttlichen Lribun3lammahl geselln ^
Sententz / ist vnwiderruefflich / da doch er in ditt^
sem Leben noch kan vnd auch pflegt gemiltertp H

werden ; Inmassen solches mit seinem grojseii^
nutzen erfahren hak der heilige Hjeronvmus ;

gleich wie jhn die billiche Strengheit Gottes voi ^
Zeiten den Gayßlen vnterworffen / also ist er auch

hernach durch dessenGütigkeit widemmb darauf

errettet worden . Vernimbe den gantzm Ber .

lauL^
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^auss/wiejhn dieser heilige Vatterjin einer Epistel
^"l ) ie Iungftaw Lulkockium selber beschrieben /

E De argne Wort lauten also .

er- . Ich wil dir die Histori meiner Vnglückselrg - §. ». eron .

>e / erzehlen . Als ich mich vor vielen ^abren mei - ^

nd! welches das allerschwarrst / der Gewondert köstli -
)ast k Speisen wegen deß Himmelreichs verzyken /
. ^wnndnachek Jerusalem als ein künfftiger Ritter

M ^brrstr gezogen ; hab ich der Bibliothec vmb die

^ rch mich zu Rom höchstes flerß / vnnd mrk grosser
muhe beworben / nicht können enkrathen . Fienge

^
, darauff an ich ellender/vnter wehrendem Fasten /

ehr
tu-

eni meines Gemüths herauf getruckt/name ich
uieAerkzu kürtzen/vnd denVerdruß zuvcrtreiben /

Uii ^eHand den HaydnischenComedianten klau -
tum . Wann ich aber darausswider in mich selb¬

st.' sen gangen/vnd die Propheten anstenge zulesen /
seü

^ wäre nur dre Vnzierligkeit der Red zuwider ;
^

vnd weil ich das Liechk mit blinden Augen nicht
wl

^ vermainte ich es wäre nicht die schuld der

^ augen/sonder den Sonnen .

Hmich nuti die alteSchlang solcher gestalt
Ae / stosset fast mitten in der heiligen Fasten

Fieber meinen außgemergleten Leib an/vnd

N ist ver
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verzehrte mir ( welches schier vnglaublrch ) di«

armseligeGlieder dermassen/daß ich kaum an den

Bainern hienge . Vnder dessen wurde dre Be -

grabnuß vnd was zur TodtenBestättigumkch -
ret zuberaitet . In deme aber fast der gantzeLcrb
erkaltet/hat sich gleichwol die lebhaffteWame ^
der Seelen noch etwas wenigs gerührt in den/

lableten Hertzen . Da wurde ich gählrng im Geß
verzuckt/vnd geführt vor eines Richtersstuel/W
solchem Liechtglantz vnd Schein vmbgeben / daß
ich auffder Erden ligent/vbcrsich nicht dörffte se¬

hen . Als man mrch fragte wer ich sey/ wäre mein

Antwort / ein Christ. Da sagte der so oben an

fasse / du liegst / nicht bist » ein Christ/sonder ein

Crceronist/oder deß Hayden Qceronm Jüngern
Dann wo deinSchatz ist/allda ist auch deinHech.

Daraufferstumete ich / vnd vnter den Straichen

( dann er ließ mich gayßlen ) bin ich von meinen!

selbst aignen Gewissen / ärger als von dem Fervr

geplagt worden/den jenigenVech deßPsalmisien
offtermals widerholent : Inder Höll aber wer

wird dich loben eDa fienge ich nun an zu schreye

zu heulen/vnd zu sprechen Erbarme dich meiner

D HErr / erbarme dich meiner . Diese Stim »

erschallete vnter den gayßlen . Au letzt fielen dir

Vmbstehende dem Richter zu Füssen / vnd barer

er wolte meiner Iugendt verschonen/vnd dem be¬

gangenen Irrthumb noch ein Aeit der Buß ver

leyhen/dre Matter vndPein aber hernach an nr«



W
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vollziehen / wo ferrn ich noch weiter Haydnische
Bücher zulcsen mich vnterstehen wurde .

In dieser so grossen Angst / wolle ich noch
viel grössere ding Gott dem HErrn versprechen ;
Fienge demnach an hoch vnd thewer zu schwören /
mir seinem heiligen Nahmen zubezeugen / vnnd zu

' sagen: HErr/wann ich hinfüro weltliche Bü¬
cher wir haben / oder lesen / sey es eben so viel / als
hette ich dich verlaugnet . Auff diese Zusag wur¬
de ich entlassen/ käme wider zu mir selbsten / vnnd
mit grosser Verwunderung aller beywesenden /
thete ich meine Augen auff/so voller heissen Zä¬
her/ daß auch die gegenwertige Vnglaubigen we¬
gen dieses meines Schmertzen/mir etwas wun¬
derliches begegnet zu seyn nicht zweyffleten ;

Dieses aber war gany kam Schlaff / noch ein

eytler Traum / darvon mir Menschen offrermals
betrogen werden ; Ich bezeugs mit demjenigen
Gerichtstuel vor welchem ich gelegen/vnnd mit
dem scharpffen Vrtheil /welches ich gehorchten /
Dergleichen wölle mir nur weiter nicht mehr wi¬

derfahren. Ich bekenne daß ich bluetige Schul¬
tern darvon getragen / die Straich nach dem

Schlaff empfunden / vnd von dannen an mit viel

grösserm fleiß das Göttliche vnnd Geistliche / als

zu vor daß Weltliche vnd Indische / gelesen habe .
Allhie wöllen wir etwas still halten vnd den

heiligen tticronymum seufftzenden vnter den

Gayselstraichen / etwas besser betrachten . Wie

V mj groß
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groß waren dann ferne Vbelcharen / daß er als em"
so imbrünstiger Jüngling gegen Gott hat müssen
garßlet werden f Sem gantzeSchuldt stünde nur
alleinig in dem Fürwitz / dann es war sein Lust ne¬
ben der heiligen Schrisst auch Weltliche vnnd

Haidnische Bücher zu tesen/derer zierliche Wort /
vnnd nach der Latheinifchen Sprach wolgesteltê
Sententz fein Gemüth erfreweten . Wer ! er sich
aber dieser Eytelkeitgarzu sehr ergeben /vnd auß
einem Christen gkeichsamb ein Liceronianel

worden / hat jhneGDtt besagter mästen / mit

Gayßlen vnd Gkraichen abstraften wollen .
Was gedencken hie die böse Venu8Kinder/wel -

che ihre Augen verlieren in den vnzüchtrgen Bü¬

chern / vnd erstlich von dein Gisst derer Wort / die

sie darinnen lesen/nachmals durch die Einbildung
der vnrainen Dingen so darinnen begriffen / sich
selber Zum Gündenfall stächen s Also auch die je-
rüge deß Teuffelsschueler / welche in Zauberischen
Büchern / lauter schöne schwache Künstel erlehr -
nen / meinst du daß sie aller Straft werden »-er¬

hebt werden ? Dnain ; Sonder wann die grosse ^
Gayselstraftkommen wird / so werden sie es mehr
als vberflüssig empfinden.

Also werden diese/ vnd andere ihres Glissters
sündige Menschen/vnter den ewig vnd jmmerwe -
renden Schmechen viel tausenrmahl vmb Hälft
mffen ; Sie werden daselbst mit stamm heulen
ptld wainen die Heiligen in dem Himmel bitten /

daß ^
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daß sie Fürsprecher vnnd Nothelffer seyn wollen ;

Ja gleich wie die Hund gegen dem Mon vnd fti -
nem schein / also werden sie arrch Tag vnd Nacht
gegen GDtk hinauffheuletr / vmb erlangung der

Gnad vnd Erbarmnuß .
Es wird aber alles bitten vergebllch/vnd krafft -

! oß seyn ; Dann jener Göttüche Gunst so dem

bittenden ) ) , klleron ^ mo noch in dieser bterb -

ligkeit erthailt worden / hat nicht Dich vnd Platz
in dem Eingang der Ewigkeit . Alldork ist Gott
der HERR gantz gehörlos ; zu dem Geschray der

Verdampten/wann sie vmb Genad vnd Barm -

hertzigkeit anhalten . Die Gaysel welche das Ge¬

wissen wider seinen Vbclthater ainmal ergriffen /
wird es nimmermehr von sich legen/noch jemand

auß seinen Handen können reichen/ weil sie an die

, Ewigkeitgehefftet ist. D last vns dieses also anhö¬
ren vnd zu Gemüt führen/damits kam Notturffk
sey inskünfftig zuerfahrem

Drerdtes Kapiktel .

erschröckc dreVnfwmmen in jenem
Leben / wre dre Gespenster /vnd

nächtlrcheSerster .
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Je Natur bringts mit sich/daß
alles vnd jedes wolgeordnet/vnd an seine
Gesatz ein jedwedere Sach verbunden

seyn wil . Darumb schreibt Loerius :

8»et . me-
rro s lib. i . ale/e r̂' r

» o » exrt «- .

was gar zu eylenc von gewisser Ord¬

nung schreircec / hac kainen guten

glücklichenAussgang .
Vnker den Elementm ist aines höher als das

ander / vnnd diese Ordnung mag niemandt ohne

schwären Streit verändern . Die Bainer deß

Menschlichen Cörpers hassten an jhren junQu -

ren oder Fügen ; Wann sie nun mit gewalt dar -

von verrückt werden / was bringt es einem nicht

für Schmertzen 5 Gleiche gestalt hak es auch mit

den leiblichen ttu morn oder Feuchtigkciten/wel -
chewann siejhr gebürlicheMaßvberschreitten /
was Mein alterÄtion vnd Veränderung wird

alßdann in dem Menschen nicht verursachet ?
Was für einen schaden wird nicht die Gesund¬

heit dardurch zu leyden gezwungen ?
Nun aber wird nirgents wider die Ordnung

schädlicher gesündigt / als wann der Mensch die

von der Vernunsfi / vnd von Gott dem HErrn
fürgeschribne wolgeordnete Gesätz/wiewol nicht

ohne Straffvberschreitkek ; Dann / wie der hei¬
lige
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kige ^ . uZuülnus sagt : ö) Err du haß gewölt/vnd

iß dem warhaffttg also/daß ein jedwers vnordent -

liches Genrüth / jhm selbst ein Straffseyn solle.
Vnd der heilige OrcAorni8 in außlcgung dessen
was bey dem Job gesagt wird : Wer hat jhm wi¬

derstrebt ( nemblich Gott ) vnd Fried gehabt r re¬

det also : In wemdemErschöpffer widerstrebt
wird / in demselbigen wird das Geding deß Frie¬
dens gebrochen ; dann das jenige kan nicht wol ge¬
ordnet seyn/ welches die Ordnung deß obern Re¬

giments verkehrt ; was aber Gott vnrerworffen
iß/vnnd mit ruhe nicht seyn kan/daß verwürret

vnd vervnordnet sich selber.
Wer demnach Gott dem HErrn fein Ord¬

nung vmbkehrt/vnd die jenige Gesatz / welche Er

. mit seinem Göttlichen Finger zu deß Menschen
Nachrichtung geschrieben / vbertritt vnd bucht /
der macht jhme selbst nicht allein ein grosse Ver -

würrung / sonder auch einen mächtigen grossen
Krieg mit seinem Gewlssen ; welches ob es schon
mit kainem Eysen iß gewaffnet / zwingt es doch
jhn gewaltigklich / in deme es seinem Gemüth /
wie ein Gespenst vnd Nachtgeist vngewöhnliche
Forcht vnd Schröckcn emjagt .

Ein Exempel dessen sey der Gokten König
l/treoäoricus Veronenlt8 , welcher den Römi¬

schen Burgermaister L^ mmgcllum , vnd seinen
Lochtcrmann ließ vmbbringen / weil sie bey jhm
m Verdacht kommen/als ob sie nach seiner Krön

/ vnd

§. Kux - M-
!,u? Ijb. r.
ronfeir .
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PNd Königreich gestrebt betten . Eben am ftlbk-
gen Tag wie solches geschehen / setzten ihm seine
Diener neben andern Speisen deß Nachts einen

Kopffvon einem grossen Visch auffdie Tafel/ob
dessen Gestalt liieoäoricus sehr erschrocken ;
dann es käme ihm nicht änderst für / als sehe er
an demselbigen Visch das Haupt deß entleibten l

Zvmmscki , welches ihm gleichsamb grawsame
vnd erschröckliche Straffen drohete . Srhe nun
wie diesen Tyrannen sein aigneVbelthar hat ver¬

zaubert / vnd ihme die Gestalt ienesHerrnvorge -
stelk/dessenVnschuld durch gewalt ist vnterdruckk
worden . Ab diesem Gespenst oder Gesicht / war
der König im ersten Anblick halb todt / gienge als¬
bald in das nächste Iimmer/wurd innerhalb drey
Lagen ein Leich.

Wir wollen aber in dieser Mareri zu den

Weltlichen/auch Geistliche Geschichten setzen .
Denckwürdig in Warheik ist das ienige / welches
derAbbkGabbatius von einem Mörder erzehlt .
Diesen hat nach vielen Jahren vnd vollbrachten
Mordthaten/zu letzt ein Göttlicher Ssnnenstral
erleuchtet / vnd ihn zur Genuegkhuung für seine
Schuldten dermassen angetrieben / daß er der

Strengheit deß Klösterlichen Lebens nachzufol¬
gen / von demAbbk Xolimo den Geistlichen lla -
bic begerte / vnd auch erlangte .

Als er nun durch alle Staffel der strengen
Drdenszuchk zu der Tugendk / vnd Vollkomen -

heit r



Drieec Buch / Ander Theil ,
hert mächtig geschritten/sihe da triebe chrr ein Ge¬
spenst wrdemmb auß denr Klostcr/vtid schickte ihn
hmauß m dre Welt/die er schon vorlengsthetre
verlassen . Dann em junges Knäblem welches
er vor Jahren vnschuldrger weiß / etwa nur er
mm Mester oderSkrang hat vmbracht/Lieffe jh,n
m ftirrer argnen Gestalt aller Drthen entgegen /
viid beklagte sich stättrgs nur mir diesen arnigen
Worten : Oir me Occicilirr ? Warurnb hast du
nrrch vmbbracht r Diese langwüngc Pcrn vnnd
klägliche Gestaltkundre er rn dre lengn - chr mehr
gedulden/bare demnach vmbErlaubnuß auß dem
Kloster Zugehen / vnd sich für den Richter Zu stel¬
len /damit er mitvergressung semes Bluts diese, !
begangnen KmdsMord kunvte abwafthen . Wöl-
! en aber seine aigne Work anhören / wre sie von
Molche » erzehlct werben .

Gihe ? ( wie du warst Vatker ) nerrn ganker
Jahr lebte ich im Kloster/ habe nach meinem ver¬
mögen gefastet/auch mässig gelebt / vnd wäre vn -
terworssen mir guter Ruhe vnd Forcht Gottes ;
Will gar nicht zweifflen / daß mir von Göttlicher
Unendlicher Gütigkett viel Sünden sepndk nach¬
gesehen vnnd vergeben worden z Jedoch sihe ich
offtermaln ein Knäblein vor mir stehen/klagenk
vnnd sprechenk t Warumben hastu nrich vmb¬
bracht k Dieses aber sihe ich rin Schlaff / vnd in
derKirchen/vnd wann ich Zur Commumon gehe ;
Nicht weniger auch un Revenk oder Tafelstuben /

^ muß
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muß ich allzeit hören die offt widerholke Mord¬

that / vnd habe kam Stund lang Ruh. Derent -

wegen/Vatter/so wrl ich hi rgehen/vnd vberstehn
die todts Strafffür diescsKnäblern/deffen Vor¬

der »iirch der einige Muchwillen gemacht hak.
Durch den außgang der Sachen/rst sernBe -

gird erfüllt worden ; Danir als er am drittenTag

hernach mit seines VorsteherErlaubnuß auß dem

Kloster gangen / ist er zu Oiolpoli eingezogen /
vnd nach ergangnem Vrtheil mit dem Schwerdt

gerichtet worden . Hat also die Larven vnnd

trawrigeGestalt eines Knabens nach dem Todt /

diesen betagten Mann dermassen müd gemacht /

daß er lieber wolle sterben / als bey dergleichen

schwären vnd täglichen erscheinungen lenzer le¬

ben .

Iu meinem Vorhaben / vnd in gleichem ver¬

schuldet sich kaum ein Mensch durch die Sund /

da stehet vor jhme seinGewissen/wie ein erschröck -

llches Gespenst, sonderlich aber leyden dieses
Vbel die zur Hollen verdampte Seelen ; nicht

vngleich den Egyptiern / welche vor zerten durch

jhr gantzesKonigreich mit einer dreykägigen Fin -

sternuß vmbgeben/vnd desto verzagter gemacht
wurden/weil sich enkzwischen allerley grawstrmbe

Gestalten vnd ködtliche Gesichter sehen liessen.

Dieses wird vns beschrieben von dem weisen
Mann im Buech der Weißheit mit folgendten
Worten : Vnnd so sie mainen sie wollen in der

Finster-
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Finsternuß ihrer Sünden verborgen seyn / wur¬
den sie mit dem dunckeln Deckel der Vergessen¬
heit zerstrewet / greußlrch erschröckk/vnd mit gros¬
ser enksetzung bekrübk . KainesFewrsKrafft hat ih¬
nen mögen Liecht geben / auch kainer Stern helle
Flammen hak mögen diese erschröckliche Nacht
erleuchten . Es erschiene ihnen wol ein schnelles
Fewrvollschröckens ; von dem aber so sie nicht
sahenerschrackensie sosehr / daßsievermaimen
daß was sie sahen wäre viel grawsamer . Dann

sie möchten auch in dem Winckel vnd Höle in de¬
ren sie lagen / nicht vor Forcht vnd schröcken ver¬

hütet werden / darumben daß vmb sie her man¬

cherley Gethön erschallet / darab sie erschracken /
daß auch manche trawrige Persohnen ihnen er -

schinen / die ihnen grosse Forcht brachten .
Es seyen gleich gewest warhafftige Geister

vnd Gespenster / welche sich den Egyptiern vor -

stelleten/oder aber das zitierende vnd schuldigwis¬
sende Gemüt hab jhme sechsten dergleichen graw -
same Gestalten eigebildek . Wahr vnd weißlich n- i - iem n».

sagt Salonron ferrner : Dann weil die Boßheit " ^' '

forchtsamb macht / ist sie allen Vnfrommen zur
Straff geben ; vnd weil das Gewissen von seiner
aignen Boßheit Aeugnuß gibk/vnd vberwunden /
vnd verdampt wird / so besorgt es sich allweg der

Straff .
Hetke nun auch der weitberühmbte Mahler

Leuxiz selber die Peyn vnd Marter deß nagen¬
den
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den Gewissen / weiches den Menschen sonderlich

"

aber denen in der Holt verdainpten/grewircheGe -

spensier fürstellek/wärhasscrger vnd gekrcwer kön¬

nen entwerssen ? Frrylrch wol werden diesearm¬
selige mit so grosser Fmsternuß vmbgeben/daß sie
kam an üger Stern kan vertreiben noch erleuch¬
ten . NrchtnnxdreyNachr/sondereinigmüssen < si

sie darinnen verwicklet zeyu ; so rst auck kam aini -

ger so Heller Skral / welcher die Dunckle möge tt

dmchmngen/oder wann er gar kunote/dreGefan - si

gene daselbst rnk seinem Schern dörffte erfrewen Ä

Vnd wrewol die Höll / vreimehr als der Babylo - dc

nrsche - Ofen / jhre Flannnen wert vnd brait auf - sie

speyet / so wird doch den Inwohner «r desselbige» -h

attererbarmlrchsten Ärths / ainiges Liecht zu ih¬
rem Trost darbey nicht vergunnet .

Vmb soviel mehr aber wachset dieses Vbel /

daß ( wre Salorrwn nreldct ) vnrb sie herumb mau- vh

cherley Gethön erschallet / nrcht ohne grossen D

schröcken/hertzüche vnd schmertzliche Forcht/rveil Ce

jhnen manche trawrige Personen erscheinen. kaß Kc

vnns allhre für Augen stellen jenes Knablein / ersi

dessenSeel durch ern N?örderische ) ) and von dem brll

Lerb rst gescharvet worden/als es noch nrcht künde erst

reden/oder dreWort recht außsprcchenzwie es her- gos

nach ss wolberedt gewest rst / wre so gar kam man -
^

gel weder an derArmg/noch an deinMuno erschi-
nen / da es dem Mörder rm Gerst jmmerdar ent -

gegen liesse/ vnd demselben drese wundschlagerM Krr

' si
die

M

wer

loni
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Work fürwarsse : Warumbhaftu michvmb -
bracht ^ Vnd wiewol man billich bette können
glauben / weil sich der Thäter bekehrt hat / daß er
mn seinen Jähern / ftäktemFaften / vnd andern
Ktöfterlichen Strengheiken mehr seine begangne
KmdsMordhabe nach genügen abgewaschen ;

rrawrrgere offter gefurte Klag / dermassen geäng¬
stigt / daß an jhm der obere Spruch deß weisen
Manns auff ein sonderbare weiß ift erfüllet wor¬
den : Es erschröckk sie das Gethön/welches vmb
sie herumb schallet / vnd die trawrige Personen so
ihnen erscheinen/bringen ihnen grosse Forcht .

D was für ein grosse menge dererMenschen
rft nunmehr in dem Abgrund der Hollen/denen

m Lodk selbftenDann wol zu glauben / daß dem
eil Eain sein leiblicher Bruder Abel mit dem ienigen

Rolben immerdar fürkomme / mit welchem er ihn
l / erschlagemDeßgle - chen auch der mit grosserVn - 6 - n
m brllichkeit verftainigte Nabok dem König Achab
ve erscheine , Item jene vnschuldige Leuth derer ver -
r- goßnes Bluee die Statt Jerusalem biß an den
w Mund erfüllet hak/dem König Manasse ; Nicht

weniger dem Wüterich vnd König Herodi Afta -
t- lonitL/gantze Schaaren derienigen vnmündrgcit
K Ruablem / welche noch hangent an Mütterlichen
" l

'
Z B^ü-
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. rr .
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Brüsten durch sein geheiß / jämmerlich gemetzget
worden / vndrstkainzwerffel / daß ern jedweden
von diesen jetzt erzehltenPartheyen jhren Tyran¬
nen erschröcklichcr wciß/vnd mit kläglicher Smn

vnausfhörlrch vorsirrgen / vrrd jagen : Warmb

hast du mich vmbbracht i

Also werden auch die arme vbel gehalteneWn - 5

üben vndWaysen ; die mrt gar zu schwären AH
lagen vndertruckte armeVnderthanen ; vnd die

m ihrer eusserrstenNoth verlaßne arme Bettler /

sichdenjenigenin ernstncherGestatt vnterdieAli -

gen stellen / von denen sie vnbilllcher weiß od' son-
sten wider die Christliche Lieb/seynd virgütlich ge¬

halten worden . Alßdann werden dre Gerechten
( sagt die H. Schrifft ) in grosser Beständigkeit ste¬
hen wider die / welche sie betrangt haben ; vnd ds»

sie es sehen werden / wird sie ein grawsamer schre¬
cken ankommen .

Welche Wort/ob sie zwar dem Buchstaben
vnd gemamen Verstand nach / auffden jüngßen
Tag zuverstehen seynd / an welchem dre fromme
Menschen vor demGerichtstulGottes/dasRecht
wider dreMächkigen/von denen sie allhie gemalt- ^
thätiger weiß vndertruckt worden / erhalten wei¬

den ; so mag man doch auch diesen Spruch ziehen
auffdie Gottlose Sünder / welche sich nun mehr

l,

m der höllischen Pein befinden ; dann die jenige/! ^
die sie mit Vnbillichkeit / Betrug vnd Gewalt in

Armut vnnd Elend gebracht haben / werden jh- ^

nen>
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Dritte ^ uch/Ander Theil .
nmzü vnauffhörlicher Forchk durch schröckliche
Erscheinungen vorkommen .

Die aber durch ftembde Boßheik seynd ver¬
führt / vnd in das ewige verderben gebracht wor¬
den / was grossen schrecken werden sie nicht in je¬
ner Welt jhren Feinden einjagen ! Ich mache
den ansang von denKindern r Ewiger Gott ! wie
viel derer werden noch in der Wiegen vnd unter
dem Dockenwerck dem Leuffel zum Argemhum
ge»nacht / vnd zwar von jhren eignen / noch nicht
erkandten Eltern ! Wie viel Kinder / so bald sie
gehen mögen / müssen das Reuten vnnd Fahren
lehrnen/auch ihrem Vatker vnd Mutter / auff
dem Bock oder Gabel nachfolgen / die Zahl derer

zuvermehren/bey welcherTäntzvnd Frewdenfest
die höllischeSpilleuk pflegen auffzumachen - Ach
was isi doch dieses für ein Lehrschul/darinnen das
unschuldige Krnd von seinen mgnenEltern / in
solchen Künsten wird abgericht / die zu seinem
Verderben/vnd zurSchmach der höchstenGötk -
lichen Mayestäk geraichen i

Eben dieses ist das unerträgliche Laster / des¬
sen sich Gott der HErr bey dem Propheten Iere - ,
mia höchlich beklagt / in dein er mit diesen zorni¬
gen Worten herauf bricht : Sihest du nicht was
sie thun in den Stätten Iuda/vnd auffdenGas -
sen Jerusalems -> Dre Kinder lesen Holtz zusa - n-
men / vnd die Vatter zünden das Fewr an / vnd
die Weiber kämen einen Taig / daß sie der Köni -

s lj gm
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gin veß HlMN' . els ( nemblichdemMon ) Kiechel
bachen / vnnd frembden Göttern Tranckoyffer
schencken/ vnd mich erzürnen . D wol ein ferne
zusammensehwörung/wann dieEltern sampt den

Kindern in ainerley bemühung mit einander sün¬

digen ! Als obs nicht genug wäre / daß allein dn

Vatter verderbe / wann er nicht auch den Sohn
^

mit Hm ins Verderben führet ; oder daß allein die

Mutter in Abgrund gestürtzet werde / wann ihr
nicht auch dre Tochter nachfolgt .

Wehe aber solchen Eltern / oder viel mehr
grawsamenTyrannen gegen ihrem aignenFleisch
vnnd Blut / darvon sie in der Höllen an statt der

Belohnung / erschröckiiche Gespenster zugewar -

ken . Ihr aigne Zucht wrrd sich als dann in einer

t

b

g

d

n

k

g
n

entsetzlichen Gestalt vor ihren Augen erzeugen / f
re

vnd ihnen mit jmmerwehrender Klag dieses am,

gefürwerffen : Warumb hastu mich umbracht
D Vatter ! D Mutter ! hettet ihr mrch nicht ver¬

führt / so wäre ich jetzt ein Bürger deß Himmels :

Zur selbige Glückseligkeit hat mich dicGüte Got¬

tes wollen erheben / vnd ich raysere nach dem er¬

sten Bad der heiligen Tausf / den geraden Weeg

zum Himmel ; Ihr aber habt mich noch vnver - .

ständig / vnd der Sach unwissenden / von diesem

WeegmeinesGlücks abgehalten/vnd widerumb

zurück gezogen aujfden weiten vnd braitenWeeg
der da gehet zum Verderben . Dahin bin ich nun

geführt /vnd lapder ewigklich verführt worden .

Ewer /-

g'

te

w

or

de

m

m

w

ge
vr

ch
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chel Ewer ist der erste Irrthumb / vnnd die andere

ffer Schuld ist mein/daß ich ewrer Lehr gefolgkhabe;
e,tte Mt muß ich sampt euch verdampfseyn. AchVat-
) m ter ' Ach Mutter ' warumb habt jhr mich auffdie
in- Seyten vnd abweegs gezogen / der ich fein gerad
dn bin fortgangen f Warumb habt jhr mir das ewi -

H»' ge Leben genommen / vnnd mich mit dem ewigen
>die Todt geschlagen ? War ich euch dann also lieb /

jhr daß jhr auß mir kamen andern als Ellenden habt
wollen erzeugen r Allezeit hetke ich glückselig seyn
können/wo ferrn jhr mich nicht zu einemArmseli -
gen gemacht hekter. Was gedunckt vns nun/oder
wie kompts vns für / dergleichen statte Ismeuta -
tioues vnd so schmertzlrche Kinderklagen/in der
Hollen vnachlößlich müssen vernemmen/auch jh-
ren trawrigen Anblick mit vergeblicher ihres ewi¬
gen Vnglücksbewainung / allzeit anschawen -
Wird es nicht ein schwäre Marter seyn denenEl -
tern / welche an diesem allem Vbel schuldige

Nichts anders haben auch die zugewarren /
welche eintweder auß Boßheit / oder mit Fleiß /
oder mit ihrer Listigkeit andere verführt / vnd also
dem Lucifer nicht ein geringes Ausstemmen ge¬
macht haben . Es seyndt vielIüngling / die bey jh-
me vom Fewer gebrenk werden/welche funst nicht
wurden brinnen/wo ferrn ihrcGemükher von den
geilen Weibsbilderen nicht waren vberwunden /
vnd zu vnkeuscherLieb gebracht worden. Deßglei -
chen seyndt auch nicht wenig junge Mägdlein die
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Pas Höllische Fewer peinigt / vnd sonstnicht dörf- !

ten leyden / wo fern sie die Fleischliche Begierden i

zu dampffen / vnd den Bulern oder Nachstellet «
jhrer Ehr / mit Christlicher Srerck zu begegnen
sich bemühet hetten . Vnd / D wie mancher schwi- ^

tzet in demSchweftleeuch / den etwa ein Schwach l

künsteler / oder alte Jauberin/eintweder durch an- ," ,

reitzung fleischlicher Wollüsten / oder durch den

Nutzen der abergläubischen Eyttelkeit / oder aber z

Mit Verherstung wunderbarlicher Kunstgrifflein l

haben verzaubert / damit er also blinder fiele in

sein aignes Verderben ^ i

Diese nun / vnnd andere mehr / welche in den l

Schulen der bösen Gesellschafften die Laster ge- '

lehrnet haben / vnd deßwegen schon allbereit ewtz Z

lieh verlohren seynd / lauffen jetzt in der Höllen jh » !

ren Lehrmeistern in abschewlicher Gespenst gestalt >

enkgegen/vnd fragen sie als Vrsacher ihrer Straf <

vhne vnterlaß sprechent : Warumb hast du mich s

vrnbbracht r Wolle Gott daß dich mir die Sonn r

niemals gezeigt / noch einige Gemcinfchafft mit

dir bekandt gemacht hetke. Ach ! anjetzo wurde ich ^

leben / vnd zwar in dem Hrmlischen Pallast nini- i

mermehr können sterben . Nurr aber / weil vns ei- i

nerley Geblüt / Gewonheit / Fleiß/ vnnd Lebens - ^ -

art zusammen gesellet hat / so werd rch/vnd so gar !

deß ewigen Todts / zu sterben gezwungen . Mir <

hat geschadet / dich einmal gesehen / dich kent / mit -

dir

i"
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dir gehandlet/dir gefolgt zu haben . Ach ! diß hak
mir geschadet / vnd wird mir schaden ewiglich .

Aweiffle demnach nur keiner / daß die verschlag¬
ne arglistige Lehrer der Bosheit / die gewaltsame
Vntertrucker der Unschuldigen / wie auch die

Feind / vnnd feindselige Verfolger der Armen / in

jener Welt von kläglichen der Verführten oder

Betrangken Stimmen vnd Gesichtern / gleich¬
förmig dem / was Salomon ausgesagt / erschreckt
werden : Es erschreckt sie das Gethön / welches
vmb sie herumb schallet / vud die trawnge Persoh -
nen so ihnen erscheinen / bringen ihnen grosse
Forcht . Das sündthaffte vnnd verschuldte Ge¬

wissen ist diß Orths ein künstlicher Merster ; dann

ob schon die Verdampte von keinem andern Ge¬

spenst der Hollen leiden mästen / so macht es sich
doch selber zu einem Werckzeug des ewigen
Schröcken / also das die zur Verdamnus vervr -

theilte / sich ob ihrem cygnen Schatten entsetzen /
vnd zu fürchten / gleichsamb genöthiget werden .

Bey den Lateinischen ist ein Sprichwort :
Umkram iu3m merucre : seinen eygnen Schat -
ten fürchten . Dieses ist einrweder herkommen von
denen Melancolischen Persohnen / welche / wie

^ riüoteles bezeugt/wegen Blödigkeit der Augen
gleichsamb ihr aigneGestalt in dem nachstenLufft
ansehen / vnnd ihre Geister zu seyn vermeynen .
- Oder aber von anderen / wann sie den Schatten
chres Leibs gähling ersehen / alßbaldk ob dem

A rrij erschrö -

le »tero6 .
Llnlisdö - I .
Lenlur
num. 6s.
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erschrocken / bey welchem doch kern einige Gefahr '
zu besorgen .

Es wrrd auch von einem aufgeben / dem vor
Amen seyn rhme achfolgenderSchatten bey Hei¬
lem Sonnenschein dermassen beängstigtt / daß er
mU blosser Wehr sich dessen zu erwehren gedacht
wäre . Ais nun der Kampss angangen / vnnd dte
todte Figur / oder sein schattechtiges Ebenbildt /
dem Fechter vnd Kämpffer / im springen / siechen/
hawen / ernlauffen / aufschlagen / alles nachge-
than / müsie der Mensch wegen Müdigkeit vom
Streut ablassen / hielte auch darfür / es sey nichts
sirrsichtigers / auch nichts femdtseligers als sein ai--

gencr Schatten mit dem er gefochten / vnnd weil

ihm die Beysorg kommen / er möcht etwa gähling
von demselbigen vberfallen werden / fragte er das
Oracolum oder ein Götzenbild vmb Rath / vnnd
bekam diese Antwort : Loleoerloicua , liebe was

hell vnd klar ist.
Vber dieses närrische Gefecht magst du zwar

wol lachen / vnd solches sampt anderen vergebliche
Erschröckungcn nur dapfferaufpfeiffen . Veyne -
bens aber sollest auch weinen / so du dem Kampsf
wirst zusehen / das Gewissen wider das sündhaf¬
te Gemüth bey den Verdampten führet / in demc
es auch die ewige vnvmbgänglicheSchatten vnd

Gespenster der höllischen Geister / ihnen sinerdar
fürhaktet . Sehr wohl ziehlet hieher Ikiciorus in

folgenden seinenWorren : Alles wird der Mensch
M -

f

i-.
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Dritte Buch / Ander Theil . ; 6r

können fliehen / außgenommen sein Hertz ; dann

nieiuar . v kan von sich selber abweichen ; er gehe
wohin er wölle/so wird jhn doch dieVerschuldung
seines Gewissen nicht verkästen . Vnd ein für -
nchmerkdilolopkus rederalso von ememgottlo¬
sen Menschen : Er fliehet sie allezeit selber auff

allerley weiß ; was hilffts aber wann er nicht ent - csmcierr . i -

flieher e Es folgt hernach/vnnd treibt ihn an ein

sehr schwerer Gefehrt : Nemblich sein verkehrtes
Hertz/als ein fruchtbare Mutter vieler Forchk vnd

Schreckens .
Wann du nun der Geisterspenst trawrige

Schatten oder deines eygnen Gewissen Küm -

mernuß begehrest zu fliehen / so liebe nach dem

wahren Göttlichen Oraculo , dasjenige / was hell
vnd klar istbefleisse dich / daß dein Gemüth alle¬

zeit von Sünden Gpiegelrein sey / alsdann wirst
du in den hellen Pallast deß Himmels eingelassen /
vnnd niemals in die ewige Finsternuß der Hollen
gestürtzer werden / wo dieerschröckliche Gesichter

zum Schröcken der Verdambten allent¬

halben herumb lausten .

? v Fünff -
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MnfftcSMplttcl

Mas Gewissen der
Gottlosen jage jhnenLorchtem/hie .

vnd dorten / durch Bonnerstrarch
vndLewerplrtz .

^ In newe vngewöhnliche Sach
^L^- wird manchem Zu seyn geduncken / wann

^ ^ ^ ich wir wollen darthun/daß demMenschen
eben so leicht / lieblich vnd süß sey/sich der Tugen¬
den als der Laster zubefleiffen . Vnd gleichwol hab

Lenecz üb. ich den 8enecam einen Haydnischen kplliloso -
Z. ä- -rL. c.

^^um,auffmeinerSeyten/dessenaigneWortab .
so lauten : Wir ligen kranck an haylbarenVblen /
vnd die Natur selbst / welche zu dem was recht iß
geboren / wird vns helffen / wann wir vns wollen

bessern . So ist auch der Weeg zu den Tugen¬
den / nicht schwär noch rauch / wie etliche darfür

halten/sonder gantz eben zugehen . Der Weeg zu

dem seligen Leben ist leicht / tretket jhn nur an mit

guten Glück / vnd mit der HilffGoktes ; es ist viel .

schwärer dasjenige zuthun/was ihr thut . Dann ^

was ist behertzter als die Sansstmuth i Wasist

mühesamer als derAorn ^ Was ist ruhiger als die

Güte i Was ist geschäfftiger als dieGrawsamb -
keu t Die Keuschheit ist müssig/die Vnreinigkeit

ist -
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isigantz vnmüffig ^ Dre Beschirniung aller Tu¬

genden ?b leicht / aber die Laster kosten Mühe vnd

Arberk .

Vnd zwar nicht geringe/weil sie ein schwäre

Pein nach sich ziehen / welche sich/wie oben schon
erkläret worden / manigfaltig erzaigt m einem ai -

nigen Gewissen . Wir haben aber noch nicht alles

hlß an Grund außgeschöpfft / es ist noch ein meh -
rers vberig / vnd sonderlich die Donner vnd Pli -

tzer/welche ihm das sündhaffte Gemüth deßGott -
losen Menschen selber schmidet / oder aber nach
dem sie von GDtt schon geschmiedet seynd / nicht

änderst als ein von oben herab fallendes vnver -

meydenliches Vbel besorget . Redet demnach je¬
ner Poet gar wol von dieser Sach/sprechent :

A ^uven- 1,

Diese seynds ( nemblich die Vnfrommen )
welche vorgrosser Forcht erzittern/vndvon einem

jeden Plitzer erblaichcn ; werden halb todt wanns

siarck donnert / oder nur wol auch von dem ersten
Kracher deß Himmels .

Auß dieser Zahl war vor zeiten der Kayser ( üa -

ÜZuIa , pmb so viel desto vnglückseliger/weil er mit

Purpur vnd Gold vmbgeben / gleichwohl in stä -
ter Sorg vnnd Schröcken gelebt hat . Dann also

starck wurde er von seinen begangnen Lastern ge -

angstiget / daß ob er zwar deß Nachts ober drey
Stund
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Stund lang nicht schlieffc / ledoch auch diese kuche
Aeit/mit lauter Vnruhe vnd beschwarlrchem Ra -

^ 8uet »n. c. sten zubringen müssen . Auch so gar / wie 8ucto -
Mu8 bezeugt ; auffden geringsten Donnerstraich
vnd Plrystral / pflegte er das Angesicht zu verkeh¬
ren / vnd das Haupt in den Polster zu steckenvor
den grösseren aber / gar auß seiner Ligerstatk auff-

"

zilsprrngen/vnd sich vnd ' das Beth zu verkriechen .
' Können also die Laster nirgendts sicher seyn ; vnd

ob schon ihrer viel durch dasGlück von derStraff
befreyet werden / bleibt doch darbey keiner olme
Forcht / weil ihm allezeit in der Gedächknuß steckt
dasAbschewen derer Laster/so dieNatur vnd rech¬
te Vernunffi selbst verdampt hak . Als offt dem¬
nach der Hiinel eintweder Fewr auß denWolcken

speibt / oder durch den Donnerstrarch einschlegt / ^
vermainen die ienige nicht änderst / als werden sie
darvon getroffen / welche sich von aignen Misse¬
thaten beschweret empfinden.

Sonderlich aber werden diese statter Forcht
von oben herab vnterworffen seyn / welche an je-
nem Tag / deß erschröcklrchen Gerichts / dieser

kisttii . r5. Außspruch treffen wird : Gehet hin fhrVerma -
4>- ledeyten in das ewige Fewer . D was ist dieses für

ein Skraich ! Was für ein Donner in so wenig
^

Worten ! Wie grausamb ! Wie durchtringendc !
Wie brennende ! Wie langwürig .' Gleich der

Ewigkeit !
Gantz ernstlich redet von dieser Mater » / vnd

von -7-
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kße von gemcltem Sententz deß Richters Christi / der

^a- heilige QreZorius iVlagnu ; , -in der Außlegung v 6rcZor .

-o-' dessen was bey dem Job gelesen wird : Er wird die u i"'b.
ich Donner wider jhn senden / vnd sie werden an kern ; 4 in c ^ .

eh- anderes Drth fallen . Was wird (spricht er/ ) .

wr ^ durch die Benennung der Donner / als der cr -

lff- schreckliche / endtliche/vnwidertreiblrche deßRich -
m. ters Außspruch bedeutet ^ Vnnd werden darum -

nd hen Donner genennee / weil sie diejenigen/welche
äff von ihnen getroffen / ewiglich anzünden . Dann

lne Paulus sahe wild Fewer vnd Plitz von Himmel
ckk fallen / vber jenen / ( als er sagte / ) welchen der

:h- HErr wird tödten mit dem Geist seines Munds /

11- vnd wird seiner ein End machen durch dre Anse -
eri hung seiner Jukunfft . Diese Donnerstreich vnd

tz/ f Plitzflammen aber / so vber jhn gesendet werden /

sie kommen an kein anders Drth ; dann in dem sich
e- die Gerechte erfrewen / werden die Verworffne

allein geschlagen .
hk Bey den alten Hayden/gäbe man dem Gott

Jupiter zum Kennzarchen in die Hand einen

!r Fewerstrahl / gleich wie sie den Nercuriurn an

r- den Schuhen bezaichneten mit Flüglen / den d/e -

k pcunum mit einer dreyspitzigen Gabel / den ka -

z
^

c llu m mit - kaub von den Weinreben / die Göttin
! Leres mit Eheren / die Diana mit Hunden / die
'

suno mit einem Pfawei ^ vnnd also auff allerley
Weiß die anderen Götter vnd Göttinen . Weil

s aber vnter denen allen der Jupiter für den höch -
i 7- sten



Z66 GwisiensWurmb /
ssen Gott geglaubt wurde / so hat er derentwegen
auch den höchsten Drth / aimweder die Wolcken /

kieriu ! Va- ^ kr den Himmel / vnnd zum Aaichen seines Ge-
I - NU5 Ul). walts / wie auch zum Inttrument seines billrchrn

Grmrmen wrder dre lasterhafftrge Menschen / d,i
Fewerssammen vnnd Fewerstrahl vberkominenj ^
vnd als sem Aigenthumb behalten .

Da nun einer/8almoneu8 mit 9 ? amen/vw
meßner weiß nach Göttlichen Ehren strebte / vnd
es dem Jupiter auss emer hohen armen Brucken
mu vielen Getümmel / glerchsamb als Donnern /
wie auch nnk außwerssung der brmnendenFack -
len / als hin vnnd wider fahrenden Plitzer wölke
nachthun ; ist er selbst voll oben herab / durch ein
Straich getroffen / vnd in dre Höll gestürtzt wor-

vi--xil . lib. den/alldaer/wie VirZillus der Hauptpoet in eck f
chen Versen fürbringt/semer Vermeffenheit hal¬
ber leiden muß.

Memandt aber ( damit wir diese Hapdniscbe
Fablen/vnd narrischcGedicht außlassen )hatwar-
hafftiger den Donner oder Straich/vnd himlisch
^a höllisches Fewer/in semer Hand/krrfft auch ge¬
wisser die sündhaffte Menschen / als der arngebor -
ne Sohn Gottes / deß Menschlichen Geschlechts
fürgesetzkerRrchter/wann er nemblich das Work

"

dervnwiderruefflichenVerdamnuß vberdie ver -
kohrnen aufspricht : Gchet hin ihr Vermaledepe-
tt in das ewige Fewer .

Schott
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Schön vnd zierlich redete vor zelten der heili¬
ge Oreßorjus ^ arjanrenus von dem alten heili - v- 6reZor .

gen LMio i tomtru erst scrmocuus , stvira, . «ls
§. Lalilis .

fulZur ; Dein Red war ein Donner / aber dein

Leben war ein Pliyer . Von vnserm Erlöser vnd

künfftigenAichter aber/sag ich noch viel billrcher :
Dein Red/dein Stimm/dein Wort / der auß der -

nemMund herauß gehende Sementz : D> HErr /

ist nichts anders / als lauter erschröckliche Don -

nerklöpffvnd fewrige brinnende Plitz er . Dann

in Warhert/die eintweder bey dem absonderlicher ;
vnd gehaimben Hibuna ! alsbald nach dem zeit¬

lichen Todt / oder nacher bey dem allgemamen

Jüngsten Gericht / dieses wenige müssen anhö¬
ren : Gehet hin ihr Vermaledeyten , die werden

als gleichsamb vom wildenWetter getroffene/fal¬
len rn den treffen Abgrund der Hölle «.

In der Franciscaner Cronicken wird gelesen / 6enc »iir

daß sich einesmals ihrer drey miteinander ver -

trawte Gesellen/etwas wenigs zu erfrischen / hi- no--»-«.

nauß ins Feldt zu spatzieren begeben haben j vnnd

wiewol es anfangs das ansehen gantz nicht hette
arniges künfftigen Vngewitters / wurden sie doch
darvon gählingenvnd vnvermerckter vberfallen .
Dann gleichsamb in einem Augenblick versamb -
lete sich ein dickes Gewülck / verstnsterte sich der

Lufft / der Hrmmel fienge an zu krachen / vnnd die

hin vnd wieder lauffende Plitzer ein grosses Vbe !

zu trowen . In mittlest hörte man ein erschröckli¬
che
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che Stimm / sprechende : keri , kerj ; Schlag
darein / schlag darein/kaum war solches geredt / da
wars auch geschehen / daßnemblich verDonm

amen auß ihnen erschlagen / vnnd die anderen j
zween in lauter Forcht vnd Schröcken verlasse !!, j

Au diesen; schlug noch eur grössere Sorg/weil bey §
dem newen Krachen deß Himmels / auch wiede - "

rumb ein newe Snmm wie zu vor erhört wurde : <

kcri , ber - j ; Schlag zu / schlag zu / darauff auch r
der airder vorn Straich getroffen / vnnd Todter r

auffdie Erden gefallen ist. <
Als nun der dritte selbige zwo todte Leich vor o

Augetr sahe / was hetke er ihm anders können ein- t,
bt lden / als daß er gleich hernach die dritte werde r

seyn müssend In bedenckung daß der Himmel
noch immerdar ober seiner brummelte/auch mit ,
stättem donneren lautrere fewrige Plißer ach v

warffe . In dem er nur Angst voll / allenthalben g

bey dieser augenscheinlichen Gefahr Ausflucht
suchte / vnd sich erinnerte/daß kern sicherer Schilt sc
deß Himmels Aorn vnnd Wetter kundte fürge- (

worffen werden / als eben die gerrewe Fürbitt der ll

gebenedeyten Mutter Gottes AäariL : Erbebte er n

derentwegen seine Augen sampt dem Gemüth sr

vbersich / fielemderauffdie Knie/vnndrusfiesie
an mit diesem gewöhnlichen Gebett der Ehrisili- Z
chen CatholrschenKtrchen : Viiter deinenSchuß b«

vnd Schirm fliehen wir / D du allerhciligiste Ge - le

bährerin Gottes / verschmähe nicht vnscr Gebett fi
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)lag m vnftrenNöthen/sondern erlöse vns allezeit von
/ da aller Gefahr / du glorwürdige vrmd gebenedepte
> m Jungftaw . Vnser Fraw / vnser Mittlerin / vn -
'rc«r ser Fürsprecherin / deinem Sohn versöhne vns /
sen deinem Sohn befehle vns/deinem Sohn fürstelle
bc>> vns .

ede- " Kaum hat dieser erschrockene Mensch fein '
dc: Gebekt vollend ^ / da käme der dritte Bevelch auß
uch den Wollten : keri , kerj ; Schlag darein / schlag
dter darein . Darauffaber wurde von einer anderen

Snmm/vnd gleichsamb lebendigem Donner ge -
M antwortet / non possüm , Ichkannicht . Dar¬
in- umben / weil Maria die Himmelkönigin Dr gebe¬
nde nedepte Hand vnd Arrnb dem Straich fürhalkek .
me< So viel ist es / wann sich amer bey dieser genaden -
m

^ reichen Mutter nur mit einem geringen Dienst
ch verdient macht / erlangt also baldk einen gantz
l' en glückseligen Schilde wider alles Vbel .
ch Von einem frommen vnnd gerechten Men -
M scheN redet David mit höchstem Vertrawett : ^i - r §. r5 .
ge- Lum ccciäerie non cOlIiäeturz guia Oominus
)er kupoonic M3NUM luam ; Fallet er / so wird er
' er nicht verletzt / dann der HERR erhaltet ihn ber¬
ed ferner Hand . Ich aber sage noch ein mehrers /
sre ^auch mancher Sünder wird von dem wilden
li- Fewr nicht geschadigk/dann dieFraw erkaltet jlm
O bep ihrer Hand/nemblich Maria . Jedoch nur al¬
le- lein m dieserWelt/allda die Barmhertzigkeit noch
:kk jmerdar stat findet ; dann in sener/wo die scharpf -
^ - Aa fe Ge -
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fe Gerechtigkeit alle Genad verweiset vnnd auß- - -
schliest/wird kam Donnerstraich nicht mehr auff- ^
gehalten/welcher ainmal auffdasHaupt deß ver - ,

dampten Sünders ist geworffen worden . . ^
x So bald demnach der Richter Christus/de - ^

nen zur Höll vcrdampten dieses unselige Wo » -

vorsagt : Gehet von mirihrVermaledeptenin ^ ^
das ewige Fewr ; da fallet alßbald ein Fewrflam ^
nach der andern ihnen auffden Kopff ; oder wer- .
den gestorchten als ob sie fielen ; von kamen ; and »

^
Hamer geschmidet / als von dem sündhaffren Ge- ^
rnüt/welches sich allezen fürchtet/vnd jhnre selbst ^
die eine Forcht nach der andern einjagt . Dann so z,
bald der Gottlose Mensch den endlichen Sen - ^
tentz deß Richters nicht vngleich erneu ; geschwi»- ^
den Plitz hat auffgefangen/wird jhme diesen / sän ^
nagendes Gewissen nimmer auffhsren fürzuhÄ - '
ten / als wann er von newem jmmer vnd jmmer ^
getroffen wurde . x

Eines mahls erzehlte mir ein Geistlicher vnd ^

gelehrter Drdensmann von einer sehr klägliche» ^

Gestalt / in welcher einer nach seinem Todt / dem ^
andern noch im Leben erschienen . Der vndere ^

Thail seines Leibs biß auffden Nabel steckte in ei- s,
nem grossenKessel oder Hafen/von welchem vmb ? ^
vnd vmb die Fewerfiammen herauß schlugen,al- ^

so daß der gegenwemge Iuschawer / bey diesen;

trawrigen Spectackel / billich mit dem Prophe- ^

tenIeremra hette können anffschreyen ; Olkm
kuc-
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kucccnsätu eAO vicico ; Ich sihe einen brinnm - ^örem
keil Hafen . Wiewol er der Prophek/selbigen Ha¬
fen nur allem mit Fewr angefüllet / vnd sonst von
andern Sachen laer ; jener aber darinnen ein na¬
ckenden Menschen jämmerlich verbrent gesehen .
Ach! was ist dieses für ein Braten / ein lebendiger"
Mensch m den Flammen ! Noch blieb es aber

nicht nur allein bey dieser Marter / sonder wie der
! eilende Mensch vom vntern vnd mitlern Mail

deß Leibs armselig durch dasFewer gequelek wur¬
de ; also siel jhme von oben herab / ein Plitz nach
dem andern auff das Haupt ; anzuzaigen den jm -
merwehrenden AornGottes/von deme dieser ver -

! dampte Mensch / ohne einige außsetzüng / rst vber
vnd vber getroffen worden . Auff welche so ma -

. nigfaltige Strarch er luchrs anders kundte sagen /
als was von eurem der sich vorzeiten schamete /
ist gesagt worden : Lonkulio operuck facierrn -
nwL ! » ; Meur Angesicht ist mrt Schamb bedeckt
wor den . Also ist jetzt beschriebener vnglückseli -
ger Gesell / voller Schmach vnnd Pein von den
Augen seines guten Freunds verschwunden / vnd
hinderliche genugsamben Bericht / in was für ei¬
nem Orth vnnd Stand seinSeel sich befinde /

^ nach dem sie von dem Lew abgeschieden / vnnd die
Sterblichen mit der Ewigkeit vertauscht hette .

So wir jetzt nach disem erbärmlichenSchlach -
spffer/auch andere wollen besichtigen/welchem

Aast dem
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demHöllhafen ewig gesotten vnd gebraten wer¬
den / so ist vnter ihren Peinen nicht die wenigste /
die glerchsamb allzeit frische Forcht / von newenr

Donnersiraich vnd Fewersiralen . Dann nch
dem sie der allergerechtrsteRichter mit seinem » ,
widerruefflrchen Sententz schon ainmal getros- ,

fen : Gehet von mrr ihr Vermaledeyre in daß ' i

ewige Fewer ; widerholet das forchtsambeGewis- 1

fen diese erschröckliche Work ohne vnterlaß / füh¬
ret das Göttliche Oecrer , stäts den Verdampttn ^

zur Gedächtnuß / vnd wirfft jhnes für die Dhren i

nicht änderst / alsobsienochmaln / Ja alle Au¬

genblick mit dem ersten Strarch vnnd Plitz von

Göttlichem Jorn/gcschlagen vnd getroffen wur¬

den . Also daß den vnseligen vnd verlernen Men¬

schen dieses Wort : Gehet hin ihr Vermaiedy .
ren ; niemahls ohne Vermehrung ihrer Marter / ^
kan erttewerk oder furgehalten werden . ^

Vnd beschließ hiemit dieses Capitel / m web E
chem zimblich weitläuffig angezaigk worden / wie k

das verschulde Gemüth oder der nagende Gewiß ^

fensWurmb ein manigfaltiger Peiniger vnnd ,

Plagteuffel der lasterhafftigen Seelen in derHöl- i
len seyn werde . Jetzt wollen wir schreitten zu den l

Zähnen dieses vngeheuren Thiers / vnd etlichen r

seinen Bissen/welche den ewigen Lxulamcn vnd z

deß Himmels verwiesenen Menschen / in iener '

Welt nicht geringe Schmertzen verursachen
werden . <

Aas -
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